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Nach der Köͤniggrätzer Schlacht. 
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Auf der Höhe von Chlum präſentirte ſich das Schlachtfeld am 
großartigſten. Was von da herab das Auge ſah, durfte man wohl 
mit einem geiſterhaften Zauber vergleichen. Menſchliche Phantaſie konnte 
ſich vorher ein ſolches Gemälde nicht einbilden, was hier die in den 
innerſten Tiefen erregte Seele leibhaftig vor ſich ſah. Das Licht der 
untergehenden Sonne, die bereits des Nachmittags wieder zum Vor⸗ 
ſchein gekommen war, warf feine Strahlen grell auf die Feſlung Kö⸗ 
niggrätz, und in weitem Umfange wurden das Schlachtfeld und die 


Ebenen der Elbe, auf denen die gebrochenen Schaaren des Feindes ſich 


drängten, in wilde Knäuel ſich banden und wieder löten — von den 
Gebirgen eingerahmt, über welchen dunkle Wolken thronten und die 
letzten Feuerbilder einrahmten. Dieſe waren gebildet durch das Blitzen 
unſerer Kanonen nach dem dahinjagenden Feinde mit den folgenden 
Rauchſäulen. 5 

Die ſchönen Kämme des Gebirges und die ziehenden Wolken um⸗ 
ſhloſſen noch vor Kurzem ein ſchöͤnes Stück Elde, herrliche Dörfer, 
üppige Felder. Von den Früchten war nichts mehr zu ſehen, die großen 
Haufen der Leichen zu Hunderten, Oeſterreicher und Preußen, umſchloſſen 
wie dämoniſche Figuren den von Tausenden und nochmals Tauſenden 
von Granaten chaotiſch aufgewühlten Erdboden. Brennende Wohnſtät⸗ 
ten ſah man nach allen Richtungen. So lange die Verfolgung noch 
nicht aufgehört, wechſelte das Hurrahgeſchrel unſerer Infanterie und Ca⸗ 
vallerie mit einander ab — und unmittelbar zu eigenen Füßen hätte das 
Bitien und Jammern der Verwundeten in ungariſcher, italieniſcher, 
deutſcher und ſlaviſcher Sprache einen Stein erbarmen können. 
mit halb zerriſſenen Leibern schleppten fi umher und zwiſchen verlaſſen 


daſtehenden öſterreichiſchen Geschützen und Munitionskarren zogen Gefan⸗ 


genentransporte aller Waffen vorüber, wobei die Italiener ihr: eviva 
i Prussiani! ertönen ließen. 

Von Chlum ſich ſüdwärts über Rosberſtz nach der Chauſſee wen⸗ 
dend, war an den maſſenhaft weggeworfenen Gewehren und Torniſtern 


die bunte Rückzugslinie des Feindes immer ſchärfer zu erkennen. Die 
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Rast zu machen — und wie mit ihnen die vorher nichts ahnende Herr⸗ 


Pferde 
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ſchaft nach Wien geflohen fei. 


Breslau, 4. September. 

Die Erfahrungen, welche Frankreich mit dem allgemeinen directen Wahl⸗ 
rechte macht, ſcheinen uns nicht erſpart zu bleiben; das demolratiſche Wahl⸗ 
geſetz wendet ſeine Spitze gegen die demokratiſche Partei. So viel läßt ſich 
ſchon jetzt überſehen, daß die Liberalen, unter welchem Namen wir alle Nuan⸗ 
een von den Altliberalen bis zur Demokratie zuſammenfaſſen, bedeutende 
Wahlſiege nicht errungen, im Gegentheil mehrere Sitze im Reichstage ver⸗ 

loren haben. Dies gilt beſonders von Schleſien; hier haben in einigen Wahl⸗ 
kreiſen, wo früher Liberale gewählt worden waren, die Conſervativen den Sieg 
davongetragen; in mehreren Kreiſen finden engere Wahlen ſtatt. Tweſten 
bat in Reichenbach die abſolute Majorität leider nicht erlangt, doch ſcheint 
ihm in der engeren Wahl der Sieg geſichert zu fein. Die Nörgeleien inner, 
halb der liberalen Partei über einen Gran mehr oder weniger ſogenannter 
Entſchiedenheit haben zu dem im Allgemeinen wenig erfreulichen Reſultate 
unläugbar ihr Scherflein beigetragen. Noch wollen wir hoffen, daß im Reichs⸗ 
tage ſelbſt die Majorſtät nicht auf Seiten der Conſervativen iſt. 

Herr v. Beuſt it nach Wien zurückgekehrt; die öſterreichiſchen Blätter 
boffen, daß nunmehr die Ausgleichsverhandlung mit Ungarn in raſcheren 

luß und zu einem, wenn auch nut proviſoriſchen, Schluſſe komme. Ein 
umſtändlicher Bericht, welcher der „N. Fr. Pr.“ über die Stimmung in 
Ungarn zugegangen, ſpitzt ſich in der Anſchauung zu, daß die große Mehr⸗ 
heit der zurechnungsfähigen ungariſchen Bevölkerung mit Ungeduld eines Ab: 
ſchluſſes der Verhandlungen über den Ausgleich hartt und darüber viel dere 
nünſftiger denkt, als man gemeinhin glaubt. Die Leute wollen den Hader bei⸗ 


gelegt ſchen und beſchuloigen das lungariſche) Miniſterium, aus Rückſicht auf 


die Opposition zu zaghaft aufzutreten und dadurch die eigene Partei zu des⸗ 
organiſiten. Die geſegnete Ernte und der alles Dageweſene übertreffende 
Getreide⸗Erport tragen viel dazu bei, die Stimmung in Ungarn zu beffern, 
und man würde es als die gröbfte Fahrläfſigkeit betrachten, wenn nickt der 
Finanzminister dieſe Conſtellation benützen, mit mehr Ernſt als bisher für die 
Steuer beitteibung forgen würde. Die Einverleibung Croatiens in Ungarn 
hat durch Unterordnung der dortigen Finanzbehörden unter das ungariſche 


sin. er 1 ; R 
ſelbe ging auf Königgrätz und Pardubitz, ſoweit er die Haupt; Imauzminiſterium einen weiteren, entſcheidenden Fortſchritt gemacht. Die 


maſſen der Infanterie und Artillerie betraf. 
weſentlich nach ch. 
nigen öſterreichiſchen Truppen, denen es gelang, ſich ſchon zeitiger vom 
Schlachtfelde zurückzuziehen — etwa zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags — retiritten nördlich von Königgrätz und gingen bei Loche⸗ 
nitz und Predmeritz über die Elbe. Es war dies der größere Theil 
des zweiten öflerreichiihen Armee⸗Corps (Graf Thun) und der leichten 
Cavallerie⸗Diviſſon Taxis, welche dem Corps Mutius gegenüber: 
geſtanden hatten. 

Dieſer allerdings ſehr vorzeitige Abzug war jedenfalls der günſtigſte 
par kalſerlichen Armee. Man hatte ſich in dem Befige der wohl⸗ 
befefligten, das Kampfterrain völlig beherrſchenden Stellungen von Lupa 
und Chlum, der ſtark beſetzten Ufer und Abhänge der Biſtritz und 
Trotinka, der Wälder von Sadowa und Benatek — zu einem 
wahrhaft furchtbaren Ganzen gettaltet, man hatte die ganze Nordarmee 
zum erſten Malt auf einem Haufen, die begangenen Fehler der ein⸗ 
zelnen Corpsführer konnten ſich hier nicht wiederholen, fo glaubte man — 
und endlich befanden ſich die Flanken an ihrem inneren Endpunkte auf 
die Feſtungen Joſephſtadt und Königgrätz geſtützt. Ein Angriff auf den 
nach der Elbe gerichteten Rücken der großen Armee war alfo ohne die 
Einnahme der Feſtungen nicht moglich — mithin ſchloß man: ein viel⸗ 
ſeitiges ueberbrücken der Elbe ſei unnütz. Das Eine war 
eben auch nicht für moglich gehalten: ein ſchleuniger Rückzug aus dieſem 
für unüberwindlich gehaltenen, mit mehr als 150,000 woblausgerüſteten 
kaiſerlichen Soldaten beſetzten Kampfterrain — über den Fluß. 

Bis zur Elbe war die Gegend in jenen Tagen ein ausgeſtorbenes 

and. Was ſich nicht hatte flüchten koͤnnen von den Einwohnern, das 

ſteckte in den Kellern oder ſonſt wie unter der Erde. Während die 

Kanonen über ihren Häuptern donnerten und die Flammen an den 

ächern ihrer Häuser emporloderten, waren Vornehme und Geringe, 
die an der Scholle gehangen, namentlich in den dunklen Gewoͤlben von 
Fabriken und Brennereien zuſammengepfercht; indeß ſenſeits der Elbe, 
kaum eine Meile dabinter, thronte Frieden und Ruhe, Sicherheit und 

Behaglichkeit. Namentlich auf einigen Schloſſern der boͤhmiſchen Großen 
unmittelbar ſüdlich von Pardubitz, ſowie in den Kloͤſtern jenes Rayons 
wandelte man noch einher wie in den beſten Zeiten eines ruhigen Land⸗ 
aufenthalts. Die Gräfin ſaß in ihrem Boudoir am Stickrahmen, die 
Gousdernante unterrichtete die Kinder, der Grundherr durchritt die Fel⸗ 
der, um die Ernte zu überſchauen, und die Kloſterbrüder hatten die 
Weinkeller noch nicht geſichert. — Unſere Leſer fragen nun vielleicht ers 
ſtaunt: Wie war das möglich? Wie konnten ſolche Lebensextreme fich 
auf dem Raume weniger Quadratmeilen gleichzeitig bewegen? Wir 
wollen das Räthſel gleich löſen. 

Als der Trommelſchlag preußiſcher Tambours zwiſchen den Häuſern 
unmittelbar jenfeits der Elbe ertönte, fand man die Betten der ſoeben 
Geflüchteten noch warm, die Bauern zeigten die friſchen Spuren der 
Plerdedule, mittelſt deren der gnädige Herr und die Seinen, mit Vieren 
£ e 3 davon gejagt, vor wenig Stunden eiſt — und b 1055 

ſchlleßen 8 Dienſtperſonal überlaſſen, die Thüren und Schränke zu 

* o fanden unſere Offiziere der Avantgarde die berrſchaftlichen 

Leſedinmer ne offen, aber darin nichts als die ſämmtlichen Exemplare 
der bedeutenderen Wiener und Prager Zeitungen der jüngſten Monate, 
in Haufen, viel geleſen und durcheinander; die beiden letzten Nummern 
vom 1. und 2. Juli lagen noch aufgeſchlagen auf dem Pulte des Herrn. 
Neugierig ſtürzten die Offiziere darauf zu, fie laſen. — und von Minute 
zu Minute wuchs ihr Erſiaunen. Was fie mit durchgelebt, die Siege 
von Stalig und Giiſchin, das war Alles ein Traum; bier ſtand's ja 
gedruckt, wie die Preußen geſchlagen worden — und wie fie nur weiter 
gelockt, um durch die herrliche Nordarmee an den fürtrefflichſten Poſitio⸗ 
nen vollig vernichtet zu werden. Hinter der feindlichen Einquartierung 
ſtand ein bleicher Caſtellan und lieferte den Commentar zu dieſer Ueber⸗ 
raſchung. „Schaun's“, ſagte er, „wir glaubten Alles feſt, fo wie's hier 
ſteht; was fie aus Wien ſchrieben, war für den Herrn Pfarrer wie für 
die gnädige Herrſchaft unbegweifelt, andere Nachrichten hatten ſie auch 
nicht. Und der Generalſtab, der hier im Quartier lag, ſprach ebenſo.“ 
Nun schilderte der Mann weiter, wie den Abend vorher plötzlich, als 
der Kanonendonner verſtummt, die Kaiſerlichen in wirren Haufen, Alles 
durcheinander, durch die Dorfſtraße geſtürzt feien, ohne eine Minute nur 


Die Gavallerie retirirte Abſicht, 


itz allein und noch weiter ſüdlich. jeſe⸗ geben zu fein, und zwar weil man ſich, wie ungariſche Blätter ſelbſt jagen, 
Pardubitz 0 ſüdlich. Dieſe |bon ihm Leine andere Haltung as vas fenen gariſch ſelbſt ſag 


1 Von großer Bedeutung wäre im 
Herr, v. Beuſt die Kirchengüter 


beabſichtige. Die zahlreichen Staatsgläubiger Oeſterreichs würden gewiß kein 


einen croatiſchen Landtag einzuberufen, ſcheint vorerſt wieder aufger 


Vorgänger verſprechen könne. 
Fall der Beftätigung die Nachricht, daß 
zur Tragung der Staatslaſten heranzuziehen 


Veio dagegen einlegen. 


N Wie wir bereits erwähnt haben, iſt in der Schweiz der internationale 
Arbeiter-Congreß ſchon vor der Eröffnung des internatlonalen Friedens⸗ Con⸗ 
greſſes, die erſt am 9. d. M. geſchehen ſoll, zuſammengetreten. Der von dem 
Central-Comite in Lo don erlaſſene Aufruf zu allgemeiner Betheiligung daran 
giebt zugleich eine Ueberſicht des gegenwärtigen Zuſtandes des Bundes. 
Als am weiteſten vorgeſchritten wird die ſociale Bewegung in England, 
Frankreich, Belgien und den Vereinigten Staaten von Nordamerika geſchil⸗ 
dert. Von Deutſchland daßegen wird geſagt: „Deutſchland, welches vor 1848 
ſo tiefes Intereſſe an den Studien der fociafen Frage genommen batte, ſieht 
feine Krafte faſt gäozlich durch die Einheitsdewegung, welche ſich in ſeinem 
Innern vollzjebt, in Anspruch genommen.“ Was rieſem internationalen Ar⸗ 
beiterbunde eine außerordentliche Macht verleiht, das iſt ſeine vortreffliche 
Organiſalion. Der geiſtige Verkehr wird durch Organe erhalten, die in allen 
Ländern Europa's in den verſchiedenen Hauptſprachen erſcheinen. Auf dem 
Congreſſe zu Lauſanne werden auch amerikaniſche Delegirte erſcheinen. 


Aus Italien erhält die „N. Pr. Ztg.“ die Berficherung, daß das entre- 
filet des Journals des Kaiſerreiches, der „France“, welches beſagt, daß die 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien keinen Augenblick aufhörten, die 
allerherzlichſten zu fein, und daß es ſich nie darum gehandelt habe, den Baron 
von Malarst zu Florenz durch eine andere Perſönlichkeit zu erſetzen, nut ge⸗ 
eignet ſei, die unläugbar bestehende Kälte zwiſchen beiden Regierungen in eine 
entſchiedene Spannung, um kein ſtänkeres Wort zu gebrauchen, zu verwandeln, 
ja der zulüaftigen Politik Ita jens eine totale Wendung zu geben. „Wer 
nicht die letzten Monate in Italien war, ſchreibt man dem gedachten Blatte 
aus Turin, „kann ſich unmoglich auch nur einen annähernden Begriff von 
dem Unwillen und der Ent üſtung machen, die ſich ia allen Klaſſen der Ge⸗ 
ſellſchaft — den Clerus nicht ausgenommen, freilich aus anderen Gründen — 
gegen das verletzende Auftreten der fran zöſiſchen Regierung geltend machen. 
Es iſt, als ob Frankreich gegenwärtig gefliſſentlich darauf hinarbeite, feinen 
italienischen Allürten anderen Freunden, die aber nicht die Freunde Frank⸗ 
reichs find, in die Arme zu treiben. In dieſer Beziehung darf ich nicht uner⸗ 
wähnt laſſen, daß die öffentliche Meinung in kurzer Zeit eine eigenthümliche 
Wendung machte und daß ein iang rer Anſchlaß an Preußen heute nun 
ſogar don denen gewünſcht und angeſtrebt wird, welche noch vor wenigen 
Monaten einen Austritt aus dem geträumten lateiniſchen Racenbunde und 
einen Anſchluß an den mäͤchtigſten germaniſchen Stamm für Hoch⸗ und Lan⸗ 
desverrath erklärt hätten.“ N 

Aus Rom meldet man, daß nicht nur das Caſtell St. Angelo, Civita⸗ 
Vecchia, ſondern ſogar Velletti beſeſtigt wird. Der Waffenminiſter Kanzler 
und General Zappi treffen außerdem Vorkehrungen, als ob an dem Anmarſche 
Garibaldi's gar nicht mehr zu zweien. — Was den von Italien beſchloſſenen 
Verkauf der Kirchengüter belrifft, Jo glaabt man, daß die päpſtliche Curie im 
„Giornale di Roma“ ein Runpſchreiben in Form eines Proteſtes an ſaͤmmt⸗ 
liche 200 Millionen Katholiken der Erde und ganz beſonders an die 25 Mil: 
lionen Italiener erlaſſen wird, um ihnen mitzutheilen, daß die heilige Mutter 
Kirche ſich nicht an dem Raub beibeiligen wird, deſſen ſich die italleniſche 
Regierung ſchuldig macht. Dies iſt jedoch nur formell. Im Stillen wird 
dafür geſorgt werden, daß der Clerus unter fremdem Namen ſo viel als 
moglich und fo billig als möglich ankauft. Indeſſen wird die italieniſche 
Regierung gegen dieſe Manöver auf DET Hut ſein und man redet von verſchiedenen 
Maßregeln, welche (beſon ders von der Nationalbank, deren General⸗Director ſich 
gegenwärtig in Paris befindet) dagegen ergriffen werden ſollen. Gefährlicher 
ſind in dieſem Augenblicke jevenfalls die Getreidetumulte, welche jetzt nach den 
Choleratumulten an die Tagesordnung gekommen zu fein ſcheinen. Bös willige 
Gerüchte, daß die Regierung Getreide und Lebensmittel außer Land zu führen 
beabſichtige, um Hungersnoth zu erzeugen, wurden an mehreren Orten, wie 
es heißt, durch die Gegner des Kirchengüterverkaufs, ausgeſtreut und erzeugten 
Ruheſtörungen, bei denen es Todte und Verwundete gab. 

In den franzöſiſchen Blättern bildet die deutſche Frage noch immer ben 
Hauptgegen tand der Beſprechung und namentlich find es die unter „Paris 
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Donnerstag, 


näher charakteriſirten Artikel des „Temps“ uber Deutſchland, welchen insbe⸗ 
ſondere von Girardin in der „Liberts“ ein größeres Gewicht beigelegt wird 
als vielen diplomatischen Depeſchen. Beachtenswerth iſt es jedenfalls, daß 
ſich Girardin ganz damit einverſtanden erklärt. Derſelbe ſtellt damit Frank⸗ 
reich, nachdem dem Kaiſer „in Salzburg die Augen aufgegangen“, der dun⸗ 
keln Punkte ledig werde, folgende Grundſätze einer gefunden franzöſiſchen Por 
litit auf: „Vollſtändige und unwiderrufliche Verzichtleiſtung auf jede Ein⸗ 
miſchung in die deutſchen Angelegenheiten; Vergeben und Vergeſſen für 1866; 
Annahme von Sadowa mit allen ſeinen Folgen und Früchten; Erneuerung 
der Allianz zwiſchen Frankreich, Italien und Preußen; Italien das Beispiel 
der Entwaffnung geben, um es vor dem Bankerotte zu bewahren; endlich 
Annahme einer Politik, welche die Handlungen mit den Reden in Einklang 
bringt, das Vertrauen zum Frieden ſtärkt und das Stocken der Geſchäſte 
hebt.“ Girardin meint, daß man durch alle Hetzereien gegen Preußen weiter 
nichts erreichen werde, als daß Preußen ſich mit Rußland und Italien zuſammen⸗ 
thue, während eine Allianz Frankreichs mit Preußen auch die mit Italien zur 
Folge hätte, ſo daß 101 Millionen Europäer dann im Stande wären, Europa 
den Frieden zu dictiren. „Aber“, fügt Girardin hinzu, „Io lange Frankreich 
ſich herausnimmt, ſich in die deutſchen Angelegenheiten zu miſchen, um die 
Einheit zu beſchneiden, zu verzögern oder zu verbindern, werden dieſe Zahlen 
ſich gegen Frankreich wenden, denn ſo lange wird Bismarck Italien an ſich 
ziehen und an Rußland ſich anſchließen. Italien, Preußen und Rußland re⸗ 
präſentiren aber 25, 38 und 76, alſo zuſammen 139 Millionen Einwohner.“ 
Man dürfe nicht überſehen, daß Preußen, das 1866 Venetien an die Angel 
ſteckte, um Italien zu fiſchen, jetzt Rom zur Hand habe, um es aufzuſtecken 
und Italien daran feſtzuhalten. — Im Uebrigen richtet ſich das politiſche 
Intereſſe der Parifer Blätter noch immer hauptſächlich auf das Fröbel'ſche 
Programm, von welchem die „France“ um ſo mehr erwartet, als der Ver⸗ 
faſſer deſſelben es auch geweſen, der „viel zu der Verwirklichung der Idee 
beitrug, den Fürſtentag von 1863 einzuberufen“. Zu dieſer Mittheilung, die 
der „France“ aus Wien zugeht, fügt ſie einen Leitartikel gegen Preußen und 
Rußland, denen ſie Reſpect vor den Verträgen zuruft und beweiſt, wohin es 
Regierungen führe, wenn ſie dieſelben mit Füßen treten, namentlich die Ver⸗ 
träge von 1856 und 1866. Sobald Rußland über 1856 wieder hinausgreift, 
„muß der Ktimktieg wieder anfangen“, und „ſobald Preußen in Baiern, 
Würtemberg und Baden dominitt, iſt Frankreich's Sicherheit vorbei und ſeine 
Nat onalehre gefährdet“. 5 

Mit der ſpaniſchen Erhebung ſcheint es denn nun doch zu Ende zu gehen. 
Wenigſtens iſt dieſelbe, wie die „K. Z.“ bemerkt, ſichtbar ins Stocken ges 
rathen, wenn fie nicht bereits gänzlich niedergeſchlagen ift, wie die „France“ 
wiederholt behauptet, dabei jedoch eingeſtehend, daß die Bewegung anfänglich 
von Bedeutung und von langer Hand eingeleitet geweſen ſei. Aber die Armen 
habe fi vortrefflich benommen und die Feinde der Ruhe mit Nachdruck und 
ohne zu ſchwanken geſchlagen. Die „Madrider Zeitung“ und das „Diario di 
Barcelona“ vom 30. Auguſt veröffentlichen ein Bulletin über den Stand der 
Inſurrection. Der „Espanol“ meldet, daß die Königin unterdeſſen dem 
Finanzminiſter die Würde eines Grand don Caſtilien und eines Marquis R 
v. Barzanallana verlieben hat. Nach der „Epoca“ und anderen Journalen 
hat die Regierung beſchloſſen, zum Ausbau von Vicinalwegen und um den 
arbeitenden Klaſſen dadurch eine nützliche Beſchaftigung zu geben, eine Anleihe 
bon 40 Millionen (Frs.?) aufzunehmen. Ein ſpaniſcher Correſpondent des portu- 
gieſiſchen „Journal do Comercio“ vom 28. Aug. behauptet, daß die Infurteckln 
in mehr oder minder bedenklicher Weiſe in Avamonte, Huelva, San⸗Fernando , 
Malaga, Verin, Orence, Tortoſa, Lerida, Tarragona, Billanueva y Geltru, Mas 
ſtorel, Papiol, San⸗Felix x. ausgebrochen ſei. Zum Ausbruch des Mißver⸗ 
gnügens der Bevölkerung habe vorzüglich das Programm der klatholiſchen 
Partei beigetragen, welches die Wiederherſtellung der Inquiſition, die Ver⸗ 


mehrung der Octroigebüßren, das Verbot jeglicher Arbeit und jedes Kaufge⸗ 


ſchaͤfts an Sonn⸗ und Feiertagen verlange. Das Programm der Inſurgenten 
enthielt das Verſprechen der Einberufung conſtituirender Cortes auf Grund 
des allgemeinen Stimmrechts, der Freiheit, des geſetzlichen Rechtes, die Ab⸗ 
ſchaffung des Octroi und der Conſeription, jedoch ohne Beeinträchtigung der 
Rechte der Armee, Verminderung der Steuern ohne Beeinträchtigung der Pros 
ductionskraft, Abſchaffung der Privilegien und Vereinfachung des Gerichts⸗ 
ganges. — Was die neueſten Depeſchen aus Spanien betrifft, jo liegt es aller? 
dings nahe, die Unterdrückung des Aufſtandes auf's Neue ſehr ſtark zu be⸗ = 
zweifeln, da die Regierung militäriſche Maßregeln ergreift, zu denen ſie doch ge 
wiß nur durch große Bedrängniß ſich bewogen ſehen konnte. Noch immer alſo 
iſt ein ganz ſicheres Urtheil über die Lage der Dinge in Spanien nicht moglich. 
— ———— — nl 


Deut ſchlan d. 22 
Berlin, 3. Septbr. [Die Wahlen. — Die beffifgen 
Vertrauensmänner. — Das Ober⸗Appellationsgericht. — 
Das Dombaufeſt. — Verbrechen.] Nach den weiteren bis jetzt 
vorliegenden Wahlreſultaten erhellt die Richtigkeit unſerer Annahme, daß 
die Phyſiognomie des Reichstages im Weſenllichen derjenigen des erſten 
gleichen wird. Allem Anſcheine nach wird die liberale Seite des Hauſes 
einige, wenn auch nur wenige Plätze gewinnen. Die preußiſchen Na⸗ 
tional⸗Liberalen haben bis jetzt etwa 6 Plätze gegen früher en Bi 
dagegen iſt auch dies noch fraglich, da die Wiederwahl ſelbſt u. ber 
vorragenden Mitglieder, wie Lasker, Tweſten c., noch > Ae 
Erheblicher als dies Alles find die, wie es ſcheint, re en eten 
Klagen über mangelnde Theilnahme an den Wahlen m Gallen ed 
namentlich auf dem Lande. Es ſteht bereits fe, daß — — a 8 
ſich durchgängig zahlreicher und geſchloſſener bei 25 fahle a ist 
haben als die Liberalen und daß die Letzteren er Haben. Löw 
Nachtheil blieben. Berlin wird zwei e 25 — in 5 
Waldeck nehmen in der Provinz ein 2 Monte (feinem gierig, 
wo Simſon, der in Frankfurt a. O. und a od: ung 5 ee 
reife im Abgeordnetenhauſe) gewählt if, en SE Se ſch orcken⸗ 
beck iſt zweimal gewählt, aber ala Dt bat muß fig —f erſten 
Male einer eee, Men aa 9 + engeren 
Tangfäprigen Shen für Hagen im Abgeordnetenhauſe; es wird 
Ai Wa Strauß werden. — In der nächſen Woche follen nun auch 
ſchleswigeholſteiniſche Vertrauensmänner bierher berufen werden. Die 
Berathungen der heſſiſchen 2270 zu et zwar if, wie man 
die Zufage erteilt worden, daß 2 egierung auf die Wünſche der 
Berirauensmänner in Bezug auf die ihnen vorgelegte Kreis⸗ und Com: 
munal⸗Ordnung, ſowie auf die Verwendung des Staatsſchatzes im In⸗ 
tereſſe der Provinz Heſſen fo weit wie mögli eingehen wird. — 
Geſtern Vormittag hat das neue Ober-Appellationsgericht feine Thätige 
fett begonnen und zwar mit einem folennen Act im Sitzungsſaale des 
koͤnigl. Ober⸗Tribunals durch Einführung der Präſidenten und Räthe 


n der Marine entgegen, welche jedoch erſt nach und nach eingeführt 
werden ſollen und die Genehmigung des Bundes⸗Marine⸗Etats zur 
Vorausſetzung haben. Man verſpricht ſich auf dieſem Gebiete beſonders 
inter fjante Reichstagsverhandlungen. — Se. k. Hoh. der Kronprinz 
begiebt ſich heute Abend zu den Dombaufeſtlichkeiten nach Köln, welche 
dort aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr des Jahrestages ſtattfinden, 
an welchem König Friedrich Wilhelm IV. den Grundſtein zu den Et⸗ 
neutrungsbauten des Domes gelegt hat. — Seit langen Jahren war 
der Sicherheitszuſtand der Reſidenz nicht ſo gefährdet als ſeit den letzten 
Tagen; Straßenraub und Mordoerſuche find faſt an jedem Tage ger 
meldet worden! 

[Die Arbeiter und die Pariſer Ausſtellung.] Der Magiſtrat 
bat an die Stadtverordneten⸗Verſammlung den Antrag gerichtet, ſich damit 
einteiftanden zu erklaren, „tab dem Gomite zum Zwede der Ausſtattung 
preußiſcher Arbeiter für den Beſuch der Pariſer Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung aus ſtädliſchen Mitteln 1000 Thaler zur Verfügung geftellt werden, 
unter der Bedingung, daß diefe Summe auschließlich für Berliner Arbeiter 
Der Magiftrat wotivirt dieſen Antrag damit: es dürfte 
keinem Zweiſel unterliegen, daß unfere Arbeiter in Paris, namentlich in der 
dortigen kleinen Kunſt⸗Induſtrie, ein eld kennen lernen konnen, welches bei 
uns noch fait unangebaut liegt. Die dort zu ſammelnden Erfahrungen feien 
dober als ſolche zu betrachten, die fpäter der Geſammtbeit unſerer Einwohner: 
ſchaft zu Gute lommen. Aus dieſem Grunde in Verbindung der genannten 
ausdrücklichen Bedingung möchten ſich etwanige Bedenken gegen die Bewilli⸗ 
gung der Summe aus ſiädtiſchen Mitteln befeitigen. Die Höhe der beantrag⸗ 
ien Summe erſcheine angemeſſen, da dadurch die Entſendung von 20 Arbei⸗ 
lein, bei einer Verwendung von 50 Thlr. für jeden, zu ermöglichen ſein würde 
und für die geeignete Auswahl der Perſonen ſcheine die Zuſammenſetzung des 
Comite's binreihende Garan ie zu gewähren. (Wir denken, der Antrag iſt 
ur ud A, ein ähnlicher Antrag abgelehnt wurde, ſehr beachtens⸗ 


i ifteiele Wablagitatien! Der gut preußiſch geſ unten „Mittelrh. 
31g.“ geht aus Wiesbaden folgende Mittheilung zu: „Wer hätte es geglaubt, 
dTaß wir, ebe ein Jahr feit der Einverleibung in Preußen dorübergegangen, 

bei den Wablen Zunͤnde wie „unter Werren“ erfahren müßten; und doch 
iſt dem ſo! In unſerem, dem 3, Wablbezirke haben alle Staatsbedienſteten, 
bis zum unterſten, Aufforderung erhalten, den Regierungspräſi⸗ 
denten v. Dieſt zu wählen, der lönigl. Landrath zu Montabaur hat ſelbſt 
den Drück der Stimmzettel und deren Vertheilung beſorgt und befindet ſich 
bezüglich dieſer Albeit im Einklang mit der geſammten Curatgeiſtlichteit feines 
Kieiſes, die natürlich auf ihre Pfarrkinder wirken wird. Von dem königlichen 
Oberpoßamt in Franlfurt ging dieſer Tage dem Poſthalter Minor in Sing: 
boſen ein Schreiben zu, worin ihm mit Entziehung einer wegen Aufhebung 
der Poſt zwiſchen Naſſau und Schwalbach ibm zugebilligten Entſchädigung 
von järrlid 40 Fl. getrobt wird, wenn er noch ferner feine Stimme dem 
regi rungsſeindlichen Candidaten Born gäbe.’ 
lAuf Anfrage eines jüdiſchen Arztes] ſowohl an das ſäch⸗ 
ſiſche wie an das preußiſche Miniſterium der auswärtigen Ar gel genhei⸗ 
ten, ob es nun nach Einführung der Verſaſſung des norddeul chen Bun⸗ 
des ohne Weiteres geſtattet ſei, auf Grund des in Preußen abgelegten 
Staaletxamens im ganzen Koͤnigreich Sachſen die ärztliche Praxis aus: 
yılben, find von beiden Miniſterien nur theilweiſe bej nahende Antworten 
eingegangen. Seitens der ſächſiſchen Regſerung wird die Bedingung 
geſtellt, daß der Betreffende das Bürgerrecht in Sachſen erwerbe, zudor 
aber die Prüfung beider medieiniſchen Facultäten in Leipzig mit Erfolg 
beſlanden babe, 


Inſterburg, 1. September. [Falſchmünzer.] In dem im Darkebmer 
Keen gel genen Dorfe Naujoken iſt dieſer Tage eine Falſchmenzerci entdeckt 
worden, nalcke bon zwei Perſonen, einem gewiſſen Knabe und dem Klempiner⸗ 
Mill iſt bereits in A 
liefert; 


Verwendung findet“. 


meiſter Mill aus Dan n, betrieben wurde. 
reihaftet und auftern Morgen der biefinen Staatsanwaltſchaft über 
K abe wild ft. rieflich 1 10 — 5 Nach der Ausſage des M. ſoll es in ihrer 
Abſicht gelegen baben, nur 1000 Thlr zu machen, welche Sum ne K. feiner, 
ber Kepın weh morn D aut vorzeigen wollte, 
B fine dieſes Geldes wäre, würde ſie ihn 
H liele ſteng nach der Hochzeit 50 Tholr. erhalten. 
40 Tor. in Eins und Zweithalerſtücken gemünzt fein, * “nr Inhaſtirten 
wurde kia Geld gefunden, Litth. Ztg.) 
Elberfeld, 2. Sept. [Die engere Wahl] haben nächſten Sonn⸗ 
abend, den 7. d. M. ſtatt. Herr v. Schweitzer veroffentlicht unterm 


Wiener Briefe. 
II. 
(Schluß.) Wien. 


venn nur dann, wenn er im 
eiathen. M. ſollte für ſeine 
Es ſollen etwas über 


Das bei Baden gelegene Vöslau lagert ſich allerbehaglichſt im 

R bengrün, deſſen Trauben ihren Ruf bereits bis jenſeits des Welt⸗ 
mreres begründet. Es iſt ein wunderbar Getränk, das feiner burgun⸗ 
dischen Abſtammung in der Fremde mehr Ehre macht, wie mancher 
ſeiner auf ſranzoͤſiſchem Boden gebliebenen Vettern. Ich kann mich 
nügmen, durch meine Empfehlung ſchon vor mehreren Jahren dem 
„roiben Börlauer‘ die freundlichſte Aufnahme auch in Berlin zugewandt 
zu baben. Es iſt ein ſtarker Burſche, der feinen Mann ſteht, bis dieſer 
zi Boden liegt, und darum in Schaumwein verwandelt — was der 
berühmte WeinsEultivateur Herr Schlumberger in Voͤslau thut — ein 
gewichtigerer Trunk als der brüſelnde franzoͤſiſche Leichtfuß Monfleur 
Champagner. — Wir finden uns auf dem weiten Wege gen Wien zus 
nachſt durch die Weinſtation Gumpoldskirchen gereflelt, ein lebhafter 
Marıfl En, deſſen Schloß und Kirche dem „deutſchen Orden“, alſo 
einer geiſtlichen Suftung gebdct, was ſchon eo ipso für die Treff: 
lichkeit der Rebe ſpricht, die hier gekeltert wird und als cbenbürtiger 
Nebenbuhler der rheinländiſchen Traube gilt. Wir arg roͤhnen, daß von 
dieſen beiden feurig erregenden Weinorten — Vöslau und Gumpolds⸗ 
kuchen — der dazwiſchenliegende Eiſenbahn⸗Tonnel die gemüthliche Be⸗ 
-nennung Buſſel⸗Tunnel erhalten hat. Eine Flaſche oͤſterreichiſches Reben: 
blut im eigenen Blute, eine appetitliche Wienerin als Waggon⸗Vis-à-vis, 
und die Dunkelhei: des Tunnels — ich will den Mann ſehen, der dort 
mit einem oder mehreren „Buſſels“ dem Tunnel⸗Titel nicht Ehre macht. 
— Wenn wir weiter von Gumpoldskirchen nach Mödling kommen, 
‚fo wird auch hier die Flaſche uns ein „Geh mir nicht vorüber!“ zu. 
rufen. Wir find nicht fo grauſam und ſtarken uns zu einer Fußpartie, 
die uns durch das Natur⸗Alpha und Omega der Wiener, durch die 
„Brühl“, bis zur nächſten Station Brunn führt. Die Brühl: Berg 
und Thal, üppiges Grün, plätſchernde Baͤche, Burgen und Kirchlein auf 
2 Hoͤhe, in den Schluchten verſteckt die Villen⸗Tusculums der Wiener, 


da a hie die grüne Donau 3 im rn Sonnen 

glanz entgegen. Was 
kümmert a: das Waffer! Und da liegt Kloſterneuburg unter 
mir. Ich werde zum frommen Pilger, klopfe an die Kloſterpforte, der 
Bruder Pförtner Öffnet ſie: „Herr! eine milde, aber Rüffige Gabe!“ 


von Seiten des Juſtizminiſters Grafen zur Lippe. — Durch die jetzige] 1. d. M. einen Aufruf an die Arbeiter von Barmen-Elberfeld, in wel⸗ 
Leitung des Marmeminiſteriums ſieht man mehrfachen Veränderungen chem die Erwartung ausgeſprochen wird, daß die confervativen Arbeiter 
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das Ihrige thun werden, um dem Arbeiter⸗Candidaten zum Siege zu 
verhelfen. Von der übrigen conſervativen Partei aber, ſagt Herr von 
Schweitzer, muß erwartet werden, daß ſie mindeſtens nicht gegen 
uns ſtimmt und daß fie nicht einen Beleg zu der traurigen Wahrheit 
liefert, wie leicht Parteien, die ſich font feindlich gegenüberſtehen, mit 
einander einig werden, wenn es gilt, die Arbeiter niederzuhalten. 
Baden⸗Baden, 1. Sept. [Spielpacht.] Der neue mit Herrn 
Benazet abgeſchloſſene Spielpachtvertrag läuft bis zum Jahre 1870 und 
legt dem Pächter einen jährlichen Pachtſchilling von 300,000 Fl. auf, 
aus welchem ein Reſervefond gebildet werden ſoll. Außerdem hat der 
Pächter zur Herſtellung von Verbeſſerungen ſich verpflichtet, welche einen 
Werth von etwa 250,000 Fl. repräſentiren. Da ſämmtliche Räume des 
Converſationshauſes und des Reſtaurants heizbar gemacht werden und 
während des Winters geöffnet bleiben, ſo wird Baden⸗Baden während 
des kommenden Winters zum erſten Male eine Winter-Saifon haben. 
Auch die Stadt Baden hat beſchloſſen, zur Hebung des Curortes wäh⸗ 
rend der nächſten drei Jahre etwa 300,000 Fl. zu ee 5 
(Allg. 319. 
Greiz, 28. Auguſt. [Vom Landtage.] Der auf Grund der Landesver⸗ 
faffung vom 28. März d. J. auf den 6. Auguſt einberufene außerordentliche 
Landtag iſt nach 16 1ägiger Dauer am 22. d. M. vom fürſtlichen Regierunge⸗ 
präſidium im Namen des im Bade Kreuznach weilenden Fürſten Heinrich XXII. 
dertagt worden. Zur Berathung find gekommen: 1) die Ve faſſung des nord⸗ 
deuiſchen Bundes, 2) die mit Preußen abgeſchloſſene Militäl⸗Convention, 
3) desgleichen der Vertrag wegen des Poſtweſens, 4) das Geſetz die Eihe⸗ 
bung einer Abgabe vom Salz betreffend, 5) der Entwurf zu einem Geſetze 
wegen Errichtung der e er und 6) der Entwurf zu einer allgemei⸗ 
nen Landbauordnung. e Vorlagen unter 1 bis mit 4 wurden vom Land⸗ 
tage genehmigt, das Stempelſteuer Nase zur Zeit abgeworfen, mit Rückſicht 
darauf, daß man zuvörderſt der Auſſtellung des Budgets für den na ſien 
Landtag enigegenſehen zu müflen, auch ſich überhaupt für eine Steuer nicht 
leicht erklären zu dürfen 9 5 welche von früher her beim Volke „verhaßt“ 
und deren Ergiebigkeit nicht boch anzuſchlagen ſei. Bezüglich der Landbau⸗ 
oidnung wurden dom Landtage tiefeingreifende Veränderungen in Ausſicht 
genommen und die dahin zielenden von der Majorität angenommenen Ans 
träge der fürſtlichen Regierung zur Erwägung und Berückſichtigung bei einem 
neuanzufertigenden und dem nächſten Landtage vorzulegenden Entwurfe der 
Landbauordnung mitgetheilt. Die Aenderungen bezwecken eine Verminderung 
der Machtbefugniß des Landbaumeiſters und den Ausſchluͤß fürſtlicher Regie⸗ 
rung bei Ertheilung der auf die Unterbehörden zu übertragenden Bau:Ers 
laubniß c. (D. A. 3.) 


Oeſterreich. 


Peſt, 3. Septbr. [Zum Ausgleich.] „Peſti Naplo“ ſchreibt: 
Die Quote Ungarns ſoll von den Deputationen blos für ein Jahr feſt⸗ 
geſtellt werden, ebenſo der Beitrag zu der Staatsſchulden⸗Zinſenlaſt. 
Der ungarische Landtag wird Gelegenheit erhalten, ſich über die Staats 
ſchulden eingehend auszuſprechen und vielleicht eine weitergehende Voll⸗ 
macht der Deputation zu ertheilen, damit künftiges Jahr die Feſiſtellung 
der Quote und die Vertragsabſchlüſſe für längere Zeit erfolgen konnen. 
Der „Peſter Lloyd“ meldet: Der Landtag tritt ſchwerlich vor Ende die⸗ 
ſes Monats zuſammen. 


It alien. 

Florenz, 29. Auguſt. [Finanzielles.] Die Regierung hat ſich 
mit der Direction der Nationalbank vollig in Betreff der Emiſſion der 
Kirchengüter Obligationen verſtändigt. Die Reife des Dircctors der 
Bank, Herrn Bombinl, nach Paris geſchieht völlig in Uebereinſtimmung 

mit der Regierung und beſonders mit Hrn. Rattazzi. 

[Die Güter des Herzogs von Modena.] Die Commiſſton, 
welche beauftragt iſt, ſich mit der Aufhebung des Scqueſters der Güter 
der entthronten Fürſten zu beſchäftigen, hat entſchfeden, daß dleſe Fürften, 
und beſonders der Herzog von Modena, zuerſt verſchiedene Kunſigegen⸗ 
fände wieder herausgeben müſſen, die fie mitgenommen. Der Herzog 
von Modena weiſt dieſe Forderung zurück, weil er dieſe Gegenflände 
aus den Erſparniſſen feiner Civilliſte angekauft habe. Aber hier will 
man dieſen Grund nicht gelten laſſen. 


lalle ich ihm entgegen. Er lächelt mir aus re e r RR Kult Sur Malie SH me SHE SER: INCL U HERR gar ſchalk⸗ 


[Von ber Marine.] In Folge des Berichtes der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion find wieder mehrere hohe Marine: Offiziere verabſche⸗ 
det worden. 

[Garibaldi] hat Droieto wieder verlaſſen und Alles, fo ſchreibt 
man der „N. Pr. Z.“, läßt glauben, daß er den wohlmeinenden Worten 
einer ſehr hoben Perſon, vor der er ſich, obgleich als Freund behandelt, 
noch jederzeit beugte, Gehör gegeben und für jetzt wenigſtens feine Rom⸗ 
fahrt aufgegeben hat. Die Reden, die er zu Orvieto hielt, zeichneten 
ſich ſchon durch ungewohnliche Mäßigung aus. Zu den Soldaten der 
dortigen Garniſon, die an den Beifallsdemonſtrationen für „den Helden 
zweier Welten“ theilweiſe theilnahmen und eben auch in den Ruf: 
„Wir wollen nach Rom! Rom gehort unſerem König!“ einſtimmten, 
ſagte er: 

5 „Entweder gebt ihr mit mir oder ohne mich nach Rom; aber nach Rom 
gebt ihr und es wird nicht ſo lange mehr dauern. Es iſt dies eine jener po⸗ 
litiſten Nothwendigkeiten, die ſich von ſeldſt löſen und die ich weder zu bes 
ſchleunigen noch aufzuhallen vermag; denn es giebt Ereign ſſe, die ſich, völlig 
unabhängig von jedem menſchlichen Willen, von ſelbſt vollziehen. Die römiſche 
Frage ißt ein ſolches Ereigniß, und Rom wird zu Italien kommen, weil es 


den Italienern gehört.“ 
Belgien. 

Brüſſel, 1. Sept. [Der König.] Die franzoſiſchen Blätter und 
auch der „Moniteur“ berichteten, daß der König der Belgier dem Kal 
fer Napoleon in Lille einen Beſuch gemacht habe. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt un wahr; man wird in Lille einen belgiſchen General, welcher 
zur Begrüßung des Kaiferd hingeſchickt war, für den König der Belgier 
gehalten haben. 

[Die Kaiferin Charlottt] hat, nach einer Correſpondenz des 
Journals „Meuſe“, auf Schloß Tervueren den Beſuch ihres Oheims, 
des Herzogs Aumale, vor einigen Tagen empfangen. Sie erkannte ihn 
auf der Stelle und rief ihm zu: Willkommen, mein Oheim! Der 
Herzog unterhielt ſich lange mit der unglücklichen Tochter ſeiner Schwe⸗ 
ſter, doch hütete er ſich vor jeder Erinnerung an Mexico und Maximi⸗ 
lian. Am Freitag reiſte der Herzog über Oſtende nach England zurück. 
Auch danach ſcheint doch einige Hoffnung für die Heilung der unglüd: 
lichen Fürſtin zu fein, von der man in Belgien ſagt: fie ſei eine Toch⸗ 
ter ohne Mutter, eine Gattin ohne Kinder und eine Wittwe ohne Er⸗ 
innerung! 

Frankreich. 

* Paris, 1. Septbr. [Frankreich und Deutſchland.] Das 
ſchon geſtern erwähnte Schreiben des Herrn Nefiger aus Wildbad ercegt 
immer größere Aufmerkſamkeit, weshalb wir auf daſſelbe wieder iu ück⸗ 
kommen. Neffger fordert die Franzoſen geradezu auf, ſich nur einmal 
in die Lage der Deutſchen zu verſetzen, und ſpricht ſich hierbei wie 
folgt aus. 

„Kehren wir einmal die Lage um. Deutſchland ſoll ſeine Einheit ſeit 
Jahrhunderten conftitwirt haben und Frankreich zerſtückelt geblieben ſein. 
Deutſchland ſoll, aus unſerer Zerſplitterung Vortheil ziehend, auf Frankreich 
gedrückt haben, wie Frankreich unter Ludwig XIV, und ſelbſt unter Lud⸗ 
wig XV. und fpäter unter Napoleon I, auf Deutſchland gedrückt hat. Dieſe 
Lage beläftigt uns. End ich erhebt ſich irgendwo im Norden Frankreichs eine 
wenig ſcrupulöſe, keineswegs beliebte Regierung, wie es übrigens auch alle 
diejenigen geweſen find, welche die franzoͤſiſche Einheit begründet baben; durch 
Liſt, durch Gewalt, durch einen kühnen, glücklichen Streich endlich vollfübrt 
ſie das nationale Werk zu drei Vierteln. Die Deutſchen ſind darüber miß⸗ 
muthig, ſie halten ſich durch dieſe Verſtärkung der franzöſiſchen Macht für 
beunruhigt in einem ſeit Jahrhunderten dauernden Monopol des Anſehens 
und des Einfluſſes. Aber wird man unſer Nationalgefübl für jo gering bal⸗ 
ten, um zu glauben, daß wir ihren Klagen Rechnung trügen, daß wir nach 
ihrem Gefallen ſtehen blieben oder daß wir ihnen, Sauna ungen Bam 
würden? Und wenn fie uns deren enteiflen, 9 fie faaan 
ruhig beſigen würden und of wir nicht den Enauzloſchlchen Eifer ebalten 
würden, fie w mak an ugewinnen? Iſt Res nicht augenscheinlich, daß je mehr ſie 
uns beunrubigt und drobend ſclenen, wir um ſo mehr nach der — 
nach der Einheit ſtreben würden; daß im Gegentheil, je mehr ſie uns in 
ließen, um ſo weniger die noch getrennten Parteien das Bedürfniß fühlen 
würden, ihre Autonomie aufzuopfern ? Verfolgen wir dieſe Hypotbeje weiter, 
eiſchöpſen wir die Analogie, Nordfrankreich iſt geeinigt, der Süden bleibt 
zerſplittert; ein Theil deſſelben befindet ſich ſogar noch in den JJ... ͤ ͤ ͤᷣͤ ᷣ VV. ee a a ee eines 


flüſſigen Inhalt ſenden, namentlich aber die „Perle der Donau“, und 


haft zu, führt mich ins Refectorium, und vor mir ſtellt er eine Flaſche ich bin gewiß, Du wirſt dankbar gegen mich für dieſe Empfehlung ein 


Prälatenwein auf. — Est! est! est! Es dreht ih Refectorium und 
Bruder Kellermeiſter, Stühle, Tiſch und Bänke um mich her im Kreiſe. 
— Evoe Bachus! — Vivat Pater Noah! — Gute Nacht! 

Es if Morgen. Die erſien Strahlen der Sonne wecken mich in 
einem gemüthlichen Stüblein des Kloſterneuburger Wirthshauſes, wohin die 
frommen Brüder, wie ich erfahre, mich am Abende vorher fürſorglich 
abgeliefert. Mein erſter Morgengedanke war der an einen ſchauder haften 
Katzer jammer. Ich richte mich auf, keine Spur dieſes Jammers. Ein 
„Schwarzer“ — kein Kloſterbruder, ſondern ein Kaffee — giebt mir 
die alte Spannkraft wieder. Adieu, Herr Wirth! Ich wandle die 
Donau entlang, wie der ehrſame Ritter Albrecht von Waldſee, als er 
ſehnſüchtig aus den Wellen Hulda, das Donauweibchen (cemponirt von 
Kauer), auftauchen zu ſehen ethofſte. Ich ſteh'“ am Kahlenberg. 
Friſch bergauf! Droben weilt das friedſame Geſpenſt des vielbeſungenen 
„Pfaffen vom Kahlenberg“, des geiſtlichen öſterreichiſchen ſchalkhaften 
Eulenſpiegels. Nun fie ich droben auf der Terraſſe des Gaflhaufes, 
genieße die prachtvolle Ausſicht über den Strom, über Wien fort weit 
in's Gebirge hinein und will eben meinen „Pfiff Nußdorfer“ aus Sani⸗ 
tätsrückſichten mit Waſſer abſchwächen, als der Wirth mich in dieſer 
Beſchäftigung mit der Bemerkung unterbricht: „Anmuthiges Plätzchen 
hier! Wie da der gnädige Herr eben figen, hat auch, 's iſt ſchon lange 
her, der felige Herr v. Mozart geſeſſen und feine „Zauberflöte“ compo- 
nirt!“ „Ich ſtupesclre. Fort mit dem Waſſer! Her mit einer Flaſche d 
vom Beſien! Herr Wirth!“ Er ſetzt mir die „Perle der Donau“ vor, 
eigenes Gewächs des Herrn Hof⸗Weinhaͤndlers und Bürgermeiſters 
Leibenfroſt da unter uns im reizenden Döbling, — Mozart hoch! 
„Fröblich ſei mein Abendeſſen!“ umſchwirrt es mich Don Juaneiſch. 
Es iſt aber noch früh am Tage und ſtatt des Abendeſſens ſetzt mir der 
Wirth zum Frühſtück ein piquantes Gullaſchfleiſch vor: „Das foll der 
Herr v. Mozart auch gern geſpelſt 8 fügt er empfehlend hinzu. 


Vioat Mozart! Vivat der Pfaff vom Kahlenberg! Wivat ich ſelbſi, derber 


ich ſo vernünftig war, Ag nach Paris, ſondern nach Wien zu reiſen! 


Reibe bedeutender und ſeltener 


Glas auf meine Geſundheit trinken. 
Das waren meine öͤſterreichiſchen Waſſer⸗ und Weinfreuden. 36 
bin wieder in Wien und lebe fo folid, wie's eben in Wien nur moglich. 
Fr. Tietz. 


Die Tonkünſtler⸗Verſammlung zu Meiningen. 


Meiningen, Ende Auguſt. Der „Allgemeine deutſche Muſikverein“ hat 
in dieſen Tagen bier feine fünfte, mit großen Viufitaufführungen verbundene 
Serie Veri ann abgehelten. Es iſt die Aufgabe des genannten 
Vereins, für die geſammten beſſeren und im eigentlichen Mortfinne künſt⸗ 
leriſchen muſikaliſchen Beſtrebungen der Ge ſusgabe einen äußeren wie einen 
geiſtigen Mittelpunkt zu ſchaffen, und dieſe ® —— e wird am unmittelbarſten 
durch die Veranſtaltung don Tonkünſtler⸗Ve ſammlungen erfüllt, da eine 
Goncerte ei ihre Anziebungskraft die ger 
fellige und geiſtige Vereinigung der Mitalieder und anderer Kunſtfreunde 
zwanglos berdeiführt. Bei der Veranſtal 18,1 der Ne 
aber find (wie der Vorſitzende des Rr Dr, F. Brendel, 
wieder bei Eröffnung der erke delt ung berborbob) drei Geſichtspuntte — 
gebend. Es gilt einmal, ältere, felt 1 
zu bringen; es bandelt lc meer 1 a voll ndete ne großer 
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fremden Herrſchers, der ndha der franzbſiſchen An-] und orthographiſch geſchrieben war. Wie oft ſetzte er im letzten Winter des 
gelegenbeſten auggeſcloſſen if. 1 2 a Pe Jabre] Abends vor dem ganzen Hofe Jedermann in dem hübſchen geſchichtlich⸗geo⸗ 
die Stellung des Kaiſers von Oeſterreich Deutſchland gegenüber. Das Ober⸗ graphiihen Spiel in Eiſt munen, wo er zeigte, daß er nicht blos mit den Daten 
haupt der Deutſchen, Kaiſer oder König, ge.t nun in feierlicher Weiſe bin, | und Eigennamen, ſondera ſelbſt mit der Bewegung und dem Fortſchritt der 
um mit dieſem fremden Herrſcher zuſammenzutreffen. Was würden mir fagen, Inſtitutlonen bei den großen Völkern vertraut war! Wer hätte damals ges 
wean wir ihnen die Abſicht zuſchrieben, ſich in unſere Angelegenheiten zu glaubt, vaß man drei Monate ſpater behaupten werde, die Studien des jungen 
miſchen? Genau daſſelbe, was man beute in den deutſchen Blättein, eben jo} Zöglings würden vernachläſſigt, und daß der Profeſſor, welcher dieſe Erziehung 
n den preußiſchen als in den ſüddeutſchen, bezüglich der Zuſammenkunftſ als das Werk ſeines ganzen Lebens betrachtete, ſich gezwungen ſehen könnte, 
burg lieſt. Ein fremder Herrſcher iſt nach Deutſchland gekommen, verleumdet das Schloß und für den Augenblick jelbft Paris zu verlaſſen, um 
einer nichtdeuiſchen Macht über deutſche Angelegenbeiten zu verhan⸗ dem Anblid fo vieler Enttäuſchungen zu entfliehen?“ 


N 


deln; das i den Ufern der Spree bis zu denen 
der denn engel, bas fl s, was ir Mugeburg bei der Duräreife des 
aiſers zu dem Nufe: „Es lebe Deutſchland!“ Veranlaſſung gegeben hat.“ 
ie Circularnote äber Salzburg. — Zur Räum un 
uremburgs.] Die „France“ glaubt zu wiſſen, 
note des Hrn. v. Mouſtier über die Salzburger Zuſammenkunft nicht 
in dem amtlichen Blatte veröffentlicht werden würde. Es wird jetzt 


b hauptet, daß dies Actenſſück nur in ganz geihäftliher Form redigirt wi 


daß die Circular letzte und zwar am 17. September das Lager verlaſſen. 


[Das Lager von Chalonsz if heute aufgehoben worden. Das 
15. Linien⸗Regiment zog heute Früh 6 Uhr ab, die anderen Truppen 
werden ihm der Reihe nach folgen. Das 51. Regiment wird als das 
Die daſſelbe 
bildenden Truppen werden nach dem „Moniteur de l'Armee“ ihren Terri⸗ 
torialcommandos wieder zugetheilt. Die 1. Divifion des 1. Armeecorps 
d aufgelöſt und unter Commando des aus Mexico zurückgekehrten 


iſt und daher ein höheres principielles Intercſſe, welches feine Veroͤffent⸗ Ger erals Douay nen conſtituirt werden. 


lichung rechtfertigen könnte, nicht bietet. — Nach dem „Etendard“ hat 


ſurlaubsbewilligungen. — Dienſtfahre.] Der „Moniteur 


Frankreich vor drei Tagen Mittheilungen erhalten, welche über die Iopale | de PArmee“ verſichert, daß, laut einer Verfügung des Kriegsminiſteriums 
Ausführung der Räumung Luxemburgs durch Preußen keinen Zweifel vom 31. Auguſt, die halbjährigen Urlaubsbewilligungen für die Armee 
laſſen. Dem „Avenir national“ wird aus Luxemburg berichtet, es feilin folgendem Verhältniſſe ertheilt werden ſollen: 100 Mann in jedem 
eine preußiſche Note bei der großherzoglichen Regierung eingetroffen, Linien-Regimente, 50 Mann in den Bataillons der Jäger zu Fuße, 
welche die im Londoner Vertrage ſtipulirte Zerſtörung der Feſtungs⸗40 in den Cavallerie-Regimentern, 50 in den Artillerſe- und Train⸗ 


werke verlange. 


Regimentern und 100 in den Genie⸗Regimentern. Nach Verfügung 


[Ueber die letzte Rede, welche der Kaifer in Amiens vom 24. Auguſt ſollen ferner alle Soldaten der Garde und der nie, 


ſchreibt heute der „Conſſitutionnel“: 

„Dieſe Rede ift gleichſam die Krönung der Reiſe. 
danke giebt ſich in ihr in voller Schärfe und Macht kund. Wie fühlt man 
aus dieſer Sprache den Herrſcher heraus, der die vorübergehenden Zwiſchen⸗ 
falle der Politit ſowohl auswärts wie im Innern beherrſcht, was die beſte 
Bedingung, um gut zu ſehen und gut zu regieren, iſt! Wo hat der Kaiſer 
dieſe jo hohe Philoſophie, dieſe gewaltige Ueberlegung geſchöpft, die ihm ger 
ſtattet, die Ereigniſſe zu über chauen, ohne durch den Erfolg geblendet 
die Hindernſſſe entmutbiot zu werden? Die Erinnerung, die natürlich im 
Departement der Somme ſeinem Geifte vorſchwebte, ſagt es uns; es war in 


der Schule des Unglücks, auf de i i 
Geschichte berühmt ein Baan r Univerſität Ham, die für alle Zeiten in der 


Unglück nur die gro i 
an Ruhm und e mai 3 
iſt, welche eine Miſſion 
berufen ſind.“ 

[Vom Hofe.] Die „France“ meldet, daß der Kaifer am Sonn⸗ 
abend nach Biarritz abreiſt; der Hof wird zu Anfang October wieder 
in den Tuilerien zurück ſein, da der Kaiſer von Oeſterreich zum 
10. October in Paris erwartet wird. 


gehalten hat,] 


der Boulevards bis zum Faubourg du Temple. Heute wurde die 
Königin von Würtemberg in den Zuilerien empfangen; dieſelbe reift 
im ſtrengſten Incognito. Mouſtier iſt noch nicht wieder auf's Land 
zurückgekehrt; er hat das Rundſchreiben über Salzburg unterzeichnet, das 
als Datum den 25. Auguſt trägt. — In einem Briefe, welchen der 


Der taiferlihe Ger Corps in die Reſerve verſetzt werden. 


„ ir fügen, um wahr zu fein, bei, daß das] melten 1 
ſchon groß ſind, und fünfzehn Sabre, reich gerichteten Locale in der 
haben bewieſen, daß Napoleon III. einer Derjenigen] Seite, das in el 5 { 
bienieven haben und zu Vollbringung großer Dinge | niſſes zwiſchen den einzelnen Geſellſchaſten und gemeinſames Zuſammenwirken 


Der Kaiſer fuhr geſtern Abend tag 
mit der Kaiſerin in offenem Wagen und ohne Escorte auf der Linie ift 


deren Dienſtzeit im Jahre 1869 abläuft, jetzt ſchon aus ihren activen 
Die Soldaten, deren Familien 
nicht im Departement der Seine und dem der Seine und Dife anfäßg 
ſind, bedürfen einer beſonderen Ermächtigung, um als Urlauber in den⸗ 
ſelben verbleiben zu dürfen. — Des anflrengenden und gefährlichen 
Dienſles in Corſica wegen wird künflighin den Gendarmen jedes auf 


duſch dieſer Inſel im Dienſt verbrachte Jahr wie ein Kriegsjahr doppelt an⸗ 


gerechnet werden. 


Die Deutſchen in Paris. — Virchow.] Geſtern Abend verſam⸗ 
| ſich die bieligen ET Vereine En un großen, geſchmadvoll ein⸗ 
ii e des 
das zunächſt die Anbahnung eines näheren, freundſchaftlichen Verhält⸗ 
bei öffentlichen Feierlichkeiten nationaler und localer Natur bezwecken j.Ute, 
Der Abend, der durch einige auf dieſen Zweck bezügliche Lieder und die Bes 
ſangvorträge der zu einer Sängeiſchaar geeinigten berſchiedenen Geſangvereine 
ausgefüllt ward, berechtigt zu den beſten Hoffnungen für eine einheitliche und 
ſegensreiche Entfaltung des deuſſchen Lebens in Paris. Für heute Nachmit⸗ 
hat der biefige deulſche Turnverein ein Schauturnen veranſtaltet; Abends 
allgemeiner Commers. en Profeſſoren Virchow und Vogt wurde 
eſtern bon ihren bieigen Verehrern ein Bankett im Palais Roval gegeben. 
Her Pirofeſſor der mediciniſchen Facultät von Paris, Hr. Broca, führte den 


Vorſitz. 
er merika. 
Mexico. [Zur Rechtfertigung Bazaine's.] Im September⸗ 


ehemalige Erzieher des kalſerlichen Prinzen, Herr Francis Heſt der Pariſer „Revue contemporaine“ ſetzt Herr v. Keratry die Rechte 
Monnler, an die „Liberté“ richtet, finden wir folgende etwas miſſe⸗ fertigung des Marſchalls Bezaine fort, indem er ausführt, daß derſelbe 


riöfe h 
haben, aus den Dienften der Tuilerien zu treten. . 
„Ich habe meine Entlaſſung gegeben und erhalten, weil es mir unmöglich 


geworden war, meine Pflicht als Erzieher fo zu erfüllen, wie es alle Erzieher kein Geld mehr für Mexico 


an allen Höfen Europa's thun. Die nothwendigſten Mittel hierzu wurden 
mir entzogen, ich trat zurück. Was ich that, that ich aus Gewiſſenhaftiakeit. 
ch ging, mit gebrodener Carriere, gebrochenen Herzens, aber aus Pflickt. 
ie ſagen, daß die Studien des Prinzen in der letzten Zeit elwas vernach⸗ 


Andeutungen über die Gründe, welche dieſen Herrn beſtimmt überall nach den Weiſungen des 


; Kaiſers Napoleon gehandelt und nir⸗ 
gends ſelbſtſüchtige Beſtrebungen a babe. Schon im Anfang des 
Jahres 1866 hatte die franzoͤſiſche Regierung, entſchloſſen, durchaus 
erico ju opfern, dem Marſchall Bazaine Ordre 
gegeben, fh durch keine Bitlen erweichen zu laſſen und jede Unter⸗ 
ſtötzung zu verweigern. Vergebens richteie der Minifterpräfident, Herr 
Lucunza, einen rührenden Aufruf an den Marſchall und berief ſich auf 


läſſigt wurden; das iſt ein Ausſpruch jener traurigen und unglücklſchen Eifer: die freundſchaftlichen Geſinnungen und ſelbſt auf die Politik des Kalſers 


Tach In der letzten Zeit, d. h. während der Krankheit des Prinzen, wachte 
105 ao Tag und Nacht. Bis dabin befolgte der Prinz das Reglement, 
wei er ſiets und auch damals befolgt hatte, als es hieß, er arbeite zu 
mebaben Re 1 3 . 15 bei den Erholungen, Pro⸗ 
1 T ns darbot, ihn i 
Bedacht, feinen Geiſt und ſein Herz zu bilden und in ibm ea bellen Pümpel 
des Patriotismus, jenen Cultus der liberalen 1 zu nähren. 
die ſchöͤnen Vorwürfe ſeben, welche er bald in Form kleiner Erzählungen oder 
Briefe, bald in Form geſchichtlicher Auffäge behandelte und wie das 


Sigurd“ von Felix Dräſeke. Vorzüglich durch Fräulein Ka ren 
aus Weimar und Herrn 


Urſprünglichkeit und Tiefe der Empfindung, durch die Gewalt und den] von J. S. 
Schwung dramatiſcher Leidenſchaft lauſchenden Beifall und berichtigten fo 2 8 


gefliſſentlich verbreitete Vorurtheile über 


Man mußte zuſammenfaſſen: der Bankerott des 


Holm us Bresla 
Unger aus Kaſſel geſungen, errangen ſie 8 85 Se A ae ende 


einen der allerbegabteſten jüngeren erftgenannten Meiſter des Violoncells. 


Napoleon. Der Marſchall, der in dieſer Angelegenheit beſtimmte In⸗ 

ſtructionen hatte, ſah ſich genöthigt, abſchläglich zu antworten. In 

einem Rathe, den man über die Zwiſchenfälle in Mexico hielt, miſchte 

ſich Maximilian perfönlih 1585 Discuffion un rief aut 80 
eiten, d in wenige Wor 

„Abgeſehen von allen Einze Scat, ober die 5 ihn 1 retten. 


enn die Vertreter Frankreichs nicht die Verantwortung auf ſich nehmen 


Alles gut! wollen, einige Millionen auszugeben, werden ſie verantworten müſſen, den 


Milde aus Me ie Sonate für Viola da gamba und Pianoforte 
5 G ee Don den Herren Grützmacher und Heß aus 
ſteigerte den Enthusiasmus der geſammten Hörerſchaft für den 


as zweite große Concert für Or⸗ 


Componiſten, deſſen großes, früher zu ſtürmiſches Talent einer ſchönen Läute⸗ | heiter, Geſangs⸗ und Inſtrumentalſoli im Hoftheater beſchloß am Sonntag 


rung entgegenſtrebt. — Von großer Wirkung war die geiſtvolle und beſonders] den 25. Auguſt die Tonkünſtler⸗Verſammlung. 


War ſchon an allen anderen 


grazids und fein inſtrumentirte Symphonie Ed. Laſſen's in Weimar; auch] Abenden der Andrang der Hörer ein großer, ſo reichten die Räume des Mei⸗ 


dieſe erfreute ſich der ungetheilteſten, allgemeinften Anerkennung. Das uns| ninger Hoftheaters an dieſem 


streitig bedeutende Violin⸗Concert (Fis-moll) von Leopold Dam roſch, 


eine Suite für Violoncell⸗Solo von J. S. Bach, die von 


macher aus Dresden mit Entfaltung ſeiner ganzen Meiſterſchaft geſpielt führung des Beethoven'ſchen 
tadtkirche zu Concerimeiſter Kömpel aus 


ward. — Der zweite Tag brachte ein Kirchenconcert in der S 
Meiningen, in dem vorzüglich der Salzunger Kirchenchor unter Leitun 
des Muſitdirectors B. Müller das größte Intereſſe erregte. Derſelbe if 
ein Beweis, wie durch treue Hingabe an die Sache und unermüdliche Sorgfalt 
5 mit ſehr beſchränkten Mitteln geradezu Ausgezeichnetes geleiftet werden 


„ Der Vortrag älterer Rirchen⸗Eompoſttionen ton Paleſtrina, Fabio, bach als 
J war nicht minder vorzüglich als geſprochen. 
Chores in Liſtt's „Seligkeiten“. Durch dieſes herrliche und Tiefe, eines der ſchrofſſten und doch 
Pfalm veſſelben Componiſten war die neuere kirchliche] ſtrumentaldichters, rief einen Stum 5 
Weiſe vertreten. Das Solo in Lehterem fang vorbereitete, darum um fo ergreiſendere pulpigung für 2 ft hervor. 
i Herr „Drei Zigeuner“ (gefungen von Herr 
Der Eindruck gramms, aber auf Wunſch des ! 
auf alle (nach Tauſenden zählenden) Hörer ungariſche Violinvirtuos Remend! 


Perez, M. Pra 
die Nasfübrung des eres J 
Werk, wie durch den 23. 
Mıfit in unübertrefflicher 
Jan Spohr vom Poſtheater zu Coburg, das in den „Selinteiten“‘ 


ammerjänger v. Milde mi { i eihe. 
insbeſondere der „Seligteiten“ ergreifender postijcher Weih 


S. Bach 


Abende bei Weitem nicht aus, Hunderte mußten 


> h a vom | zurüdgewiejen werden, und dankbar ward die Liberalität des Vorftundes ans 
Componiſten ſelbſt ſchwungvoll und ergreifend geſpielt, die fhöne dramatiſche erkannt, welcher wenigſtens den 
Scene „Sappho“ von Robert Volkmann, die Fräulein Emilie Wigand' verſtattete. 
mit ſeltener Vollendung ſang, und drei Sätze aus einer geſchickt und wir⸗ Athen“ 
kungsvoll inſtrumentirten Symphonie von Richard Hol in Utrecht, bildeten] zweifelhaftes Talent documentirte. 
die weiteren Novitäten des Abends. Vervollſtändigt wurde das Fu 0 durch Ri (geſpielt von Herrn R. S 

r. Grütz⸗ fall 


Beſuch der Proben zahlreichen Muſikfreunden 
Concert durch eine Ouverture zu „Timon von 
welche ein noch unabgeklärtes, aber un⸗ 
Ein Concert für Pianoforte von Fr. 
eibel aus Breslau) fand nur mäßigen Bei⸗ 
ublitum enthufiaftii für die meisterhafte Aus⸗ 
Tripleconcertes durch Muſikdirector Laſſen, 
Weimar und J., Grützmacher, ſowie für das 
Duett aus Berlioz „Beatrice und Benedict“, welches Fräulein Wigand 
und Fräulein Martini fangen. Der zweite Theil begann mit dem Gedicht: 
„Was man auf den Bergen hört“, aus dem Franzöſiſchen V. pate z vor⸗ 
trefflich durch O. Marbach übertragen und von Fräulein Rofalie Mar⸗ 
Programm der gleichnamigen Liſzt'ſchen ſymphoniſchen Dichtun 
Das genannte mächtige, gewaltige Werk von ureigenſter Kraft 
zugleich ſchönſten des großen In⸗ 
nicht endenwollenden Beifalls, eine un⸗ 
Deſſen 
n Feßler) folgte (außerhalb des Pro⸗ 
kunſtſinnigen Herzogs von Meiningen) der 
mit einem ungarifehen Tonſtück und einem 


Eröffnet ward das 
von Ed. v. Mihalovich, 


all; dagegen zeigte ſich das P 


war tief und mächtig. Große Anerkennung fand auch das in dieſem Concert bon | Cbopin'ſchen Nocturno, der mit feinen Spiel wahrhaft zündende Wirkungen 


Concertmeiſter Kömpel 


n, zu dem wie zum 23. Pfalm von Liſzt di: Orgel⸗ 


5 das Princi 
Reihe ganz un ewöbnlicher 


Schumann's davon, welches von 


s Leipzig, Herrn Joſef 


ER Emilie Wigand, 
Herrn P 


gemeinftes Entzüden belohnte 


er, geſpielt von Fräulein Heintz aus München 
aus Meiningen und F. . 


n 

roſſe in Gotha, geſpielt vom 
Fele Anerkennung zu erfreuen. 
*. v. Balow, bewährte fi ſowohl 


* 


aus Weimar vorzüglich mefpielte Adagio aus dem erzielte. Vie „Liebesſcene“ und 


child vom königl. Hof: | Eingangsrede des V N 

chter aus Leipzig, ſämmtlich aus eines angekündigter, aber leider 
in Leipzig, in einer felten erreichten, geradezu | Hofrath Pr. N 
ule, der Empfindung, des Ausdrucks vorge⸗] digte beifällig aufgenommene Werte if er r. 
3 eines borzüglihen, ah Eine Bemeinjamteit der künſtleriſchen Intereſſen 
ungen gab. Nicht endenwollender Belfall, all: | ſchaft“ folgte. g 
die Künſtler b wackeren Meiſter. Ein Benfey aus Berlin über „die Muſik als Bildungsmittel zur 


] Grützmacher, ein freier, zugleich ſchwung⸗ und 
rmezzi und Fugato für 2 Flügel von A. De: hältniſſe rückte die aus allen 
Componiſten und Fil. Heintz, halten fi | freunde einander raſch näher. 
Fräulein Heintz, eine Schülerin des] Bewohner Meiningens, ihre ; 
n dieſen Vorträgen, als beim Spiel] Gäſte, die geiftuole Belebung des Feſtmahls am Abend des 23. Auguſt wer⸗ 
Liſzt („Vogeſpredigt des heil Fran⸗ den den unvergeßlichen 


„das Feſt bei Capulet“ aus der dramatiſchen 
Symphonie „Romeo und Julie“ von, Hector Berlioz, in prachtdoller Aug: 


Der dite Tua mn, akademiſchen Muſikdirector a dalic betragt Ben mit ihrem binreißenden Schwung und Feuer das Feſt in 

itte Tag war der Kammermuſik gewidmet und gli ichſter Weiſe. 
inſofern einigermaßen den Birtuofen ⸗Concetten der een Mufitfeite, des Dirigenten Dr, Dam roſch 
Muſikdereins auch hierbei ſeſtgehalten und eine] Dankes lauten Ausdruck, und 
11 g und zum Theil vollig neuer Compoſitionen ge: | Tonkünſtler⸗Verſammlung haben ohne 
en Preis des Abends trug ohne Frage das „ſpaniſche Lieder⸗ Nachwirkungen hinter laſſen. 


ſttürmiſcher Beifall und jubelnder Herdorruf 
aben der allgemeinen Empfindung des 

ch vorübergerauſchten Tage der Meininger 
vage dauernde Erinnerungen und 


Anbaltender 
die ra 


Mündlich ward die Verſam plug am Freitag den 23. Auguſt durch eine 
Dr. Franz Brendel eröffnet, der (an Stelle 

kranlheitshalber ausgefallenen Vortrags des 
r. Marbach) der als Schluß der mündlichen Vorträge angekün⸗ 
Adolf Stern aus Dresden 
egenüber der Geſell⸗ 
. — Rudolf 

umanität“. 

Auch die gefellige Seite des Feſtes war ſehr gelungen. Es herrſchte ein 
maßpoller Ton; die Kleinheit der äußeren Ver⸗ 
Gegenden herbeigeeilten Künftler und Kunſt⸗ 
Die wahrhaft aufopfernde Gaſtfreundſchaft der 
herzliche Theilnahme an den Beſtrebungen ihrer 


Am Sonnabend den 24. Nachmittags 


Etinnerungen aller Beſucher der Meininger Ton⸗ 


ſchreitend“) Affi“ und „Der beil. Franciscus von Paula auf den Wogen) künſiler⸗Verſammlung jederzeit angereiht bleiben, 
’ — ET — 


n bedeutenden und nachhaltigen Eindruck 
ſehr talentvolle Pianiſtin. Unter den Geſangscompoſilionen 
8 Ballade „Helge's Treue“ (trefflich 

und die reizenden Duetten von 


ten, in erſter Reihe. Großen Beifall 


eter Cornelius einmal in 
r und Herrn Feßler aus Coburg), 8 denen 18 Bub: 

a t anden auch zu beſichtigen, 
ie poetiſch empfundenen Lieder von Leopold Damroſch e von iſt nämlich von 


Peter von Herrn] wäre daſelbſt eine Uhre erſte 


Nach einer Mittheilung aus Lachaux⸗de⸗Fonds 
worden, die ſich von jeloft aufzieht, ſobald fie 

Das „Aargauer Wochenblatt“ läßt ſich Folgendes Du 
„Wir batten letzter Tage Gelegenheit, ein intereſſan tes Wer 
das verdient, auch in weiteren Kreiſen bekannt zu werden. 
einem hieſigen Uhrmacher eine Uhr erſtellt worden, die, 


[Perpetuum mgbile.] 


Gang iſt. 


@ 
8 


Iriumphbogens zu einem gemeinſchaftlichen z 


Bankerott nicht gehindert zu haben, was jedenfalls ni 
Kaiſe,s Napoleon iſt, der ih — als Frelad bes Ralferreits nen x 

Der Marſchall ließ ſich noch einmal bewegen, die Hälfte der von 
Marimilian geforderten Summe zu bewilligen. Er wurde von feiner 
Regierung ſcharf getadelt. Zu Paris fuhr man fort, doppeltes Spiel 
zu ſpielen; anftatt ſich mit Maximilian klar auseinanderzuſetzen und ihm 
offen zu erklären, daß man entſchloſſen ſei, Frankreich ganz aus den 
mexicaniſchen Angelegenheiten herauszuziehen, fuhr man fort, ihn dann 
und wieder mit allerlei Verſprechungen zu ködern. Seit dem Februar 
1866 begann die nordamerlkanſſche Regierung in Paris ſo nachdrücklich 
auf die Räumung Mexico e zu dringen, daß man dort die Nothwen⸗ 
digkeit begriff, Ach ihrem Verlangen zu fügen. Die franzoͤſiſche Regle⸗ 
rung war aber nicht aufrichtig genug, dies in Mexico unumwunden zu 
erklären, ſondern ſie machte Maximilian für Alles verantwortlich und 
drohte, daß ſie die Truppen zurückziehen würde, weil die mericanifche 
Regierung ſich in der Unmöglichkeit befinde, fortan die Bedingungen 
von Miramare zu erfüllen. Man warf Maximilian vor, die Truppen 
nicht bezablen zu können, feinen Schatz haben leeren zu laſſen, obwohl 
die franzöſiſche Regierung zu wiederbolten Malen den Bedürfniſſen des 
mexicaniſchen Reiches abgeholfen habe durch die Erleichterung von Ans 
leihen, die Mexico bedeutende Summen zur Verfügung geſtellt hätten. 
Freilich wußte damals Maximilian genau, was heute Jedermann weiß, 
daß bei der mexicaniſchen Anleihe, welche Frankreich zum Abſchluß ge⸗ 
bracht hatte, es den Röwenantheil für ſich genommen hatte. 

Dieſe Sprache, noch verfhärft durch den Baron Saillard, der ſpe⸗ 
ciell zu dem Zwecke abgeſchickt wurde, Maximilian die letzten Illuſtonen 
zu benehmen, erregte natürlicher Weiſe am mexicaniſchen Hofe einen 
heftigen Zorn gegen Frankreich. Aber das Zutrauen Maximllian's zu 
dem Marſchall Bazaine überlebte dieſe Aufſchlüſſe noch einige Zeit. Er 
zog ihn noch zu Ratbe über die Organifation der mexicaniſchen Armee, 
wie ſie nach Abzug der Franzoſen ſtattfinden ſollte. Am Schluſſe eines 
Briefes ſagte er: 

„Wenn wir muthig an's Werk gehen, können wir, glaube ich, in wenigen 
Monaten auf ein glänzendes Reſultat zählen, welches die Anſtrengungen der 
Tapferkeit und Weisheit, die Sie für die Intereſſen dieſes Landes gemacht 
aben, krönen wird.“ 

Einige Zeit nachher bekleidete er, die Verwirklichung dieſer Idee 
verfolgend, den Marſchall Bazaine mit einer unbegrenzten Befugniß für 
die Organiſation der franzoͤſiſch⸗mexicaniſchen Bataillone und die Reor⸗ 
ganiſation der nationalen Armee. „Alle von Ihnen gegebenen und an 
das Kriegsminiſterium geſchickten Befehle, ſagte er, ſollen „auf Befehl 
des Kaiſers“ ergehen. Das iſt der Plan, den ich definitiv angenommen 
habe, ſeitdem Sie mich mit Ihrem Rath erleuchtet haben; er iſt gefaßt 
einzig zu dem Zwecke, in Ihren Händen eine Organiſation zu concen⸗ 
triren, die Sie und Ihre würdigen Offiziere gut bewerkſtelligen können.“ 
Man ſieht aus allen dieſen Citaten, daß Maximilian damals noch im⸗ 
mer weit entfernt war, ſich gänzlich im Stich gelaſſen zu glauben, wie 
er es in der That war, und noch weniger ahnte er, daß er Amerika 

eopfert worden. So ſchrieb er an den Marſchall noch am 28. Mai 
1866: „Es iſt klar, daß es ebenſo ſehr im Intereſſe Ihres ruhmreſchen 
Souveräns und meines hohen Verbündeten, des Kaiſers Napoleon, wie 
in dem meinigen liegt, den Anforderungen des Cabinets von Washington 
ein Ende zu machen.“ 

In dieſer Zuverſicht ergingen dann noch die Weiſungen Maximilians 
an feinen Geſandten in Paris, General Almonte, über die Vorſchläge, 
über welche er ſich mit dem Kaiſer direct verſtändigen ſollte. Erſt die 
ſchon wortlich mitgetheilte entſchieden ablehnende Antwort, welche der 
Kaiſer Napoleon am 31. Mai 1866 auf dieſe Vorſchläge ertheiite, ließ 
Maximilian nicht mehr in Zweifel, daß er gänzlich verlaſſen ſei. Man 
zeigte es ihm fogar in jo wenig ſchonender Weile an, daß ihm nur 
Eins übrig blieb, abzudanken. Er wurde daran gehindert durch die 
Kaiſerin Charlotte, welche die folgenſchwere Idee hatte, das Glück noch 
einmal zu Paris und Rom zu verſuchen. Alle Mexicaner begriffen, 
daß ihre Reife die letzte Anſtrengung des ſterbenden Kaiſerreiches ſei, 
und von allen Seiten erſchienen von Neuem die Juariſten. Das Wohl⸗ 


u) und Laſſen (geſungen von Hrn.] mal in Gang geſetzt, fortwährend geht, ohne daß fie wieder aufgezogen zu 


werden braucht. Mit dieſem Ubrwerk iſt auch das Problem gelöſt, welches 
die Mechaniker ſchon längſt vergebens zu löſen verſucht hatten. Die ganze 
Vorrichtung befindet ſich in einer Einfaſſung von 1% Fuß Breite und Hoe 
und iſt äußerlich von einer gewöhnlichen Pendule in nichts verſchieden. Wir 
erwähnen blos, daß außer dem gewohnlichen Uhrwerk noch ein zweites und 
zwar neben dem erſten beſteht, welchem die Aufgabe obliegt, das Gewicht, 
welches die Uhr in Gang ſetzt, fortwährend aufzuziehen. Ein und daſſelbe 

wirkt daher in zwei verſchiedenen Richtungen, einmal bringt es die Uhr in 
Bewegung und dann zieht es ſich von ſeloſt auf, und beide ſtehen durch eine 
Kette ohne Ende in Verbindung, an der das die Bewegung bewirkende Ge⸗ 
wicht hängt. Der eigentliche Mechanismus iſt noch Geheimniß. Wir werden 
5 in nächſter Zeit Wand⸗ wie Taſchenuhren nach dieſem Syſtem 
erhalten.“ 


(Folgende Wablſchwänkel erzählt die „Zift.“ aus Berlin: Während 
ein ſchlauer Confervativer in der Jacobsſtraße ſich es einen baaren N 7 
loſten ließ, um die ganze Auflage der liberalen Stimmzettel, die vor feinem 
Wahl⸗Locale ausgeboten wurden, in feinen Beſitz zu bringen — eine Treu⸗ 
loſigkeit, die freilich nicht lange der Controle entging — übten die Liberalen 
in einem Wahl⸗Locale der Dresdenerſtraße chriſtſiche Revanche. Sie ſpeiſeten 
den Hungrigen und tränkten den Durſtigen, der dort in der Vorballe 
dem Vertriebe des Reimer ſchen Verlages (Reimer war dort conſ. Candidat) 
betraut war, ſo eifrig und fo 1 daß ſchon in den Mittageltunden 
ihm, unbeſorgt um Mißbrauch, ein Pack Wiggers'ſcher Stimmzettel an Stelle 
der ſeinigen in die Hand gedrückt werden konnte, die er nun mit gleich ſal⸗ 
bungsvollem Ernſte ſeinen Gläubigen verabreichte. 


Der Herzog von Reichſtadt] Bei der nunmehr beborftebenden 
Ueli dende der Gebeine des Herzogs von Reichſtadt, des — ra — 
leons I., des Schlachtenrieſen, auf die galliſche Erde, die ihn pie 85 18 — 
es nicht unintereſſant fein, einen Zug aus dem Leben dieſes m — ci 
Stidials mitzutheilea, . Wenigen — fein dürſte. a arg 
am öſterteichiſchen Hofe ſorgſam die wunderbar 
Seine Geſchichtslehrer erzählten ihm nur don dem ee 
Störenfried Europas, der feinem Großvater arge Verlegers 1 2 
Aber der erwachende Knabengeiſt ahnte faſt unmiltärlih en ſich die Grfandten 
Geheimniß vorenthalten wurde. Eines Tages Be nette des al 
der Großmächte in der Staatskanzlei am Ballplatz, — n e — 
mächtigen Fürſten Metternich, um das Schichſal die 50 F 8 
damals das Unglück hatte, berrenlos zu fein. wire kat Arsen legt em 
unglücklichen Lande einen König in der Berfon Eye diplemaliſchen men 
Ignoranten Don Miguel, und das Land bewies fi u en Vers 


ihn fo ſchnell l 
m der auf ion gefallenen Rönigsiahl aus dem 


liſchen Gefandten. Er war le . 
Aalſers 5: 9 ne äußern Corridor in der Burg traf 
er den blondgelockten Knaben, wegen = 
daß der Herzog von Reichſtadt ſich a 2 9 
Miguel den jungen 7 5 er den 
Jae bin Jong. u weißt nicht, was es heißt König ſein, 


i ig, armer Knabe, g 
gad Bolbeenſee der Mach', und doch war Dein 


e in ſeiner Hand 
Die Throne Europas lagen „er zertrümmerte ſie und 
Fee fie wieder auf, um. fie nach feinen Launen zu verſchenten, während. Du 8 


5 
dae Geschichte ſeines Vaters unbekannt zu 


e Geſchichte ſeines Vaters. 


Welt abgerechnet, 
irdiſche Hülle, die bald erlöſt von 


a% 


15 Vereine vorherrſcht, zu überzeugen, und dies 


. an die Regierung ab 
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wollen, welches Maximilian immer officiell dem Marſchall Bazaine be⸗ 
zeigt hatte, obwohl er unter der Hand ihn nach Frankreich zurückrufen 
zu laſſen ſtrebte, erkaltete mit dieſer Erklärung der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung nicht; er wurde im Palais nicht mehr empfangen. Doch wurden 
die unerläßlichen Beziehungen noch weiter fortgeſetzt. Maximilian zeigte 
dem Marſchall noch unter dem 7. Auguſt 1866 an, daß er das ganze 
Kaiſerreich in Belagerungszuſtand verſetzen werde. Der Marſchall bat 
nach Herrn v. Keratin dieſen Entſchluß nicht gebilligt, ſondern in feiner 
Antwort Maximilian eine Reihe zweckmäßiger Rathſchläge gegeben. Te: 
denfalls war er ſehr weit entfernt, ſelbſt nach der mexicaniſchen Kaiſer⸗ 
krone zu ſireben; er traf alle Maßregeln für den ihm von Paris aus 
anbefohlenen Rückzug. 
a [Schreiben Maximilians.] Ein Brief aus Mexico vom 
27. Juli theilt uns das Schreiben mit, welches Kalſer Maximilian 
kurz vor feinem Tode an den öſterreichiſchen Geſandten in Mexico, Ba⸗ 
kon Lago, gerichtet hat. Wir laſſen es bier folgen: a 
Lieber Baron Lago, öſterreichiſcher Miniſter in Mexico! Ich habe mit der 
meine allerletz en Wünſche betreffen nunmehr blos meine 
Leiden zurückbleibt, und die, die mich über⸗ 
leben. Mein Arzt, Dr. Baſch, wird meinen Leichnam nach Veracruz bringen. 
Es werden ihn blos meine zwei Diener, Grill und Tüdbös begleiten. Ich 
habe angeordnet, daß man meinen Leichnam ohne Prunk und feſtliches Geleite 
nach Veracruz führe und daß auch auf dem Schiffe, das meine Leiche nach 
Europa bringen fol, keine a ffallende Feier ſtautfinde. Mit Ruhe habe ich 
dem Tode entgegengeſehen und Ruhe will ich auch im Sarge haben. Sie 


werden, lieber Baron, dafür ſorgen, daß auf einem der beiden Kriegsſchine 


Dr. Baſch mit meinen zwei Dienern, welche meinen Leichnam in ihre Obhut 
nehmen, mit demſelben nach Europa gebracht werden. Dort will ich an der 
Seite meiner armen Frau begraben werden. Sollte die Nachricht bon dem 

Tode meiner armen Frau der Begründung entbehren, ſo hat mein Leichnam 
an irgend einem Orte deponirt zu werden, ſo lange bis die Kaiſerin mit mir 
im Tode vereint wird. Sie werden ſo gut ſein, alsbald die betreffenden Weiſungen 

dem Sciffäcapitän v. Gröller zukommen zu laſſen. Sie werden auch fo gut. 
ſein, es In ermöglichen, daß die Wittwe meines treuen Waffengefährten Mira: 
mon auf einem der beiden Kriegsſchiffe nach Europa gelangen könne. Ich 
hoffe auf die Erfüllung dieſes Wunſches um fo mehr, als ſie von mir den 
Auftrag hat, ſich zu meiner Mutter nach Wien zu begeben. Ich danke Ihnen 
nochmals herzlich fur Ihre Bemühungen und verbleibe Ihr Ihnen wohl⸗ 


ogenſter Maximilian m. p. 
Queretaro im Gefängniß de las Capuchinas, 17. 


Juni 1867. 
Provinzial Zeitung. 


Breslau, den 4. September. [Tagesbericht.] 


A [Dad Wahlreſultat in Breslau.] Heute Morgen 10 Uhr 
wurde für den Weſibezirk im Saale des „Deutſchen Kaiſers“, für den 
Oſlbezirk im Saale der Humanität das Wahlreſultat amtlich ermittelt 

und publicirt. Darnach erhielten, wie bekannt, im Oſtbezirk Vice⸗Prä⸗ 
fſtident a. D. v. Kirchmann die abſolute Majorität mit 3242, im 
Weſtbezirk Oberbürgermeiſter a. D. Ziegler mit 3864 Stimmen. 
Die amtliche Publication ſelbſt ſiehe unter den Inſeraten. 

A lAnnexion.] Geſtern iſt die koͤnigliche Cabinetsordre ange⸗ 
langt, durch welche die Ortſchaften Lehmgruben, Huben, Gabitz, Neu: 
dorf⸗Commende, Kleinburg und Scheitnig vom 1. Januar 1868 ab 
in Breslau einverleibt werden. 


Notiz gegeben und der unſere Aufmerkſamkeit in hohem Grade in Anſpruch 
er von den Tauſenden, die täglich die alten Oderbrücken paſſiren, 
ern einige Augenblicke, um der regen Thätigkeit, welche hier 

findet, — — In der That iſt es ein impoſantes Bild, welches die 

Ausführung einer einheitlichen Idee durch hunderte von fleißigen Händen ge 

währt. In der Richtung der neuen Brücken ſtehen gegenwärtig acht große 

Zugrammen, an denen je 20 Mann arbeiten. Folgen hier die 89 005 des 

ren in kurzen Baufen, fo wirkt bei längeren Pauſen der Fall der eiſernen 
und dreimal 8 Rammbäre der mächtigen Kunſtrammen um fo nad: 
tiger. Die Rammarbeiten der drei Strompfeiler dürften in kurzer Zeit 
yeendet fein. Auf einem derſelben ſteht bereits die Baggermaſchine, den Raum 
gern den Spundwänden für Aufnahme des Mauerwerks zu vertiefen. 

n dicken eiſernen Ketten, die durch eine Kurbelvorrichtung von Menſchen⸗ 

e. — in Bewegung geſetzt werden, befindet ſich eine große Anzahl eiſerner 
N welche den Kiesſand aus dem Strome jhöpfen. Dieſe Baggermaſchine 
i iſt von dem Decernenten des Baues, Herrn Baumeiſter Exner, entworfen, 

während die Eiſenarbeiten von dem Schloſſermeiſter Hrn. Brettſchneider 

ſefertigt find. Der gewonnene Kies und Sand wird zur Auſſchüttung der 

RR: —.— verwendet, da dieſe um ca. 12 Fuß erhöht werden muß, um die 
von den Mühlen am Bürgerwerder bis nach der jetzigen alten Oderbrücke 
N Strafe zu verlängern. Es wird daher dieſe Straße auch in die 

pollendete neue Oderbrücke einmünden, und ſomit der Vertehr mit dem Bür- 
gerwerder nicht unterbrochen werden. Außerdem beſorgen noch eine Anzahl 

ıffer aus den ſeichteſten Stellen des Stromes das ufſchüͤttungs material 
vermittelſt Handſchaufeln in ihren eigenen Kähnen herbei. Ehe die Bagger⸗ 
mas auf den Pfeiler geſetzt wurde, arbeitete fie im freien Strome, 

N wobei eine ca. 80 Pfund wiegende eiſerne Kanonenkugel, aus einer Tiefe von 

5 ;Zoll unter dem Bette hervorgeholt wurde. Dieſe Kanonenkugel, deren Ober⸗ 

= bereits ganzlich vom Hort durchfreſſen, ſcheint ihrem Alter nach bei der 

Belagerung von Breslau während des ſiebenjährigen Krieges aus einem 

Fſterreichiſchen Geſchütze abgefeuert zu fein, die ihr Ziel in dem Oderbette ge⸗ 

7 nden bat, Am rechten Oderufer wird gegenwärtig die Spundwand für die 

7 — geſchlagen, wobei es nothwendig wurde, ziemlich 30 Fuß in das 
- Ufer hineinzugehen und bedeutende Maſſen von Erde auszugraben. Es fan. 

8 den ſich in der Erde der Boͤſchungen in der Höhe des jetzigen Waſſerſpiegels 

8 Ueberreſte von altem Mauerwerk und Pfahlwänden, die jedenfalls vor Jahr⸗ 

hunderten zur een gedient haben. Intereſſant war dabei der Fund 

f von bedeutenden Maſſen gut erhaltener Thierknochen, namentlich von Pferden 
erſtammend, fo daß man wahrſcheinlich annehmen kann, daß hier ehemals, 


bHbesdor das rechte Oderufer erbaut wurde, der Schindanger ſeinen Platz gehabt 


haben mag. Em Theil der Ufermauer am Kalſerthor mußte ebenfalls abge⸗ 

brochen werden, da man nicht wiſſen kann, wie unter der Mauer der Bau⸗ 

grund beſchaffen iſt, auch der neue Uferpfeiler die Richtung der alten Mauer 
unter ſpitzem Winkel kreuzt. Der ganze Bau ſteht unter der fpeciellen Lei⸗ 
tung des königl. Bauführers Herrn Banſen. 

(Grund beſitzer⸗Verein.], Der hieſige Grundbeſitzer⸗Verein, welcher, 

wie andere Vereine, eine eit lang ſeine Verſammlungen ausgefetzt hatte, wird 

Donnerſtag, den 5. September, im Cal restaurant auf der Carlsſtraße, wie: 


j der eine General⸗Verſammlung haben, zu welcher jeder Grundbeſitzer, auch 


wenn er noch nicht Mitglied des Vereins iſt, Zutritt hat. Da fi der Grund: 
beſitzer⸗Verein den Zweck geſetzt hat, alle Intereſſen des Grundbeſitzes zu bers 
treten und möglichft zu fördern, fo läßt ſich wohl erwarten, daß ſich dem 
jungen Vereine immermehr Haus und Grundbeſtzer anſchließen und daß 
viele derſelben auch die morgen ſtattfindende General⸗Verſamm ung beſuchen 
werden, um ſich durch eigene Anſchauung von dem geſunden Sinn, der in dem 
um ſo mehr, da gerade diesmal 
recht intereſſante Dinge auf der Tagesordnung ſtehen. Zunächſt nämlich wird 
Herr Director Fuchs einen Vortrag halten über Desinfection, Trintwaſſer 
und arteſiſche Brunnen. Sodann ſoll eine Beſprechung über die jo nothwen⸗ 
dige Straßenbeſprengung ſtattfinden. Ferner wird der in der Schlamm: 
fangangelegenheit erwählte Ausſchuß Bericht erſtatten und insbeſondere die 
egebene Nachtrags⸗Petition, ſowie den der Stadtverord⸗ 
zum Vortrag bringen, 


netenverſammlung eingereichten Dringlichkeitsantra 
I Lauch dle — eiten des früher in der 


und endlich foll auch die Rechnungslegung von 


Schlammfang⸗Angelegenbeit tbätig geweſenen Comites erfolgen. Wir können 


noch mittbeilen, daß in einer der nächſten Verſammlungen auch die Hypothe⸗ 
— ngelegenbeit zur Sprache kommen wird. Bir | | 
rag te Boritand an Thätigkeit nicht fehlen läßt; möge denn die vom Verein 
lien 1 and gegebene Anregung dem Vereine recht viel neue Mit⸗ 
9 Tide en ir 8 viel regen und gejunden Eifer erwecken. 
* irls-Bereinge ele ra. Wie wir bereits berichtet, hat die Verſammlung 
51 v N beihlofen S Oder⸗ und Sandvorſtadt in ihrer Sitzung vom 
abren, von en Drganifation einer gemeinſamen Hilfe gegen die 
Gefahren, ere Stadt aufs Neue bedroht iſt, für die zur Oder⸗ 


ehen alſo, daß es dera 


— 
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und Sandvorſtadt gehörigen Bezirke in die Hand zu nehmen. Der Vorſtand 
iſt mit Rückſicht auf die Dringlichkeit der Angelegenheit ſchon am Tage nach 
der vorgedachten allgemeinen Verſammlung in Berathung getreten und geſtern 
Abend ſchon war es ihm möglich, einen größeren Kreis von Bewohnern der reſp. 
Stadtbezirke, welche ſich in denſelben bereit erklart, die Förderung des Unt r⸗ 
nehmens ſelbſtthätig in die Hand zu nehmen, zu verſammeln. Die Zahl 
dieſer Männer und ihr Intereſſe an dem zu übenden Liebeswerke berechtigten 
zu den ſchönſten Hoffnungen. Der Vorſtand theilte zunächſt mit, daß er ſich, 
den langſamen ſchriſllichen Weg vermeidend, perſönlich an den Herrn Polizei⸗ 
Präſidenten gewendet und dieſem Vortrag über die Maßnahmen, welche der 
Bezirks⸗Verein in feiner letzten Sitzung als die ur Abwendung der drohenden 
Gefahr geeignet ſcheinen den erachtet, gehalten habe. Der Herr Polizei⸗Praäſt⸗ 
dent erklärte ſich mit denſelben durchgehe ds einverſtanden und ertheilie den 
ſich bildenden Comite's von vornherein die Vollmacht, in jeder geeignet ſchei⸗ 
nenden Weife ihre Zwecke zu fördern; wo es Noth thue, werde er zu deten 
Erreichung ſelbſt mitwirken. Zugleich gab er dem Vorſtande beherzigenswerthe 
Winke für ſeine Thätigkeit, wie fie die Erfahrungen des Vorjahres an die 
Hand gegeben haben. Es darf als Grundsatz anerkannt werden, daß, je größer 
die Anzahl der Kreiſe iſt, welche ſich zuſammenfinden, gemeinſam dem Feinde 
egenüberzut eten, und je weniger man in Folge davon das Anrücken des 
Feindes unbeachtet läßt, deſto erfolgreicher auch der Kampf iſt, zu dem man 
ſich zuſammenſchaarte. In jedem der zehn ſtädtiſchen Bezirke, welcke Oper: 
und Sandvorſtadt zählt, haben ſich mehrere Männer zu Comite's für dieſe 
Bezirke zuſammengethan und wurde nunmehr geſtern zunächſt auf die Be⸗ 
ſchaffung der Gegenſtände Bedacht genommen, welche ſich als nothwendig für 
augenblidliche Hufeleiftungen erweiſen würden. Als ſolche Gegenſtände wur⸗ 
den ärzilicherſeits genannt: Rum, Kaffee, Thee, Rothwein und — falls ein 
Arzt nicht bald zu beſchaffen fein dürfte — auch die bekannten C 
Letz ere werden wohl aus Communalſonds den Bezirken zur Verfügung geitelli 
werden. Bezüglich der Erlangung der anderen Gegenſtände und folder, die 
ſich fonft etwa noch als nothwendig erweiſen follten, wurde es von keiner 
Seite in Zweifel gezogen, daß eine Bitte an die bemittelteren Bewohner ber 
Bezirke Herz und Hand derſelben öffnen würde und daß demgemäß der Eine 
in natura, der Andere in Geld nach Kräften beiſteuern wird, dieſe Gegen⸗ 
ſtände in aus reicher dem Vorrath zur Vertheilung zu erlangen. Sollte momen⸗ 
tan der Bedarf des einen Bezirkes vielleicht nicht gedeckt oder mehr in An⸗ 
ſpruch genommen werden, ſo wird ja der Nachbar⸗Bezirk gern aushelfen. Die 
Sammlungen durch die reſp. Comite's beginnen bereits und klopft man auch 
bei Dir, lieber Leſer, a), dann — laſſe die Linke nicht wiſſen, was die Rechie 
tbut; Gott wird Dix's lohnen! — Schon find auch die Stationen feſtgeſtellt, 
von wo aus die Hilfeleiſtangen erfolgen ſollen. Wir würden die Steven heut 
ſchon nennen, wenn wir nicht befürchten müßten, dadurch mehr 5 ſchaden als 
zu nützen, denn noch find die Lager nicht cemplettirt und es könnte verſelbe 
Mißbrauch, wie an den eiſten Tagen mit den Choleratropfen, auch hier geübt 
werden. Wir wollen daher nur erwähnen, daß der Bedarf nur gewährt wird, 
wenn der ihn Beanſpruchende ſich auf irgend eine Art, ſei es durch Atteſt 
des Hauswirths oder eines Comitemitgliedes oder in ſonſtwie geeigneter Weilt 
als zur Empfangnahme berechtigt ausweiſt. In geeigneter Weiſe werden 
Perſonen, die ſich zur Krankenpflege eignen und fie zu übernehmen Willens 
find, Anweifung erhalten, wie ſie dieſe Pflege auszuüben haben. Vor Allem 
aber ſollen in einer Anſprache an die Bewohner dieſe darüber in Kenntmß 
geieht werden, welche Maßregeln bei Eintrut und Verlauf der Krankheit zu 
eobachten find, falls nicht der Arzt zu dieſem Zwecke gefunden werden kann. 
Schließlich wurde es als Aufgabe jeves Bewohners der gedachten Bezirke er: 
achtet, der Polizei ſofort davon Anzeige zu machen, wenn vor den Häujern, 
in den MRinnſteinen, den Höfen ꝛc. Schmutzanſammlungen ſtattfinden, de 
Cloaken nicht geleert und nicht desinfieirt werden. Von dem Polizei = Präji 
dium ſind die Beamten angewieſen, derartigen Anzeigen ſofort Folge zu geben 
und die Remedur zu veranlaſſen. Und fo möge denn das Weck des Der: 
7 a guten Fortgang nehmen und — zahlreiche Nach⸗ 
olge finden N 

[Den Gewerbebetrieb! haben in den legten beiden Monaten Juli 
und August 559 Perſonen angemeldet und zwar: 55 Kaufleute, 319 Handel⸗ 
treibende, 70 Gaſtwirthe, 7 Bäder, 3 Fleiſcher, 1 Brenner, 65 Handwerker, 
4 Schiffer, 13 Lohnfuhrleute und 22 Haufirer; abgemeldet haben dagegen vas 
Gewerbe: 51 Kaufleute 203 Handeltreidende, 68 Gaſtwirthe, 8 Bäcker, 6 Flei⸗ 
ſcher, 1 Branntweinbrenner, 56 Handwerker, 1 Schiffer und 13 Lohnfuhrleuie 
Wegen Gewerbeſteuer⸗Contravention wurden in beiven Monaten 22 Perſo⸗ 
nen zur Unterſuchung gezogen. 

Die Feuerwehr! wurde in dieſer Zeit 22 mal alarmirt. 

(Einquartierung.] In hieſiger Stadt wurden im Juli und Auguſt 
einquartiert 6 Hauptleute, 20 Leutenants, 78 Feldwebel, 33 Portepeefähn⸗ 
riche, 118 Unteroffiziere, 674 Gemeine, 2 Ofſigier⸗ und 86 Dienſtpferde. Auf 
Gemeinköpfe reducirt ergiebt es die Summe bon 22,976 Mann, 4 Offizier⸗ 
und 1642 Dienſtpferde. 


s- [Vom Zeltgarten.] Der Zeltgarten übt auch in dieſem Jahre 
feine bewährte Anziehungskraft auf das mujilliebende Bublitum aus. Na: 
mentlich an den Abenden, an denen die Kapelle des hieſigen Artillerie⸗Regi⸗ 
ments unter Leitung ihres wackern Kapellmeiſters Englich concertirt, iſt kaum 
ein Plätzchen zu erobern. Herr Englich, welcher ſteis gern den Wünſchen des 
Publikums entgegenkommt, führt ſeit einiger Zeit auch Compoſitionen eines 
Breslauers (W. Gleis) auf, die ſich wie in anderen derartigen Gärten ſtets 
eines Da-Capo-Rufes erfreuen. Unſer Landsmann W. Gleis hat mit ſeiner 
„Zündnadel⸗Polka“ und ſeinem „Savowaer Sieges⸗Marſch“ über das altbe⸗ 
liebte Soldatenlied: „Eine Schwalbe macht kein'n Sommer“ jo zu jagen den 
Preis davongetragen; fie reihen ſich feinen früheren Compoſitionen würdig an. 

J. R. [Polizeiliches.] Geſtern Morgen 5 Uhr wurde der auf der 
Kupferſchmiedeſtraße in dem Hauſe zu den „drei Kbizen“ in Schlafſtelle bes 
findliche Maurergeſelle Fink verhaftet, weil er dringend verdächtig, am Sonn⸗ 
abend auf der Drehen Gaſſe“ dem inzwiſchen beiftorbenen Maurergeſellen 
König einen tödtlichen Stich n die Bruſt verſetzt zu haben. Obwobl er bei 
feiner Verhaftung Alles läugnete, ſah er ſich doch alsbald zum Geſtändniß 
veranlaßt, nachdem in feiner Behauſung bei abgehaltener Reviſion ein Meſſer 
ſowie ein Paar Beinkleider, deren Beſiß er in Abrede geftellt hatte, aufgefun⸗ 
den worden waren. 5 Sr 

Am Sonnabend Morgen wurde in einer der dicht an dem von der Roſen⸗ 
thaler Chauſſee nach Polanowitz führenden Damme befindlichen Lachen der 
Leichnam eines etwas 20 jährigen Mädchens aufgefunden. Daſſelbe hatte ſich 
am Abende vorher längere Zeit in und vor dem Wielis'ſchen Schanklocale 
aufgehalten, um, wie es gegen Jemand geäußert, auf ſeinen Vater zu warten. 
Während des Aufenthaltes vor dieſem Locale hatte das Mädchen viel von 
den Neckereien (welche nach gemachten Wahrnehmungen mehr den Namen von 
Peinigungen verdienen) einer ziemlich bedeutenden Anzahl junger Burſchen zu 
leiden gehabt Wahrſcheinlich hatte daſſelbe, um ſich dieſen zu entziehen, die 
Flucht ergriffen, wat aber von einigen ihrer Peiniger verfolgt, eingeholt und 


wie ſich aus einem zwiſchen dieſen und deren zurückgebliebenen Kameraden] 


noch am ſelben Abende geführten Gespräche entnehmen ließ, auf das Gröbſte 
gemißhandelt worden, ebenſo deutet eine in demſelben gethane Aeußerung 
ſpeciell darauf hin, daß die Buben die Unglüdlihe ins Waſſer geworfen 
haben. Der Körper derſelben trug die deutlichſten Spuren der erlittenen Miß 
bandlungen an ſich. Am Montag Nachmittag fand die gerichtliche Obvuction 
des Leichnams ſtatt. Man vermuthet in der Unglücklichen ihrem Aeußeren 
nach ein hieſiges Dienſtmädchen. 
ermiſchtes.] Der Arbelter Herrmann Schuhmann, 28 Jahre 

alt, aus Neudorf, verunglückte vor einigen Tagen dadurch, daß ihm ein Stück 
Eifen auf den Kopf fiel und eine tiefe Wunde beibrachte. — Der Böttcher 
Julius Schmidt, 32 Jahre alt, fiel in einen Keller und erlitt durch den 
jähen Sturz eine 2“ lange Kopfwunde. — Der Haushälter Carl Schädel, 
27 Jahre alt, begab ſich in den Keller und zündete dort das Licht an, Beim 
Andrennen des Zündbölzchens gerieih das am Tage ausgeſtrömte Gas in 
Brand, die Flamme ſchlug ihm in das Geſicht und verbrannte ihm außer 
demſelben auch noch die Hände. — Der Bahnwarter Auguſt Kappich, 
27 Jahre alt, aus Opperau, an der Freiburger Bahnſtrecke, fühlte ſich feit 
einigen Tagen krank. Als am 28. v. Mis. der Güterzug angefahren kam, 
taumelte er von ſeinem Wächterhäuschen an den Zug heran und ſchlug vor 
Schwäche plotzlich hin. Er wurde nunmehr vom Zuge erfaßt und überfahren. 
Er verlor den linken Vorberarm, der ihm abgefahren wurde und trug am 
Kopfe drei große vierzöllige lange Rißwunden davon. Der Verunglückte 
wurde beſinnungslos vom Bahntöaper fortgeſchafft. Es wird an ſeinem Auis 
kommen gezweifelt. — Alle dieſe Verunglückten ſind im Kloſter der barm⸗ 
herzigen Brüder untergebracht worden. 

== Für Kunſtfreunde türfte der in dem ſogenannten Caravanen⸗Salon 
aufgeſtellte mechaniſche Elephant von großem Intereſſe fein. Er iſt ein wahr 
res Meisterwerk der Mechanik ſowohl in Hinſicht ſeiner Conſtruction und 
ußerſt ſinnreichen Aus führung, als der überaus künſtlichen Bearbeitung. 
Der Künftler ift der berühmte Hubert Martinet aus Rheims. Außerdem 
befindet ſich in dem Cabinet neben vielen andern anziehenden Bildern die 
vielgekannte und in Moskau vernorbene Miß Julie Paſtrana, nach dem Ur: 
theil von Augenzeugen auf's, Vortrefflichſte und Natürlichſte nachgebildet. 
Die einzelnen Perſonengruppen find ausgezeichnet. Garibaldi und Napoleon 
find als Einzelheiten beſonders herborzuheben. Das deſuchende Publikum 
wird in jeder Beziehung Befriedigung finden. 


SEHE ITEE 


Choleratropfen. W 


* * = 


Görlitz, 3. Sept. [Unglücksfall. — Exceß.] Vor einigen Tagen 
gerieth der Bauergutsbeſitzer Miethe in m beim Einfahren bes 
Getreides unter die Räder des ſchwer beladenen Wagens und wurde dabei ſo 
bedeutend gequetſcht, daß derſelbe vorgeſtern an den erlittenen Verletzungen 
geſtorben iſt. — Vergangenen Sonnabend kam zwiſchen den in der Societät 
verfammelten geſtellungspflichtigen Leuten ein Streit vor, in Folge deſſen zwei 
der Ruheſtörer, die ſich be onders eines heſtigen Widerſtandes gegen die eins 
ſchreitenden Beamten ſchuldig machten, arretirt werden mußten. (Nederſchl Z.) 


* Aus dem Rieſengebirge, 2. Sept. [Verſchiedenes.] Geſtern 
theilte ich Ihnen mit, daß am Sonnabend nur % der Wahlberechtigten ihre 
Stimmzettel abgegeben bätten. Heut, nach weiter eingegangenen Nachrichten, 
muß ich die geſtrige Mittheilung dahin berichtigen, daß vie Betheiligung bei 
den Wahlen eine noch weit geringere geweſen iſt und kaum 28 Procent 
betragen dürfte. — In Nr. 268 der „Breslauer Zeitung“ theilte ich mit, 
daß in Folge einer Denunciation des Dr. Riemann in Hirſchberg gegen den 
Schloſſermeiſter Sachs in Petersdorf die Vorunterſuchung wegen angeblicher 
Medicinalpfuſcherei eingeleitet worden ſei. Heut verlautet, daß die Unter⸗ 
ſuchung aufgehoben worden ſein ſoll, weil Hr. Sachs nachgewieſen, daß er 
alle Curen nur unter Auſſicht approbirter Aerzte unternommen und weil 
ſchon vor mehreren Wochen ſeitens der Ortspolizeibehörde und des Kreis⸗ 
landraths die Ertheilung der Coneeſſion höheren Orts nachgeſucht worden iſt. 
Von ſeiner Befähigung hat bekanntlich Hr. Sachs die glänzendſten Proben 
während des vorjährigen Krieges in den Lazarethen zu Trautenau an den 
Tag gelegt. Es wird ihm daber jedenfalls die Conceſſton ertbeilt werden, — 
Am 31. Auguſt wies das „Warmbrunner Badeblatt“ 2824 Curgäſte und 
3650 „durchreiſende Fremde“ nach. Unter Letzteren befand ſich in voriger 
oche auch der commandirende General des 1. Armee⸗Corps Herr Vogel 
von Falckenſtein aus Königsberg. Während die Zahl der ankommenden 
Curgäſte jetzt tägli abnimmt, mehrt ſich die der durchreiſenden Fremden noch 
immer, wozu das herrliche Wetter nicht wenig beiträgt. Sollte letzteres auch 
in den nachſten Tagen eine kleine Unterbrechung erleiden, fo werden wir uns 
nach allen Anzeichen doch eines recht ſchönen und langen Herbſtes zu erfreuen 
haben. — Da im Laufe dieſes Monats noch eine nicht unbedeutende Anzahl 
Eurgäfte aus dem Militärſtande zum freien Genuß der Bader in Warm⸗ 
brunn eintreffen wird, ſoll der Schluß der Scifom erſt Ende October erfolgen. 
Die Zahl der Freibadenden vom Militär und Civil wird in dieſem Jahre 
nahe an 1000 betragen. 


Hirſchberg, 1. Sepibr. lunglücksfall.] Geſtern ertrank der 2 jähs 
rige Sohn des Häusler Kraufe 2 Cunnersdorf im Zacken. Man are das 
Kind erſt zwei Stunden darauf, nachdem man es vermißt hatte, und ſuchte, 
im Waſſer an einem Strauche hängen. (Bote. ) 


Glatz, 2. September. [Cholera. — Nichtbeſtätigung.] Seit dem 
erſten Cpolerafalle, der vor 10 oder 11 Tagen zur Anzeige kam und glücklich 
vetlief, it ein weiterer Fall nicht vorgekommen. Hoffen wir, daß es 
ſo bleibt. Zur Unvorſichtigkeit iſt allerdings in der jetzt beginnenden Kirmes⸗ 
zeit viel Gelegenheit geboten. Ausſchreitungen im Genuß ſchwer derdaulicher 
Speijen, Uebermaß von Getränken und Erkältung auf nächtlichen Heimwegen 
haben dem Beginn der Krantheit in früheren Epidemien oft Vorſchub ges 
leiſtet. Man dürfte alſo hierauf zu achten haben. — In nachſter Zeit wird 
eine abermalige Senatorwahl nötbig werden, da die königliche Regierung die 
Wahl des Herrn Bäckermeiſter Wache nicht beſtätigt hat. Um die Ver⸗ 
muthungen über den Grund nicht auf falſche Fährte gerathen zu laſſen, bes 
merken wir, daß Herr Wache politiſch volltommen rein it. Den Herren 
Stadtverordneten mochte es gelingen, Perfſönlichkeiten zur Wahl zu finden, 
welche für die Arbeit, wie für die Ehre, die ein Senatorpoſten unjerer Stadt 
mit ſich bringt, gleich befähigt ſind. (Neue Gebirgs⸗Ztg.) 


K. Myslowitz, 2. Sept. [Sammlungen. — Cholera. — Feuer. — 
Extrazug.] Für die in Lugau berungrüdten Bergleute ſind ferner bei 
Herrn Berggeſchworenen Schneider in Beuthen eingegangen 383 Tolr. 24 Sgr., 
bei Herrn Vüllers 13 Thlr., beim königlichen Berggeſchworenen Herrn Moecke 
in Kattowitz 83 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. und beim königlichen Berggeſchworenen 
Herrn A. v. Schwerin 186 Thle. 3 Sgr. 7 Pf. — An Chpolera⸗Erkrankungen 
lind in ven letzten zwei verfloſſenen Wochen 369 Fälle zu berichten, von denen 
145 geſtorben, 149 geneſen und 160 krank geblieben ſind. — Geſtern Abend 
Node 8 Uhr, während eines orkanähnlichen Sturmes, kündigte eine furchtbare 

dihe in der Richtung nach Polen ein bedeutendes Feuer an. Heute hören 
wir, daß das Dorf Poremta zum Theil ein Raub ver Flammen geworden 
ft. Nur durch die ſchleunige Ankunft der Sielzer Spriße, welche eine der 
beiten ſein joll, und durch die Umſicht der Herren Beamten von Sielze iſt 
dem weiteren Umſichgreifen des Feuers Einhalt gethan worden. — Fur den 
18. d. hat Herr Berger aus Königshütte einen zweiten Extrazug nach Krakau 
und Wieliczta zu arrangicen vie Abſicht, wenn ſich bis 6, d. wenigſtens 200 
Perſonen zeichnen. 


O Peiskretſcham, 3. Septbr. [Blitzeinſchlag und Feuer.] Geſtern 
erhob ſich gegen 7 Uhr Abends unter heftigem Sturmwinde ein mehrfaches, 
itarled Gewitter, das bis in die Nacht binemtobte, Bald nach Ausbruch deſ⸗ 
ſelben ſchlug der Blitz in Koppinitz, etwa eine Meile nördlich von bier, 
in die herrſchaftl. Scheuern, gefüllt mit vielen Getreide- und Raps vorräthen, 
ein und ſetzte dieſelben ſofort in belle Flammen, jo daß nichts gerettet wurde. 
Außerdem brannte eim Wagenſchuppen, in welchem vier Pferde durch das 
Feuer umlamen, und ein Familienhaus nieder. Der Feuerausbruch wurde 
hierorts alsbald bemerkt, worauf die Feuerſpritze mit zahlreicher Begleitung 
eiligſt hinausfuhr und mehrere Stunden tüchtig an's Werk ging, während 
die anweſende Menge der Landbewohner meist unthätig zuſchaute. Seudem 
bier durch Herrn Bürgermeister Seydel, der leider nach jo kurzer, aber 
träftiger Amtsverwaltung ſchon wieder abgeht, auch eine Feuerlöſchordnung 
eingeführt worden iſt, wurde die Spritzenmannſchaft ſchon einigemal auswärts 
in Anſpruch genommen, jo in Ober⸗Dziersno, Pniow, Bulſchin, jedesmal in 
herrschaftlichen Höfen, und es muß anerkannt werden, daß ie ihre Pflicht ſtets 
unter greßer Anſtrengung erfüllt hat. — An demſelben obigen Tage brannte 
Nachmittags in Kamienietz eine Schmiede ab. 


Wahlreſultate. 

Görlitz. Von 31,437 Wahlberechtigten ſtimmten 11,273 Wähler. 
Es wurden abgegeben 7975 Stimmen für v. Carlowitz, 3224 für 
v. Sydow, 33 Stimmen zerſplitterten ſich, 32 waren ungiltig und 10 
wurden zurückgewieſen. (Tel. Dep der Bresl. Z.) 

Glogau. Von 8538 Stimmenden (abſolute Majorität 4270) 
erhielt Präſident v. Rittberg 3908, Eiſenbahn⸗Director Ball 3408, 
Geiſtl. Rath Müller 1131 Stimmen; 91 zerſplitterten ſich. Es findet 
alſo eine engere Wahl zwiſchen Rittberg und Ball flatt. 

(Tel. Dep. d. Breol. 3.) 

Sagan ⸗Sprottau. Zur Megede (lib.) wurde mit 3578 gegen 
Graf Dohna (conf.) mit 3029 Stimmen gewählt; 213 Stimmen zer⸗ 
ſplitterten ſich. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Streblen. Gewählt wurde v. Eicke auf Poppelwitz (frei conſerv.) 
mit 5100, gegen Aſſeſſor Jung mit 2300 und Vincke⸗Olbendorf mit 
1980 Stimmen. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Reichenbach Reurode. Von 7953 Stimmenden erhielt Tweſten 
3702, Camphauſen 1277, Geiſtl. Rath Müller 1195, v. Schweizer 
1668 Stimmen; 111 Stimmen zerſplitterten ſich. Es findet alſo eine 
engere Wahl zwiſchen Tweſlen und v. Schweitzer ſtatt. 

(Tel. Dep. d. Bresl. Z. 

Freiſtadt. Der Gonfervative v. Graevenitz erhielt 4602, a 
Rath Jacobi 4440 Stimmen; Jener iſt alfo mit einer abſoluten Ma⸗ 
jorität von nur 78 Stimmen gewählt worden. 
(Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 


Wahlkreis Militſch⸗Trebnitz. Graf Maltzan⸗Militſch mit 
großer Majorität gewählt, Berghauptmann v. Carnall erhielt nur 
232 Stimmen. (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 


Beuthen. Gewählt wurde Graf Guido Henckel v. Donners⸗ 
marck⸗Neudeck mit 6766 Stimmen gegen Pfarrer Schaffraneck mit 
1573 Stimmen. (Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 

Leobſchütz. Gewählt wurde v. Savigny mit 1999 Stimmen, 
Beigeordneter Engel erhielt 1013 und Geheimrath Waagen 749 St. 

(Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 

Pleß. Im 7. Oppelner Wahlkreiſe Pleß⸗Rybnik if gewählt wor⸗ 

(Sortfegung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage, 


. 


Tan 


D N eee 6 — Erz e 
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nn Beilage zu Nr. 413 der Breslauer 


den: Herzog von ijebung.) 


ſich Pitten. (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 
fein azowo, Kreisgerichts⸗Rath Pilaski in Poſen erhielt 10,244, 
egencandidat Graf Schwerin 3453 Stimmen. . 
(Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 


Nachrichten aus dem Großberzogthum Poſen. 
b 2 Aus dem Krotoſchiner Kreiſe, 3. September. [Wahlen.] Herr 
Gräfe in Boreck iſt als Abgeordneter in den Reichstag ſeitens der polniſchen 
action des Kreiſes gewählt. Nos poma natamus. Der große Empiriter 
de leitete die Entſtehung der Begriffe aus äußerer und innerer 
„demnach gehört noch eine hübſche Portion äußerer und innerer 
dazu, ehe die Deutſchen im Kreiſe Krotoſck in nebſt Gegend einen 
der eines Deutſchen zum Abgeordneten für den Reichstag kriegen wer⸗ 
den. Die Pbraſe der Deutſchen: wir machen halt doch nichts, wenn wir 
uns noch fo ſehr anſtrengen, oder, die Polen find einmal numeriſch uns 
Be was ſollen wir da noch Zeit, Geld und Mühe opfern, find nicht 
ſuüchhaltig. Den Deutſchen fehlt die Energie, welche die Politik zur Reife 
ihrer Zwede unbedingt verlangt; fie kennen die Worte der großen Gliſabeth 
nicht: Wo die Löͤwenhaut nicht ausreicht, ſtückelt man Fuchspelle an. Sollte 
Fin und her Jemand das eben Geſagte für paradox erklären, fo bleibt das 
eine Sache, nur muß ich ihm zu bedenken geben, daß das Paradoxe auch 
eine Wahrheit ift, wenn fie auch, wie die Rahel meint, mit einer Verrenkung 
in die Welt tritt. Zduny ſteht nächſter Tage noch eine wichtige Wahl bevor, 
die eines Paſtors. Seit dem 1. Juli iſt die evangeliſche Kirche verwaiſt, es 
in bobe Zeit, der Heerde einen Hirten zu geben. Der Wahl ſelbſt find eins 
ne Prödrome vorbergegangen, die nicht ganz frei von fieberhaften Wallun⸗ 


Erfahrun 
Erfahrung 
Begriff von 


gen und nerböjen Zuckungen erſcheinen, indeß ſchließt man am gegebenen Tage Wirken des He 
8 g ; Wir enthalten | decorirt wurde. 
uns jedes Gleichniſſes; denn omne simile claudicat, Unſere Nachbar⸗Kreiſe | Stellung 


auf eine beſonnene, nüchterne, einſlußloſe und ruhige Wahl. 


Militſch und Trebnitz wählten am 31, v. 
aus Militſch zum Volksvertreter. Mis. 


939318 ————ů—— 
Jarocin, 25. Aug. [Ein Gaſt.] Seit einigen Tagen weilt unſer Lands⸗ 


den Hochtory Graf Maltzan 


mann, der Hiftorienmaler Herr Emil Töwenthal, bei feinen hieſigen B 
a gen Ver⸗ 
9 Jaber zu, Beſuch. Seit 16 Jahren von hier —— hat er die letzten 


nents beſucht. Der jetzt vollſtändig entwickelte 
0 greichſten Ausſtellern der 
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) mit Genugthuung darauf jeben, daß wir 
ſelbſt in dieſer Ferne eine ſo hervorragende Perſönlichkeit 
leuten zählen. er gedachte Künſtler hat un Bradl an . 


dem katholiſchen 


N 7 ortſe 
Ratibor 8 12,061 Stimmen gegen 381, welche] den wohlwollenden Brief an den Verfaſſer: 


rung 97 — ziel, preußiſchen und kaiſ. öſterreichiſchen Pa 


Br Ka er 


Zeitung. BE 


er 


Donnerstag, den 5. September 1867. 
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Stratege auch mit Vergnügen die Widmung angenommen; er ſchrieb folgen-“ hier eingetroffenen Reichskanzler v. Beuſt eine bis zwei Unterredun« 


Berlin, den 4. Juli 1867. 

Euer p. p. haben mir am 2. J.mi eine Arbeit über die Eiſenbahnen im 
Kriege zugeſandt, wofür ich verbindlichſt danke. 

Wenn ich Ihnen bis zu noch keine Antwort habe zugehen laſſen, fo 
geſchah es, well ich eine Arbeit, welche einen ſo wichtigen Gegenſtand betraf, 
erſt gründlich prüfen wollte. Es iſt dieſes nunmehr geſchehen und ich kann 
nicht umhin, Ihnen meine aufrichtige Anerkennung auszusprechen über das 
gelungene und in jeder Beziehung gediegene Werk. 

Die Schrift füllt eine fühlbare Lacke in unſerer Militär⸗Literatur aus 
und es ift ihr eine möglichſt weite Verbreitung ſehr zu wünschen. 

Die mir zugedachte Widmung des Werkes nehme ich mit Vergnügen 

hochachtungsvoll Ihr ergebener 
, b. Moltke, General der Infanterie. 

Der Verfaſſer ift der derzeitige Maſchinenmeiſter der Wilhelmsbahn, früherer 
N ng Herr Baſſon. Derſelde machte den vorjährigen Krieg als 

aſchinenmeiſter der königlich preußlſchen Feldeiſendahn, II. Abtheilung Com: 
miſſariat Reichenberg, mit; es war Schreiber dieſes vergönnt, auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze die außerordentliche Thätigkeit und Tüchtigkeit des Kriegsmaſchinen⸗ 
meiſters Baſſon mit eigenen Augen zu ſehen und es gewährt ibm die größte 
Freude, in dem Buch das aufgeſtapelt zu ſehen, was unſere Feldeiſenbahn 
ſo l machte, daß ich engliſche Offiziere mit großer Anerkennung über fie 
u 


Her entale Berfaffer ber „Gifenbahnen im Kriege“ hat fih ir feinem 
er geni 12 nen im Kri - 
Birtungstreife bei der Feld-Gifenbahn als echter Mann der = bewährt, 
er hat in ſeinem Fache diejenige Energie entwickelt, die die preußiſchen Heer⸗ 
führer zierte und im großen Ganzen zu großartigen Erfolgen führte. Unter 
ſolchen Umſtänden konnte es nicht fehlen, daß auch an allerhöchſter Stelle das 
Baſſon Anerkennung fand, indem er von dem Könige 
Im Gegenſaß hierzu ſteht aber unbedingt ſeine commiſſariſche 
eines Maſchinenmeiſters bei der Wilhelmsbahn. 
Das Werk theilt ih in 6 Capitel > 
. Cap. Die Eisenbahnen als Transportmittel für Militär. 

II. Cap. Militäriſche Dispoſitionen bei Truppen⸗Transporten. 

III. Cap. Das Demoliren der Eisenbahnen. 

IV. Cap. Herrichten von demolirten Elſenbahnen. 5 8 

V. Cap. Der Betrieb auf hergerichteten Eiſenbahnen im Feindeslande. 
VI. Cap. Bun Der über das Ausbilden des Militärs zu Eiſenbahn⸗ 


an und verbleibe 


zwecken. 
Das Ganze durchweht tiefe Sachkenntniß und eine große wiſſenſchaftliche 
Kraft. Das Buch ſollte in der Hand — 1 preußischen und Bundesoffiziers 


aller Grade fein, ja jeder Gebildete in der Armee jeder Arzt und jeder Be⸗ 
amte, die ihre Functionen auf den Schauplatz der alten blutigen Entſcheidung 
führen . Mögen andere ur Geifter 1181 je 
ſich angereg en, die leits gemachten wichtigen Erfahrungen ni m 
Meere der Vergeſſenheit anbeimzugeben. gig 


Eiſenbabn⸗Billets.] Die 

im a lvenburger Wogen lane 

der Eſſendahn⸗Station Merzdorf Poſt⸗Fahr⸗Billets zur Reiſe mit der an dieſen 
ug ſich anſchließenden Perſonen⸗Poſt don Hirſchberg nach Warmbrunn (pro 
erſon 6 Sgr) zu haben find. Die Inhaber ſolcher Billets haben in Hirſch⸗ 

berg für den Transport ihres Reiſegepäcks von der Gifenbahn zur Bolt nicht 

zu ſind aber zu dieſem Zwecke verpflichtet, bei Einlieferung deſſelben 


konigl. Ober⸗Poſt⸗Direction zu Liegnitz macht 
bekannt, daß be der Billet⸗Verkaufs⸗Stelle 


a b jorgen 
Gymnafium den Grund zu feiner Ausbildung gelegt. D. Red.) (Oſtd. Z.)] der Glienbabn⸗ Gepäck pedition in M f Billet 
— ͤÿœmç— Bet e vo Apeigen, Pa Bebe ee für dag Mehr 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Breblau, 4. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, gek. — Ctr., pr. September 58½ —57 J bis 
8657 Tol, benahlt und Gld,, September-Dctober 547 — 4 Xhle. bejahlt, Br. 
und Gld., October⸗November 52 Thlr. bezahlt, Novemder⸗Dezember 51 / Thlr. 
Br., 51% Thlr. Gld., April⸗Mai 51 Thlr. Br. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. September 77 Thlr. Br. 

Oexſte (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. September 50 Thlr. Br. 

Beier 85 22 23 9. — K. pr. September 41 Thlr. Br. 

N Aas 9 el. tr., pr. September 90 Thlr. Br. 


> I (pr. eber, gel. 1600 Ctr., loco 10% Thlr. Br., pr 
f — 10%, 0 Tölt, bezahlt und Br.) 

10 ri . r. 
S Hobenber e alt c e dee 11 Thlr. 


und Gld., Apr 
November Dezember im Verbande TI i, November aenber und 
Dezember⸗Januar im Verbande 11 25 1 . anner Dezember ng 
Spiritus feigend, get, 18,000 Suat, Ivo 22% Thi, Old, 23 
Br., pr. September 22% —22% Thlr. bezahlt und Gibs September Dein 
20-20 , Thlr. bezahlt. Old. und Br., October⸗November 18 Thlt Br. 
Nobember⸗Dezember 17 Thlr. Br., April Mai 17 Thlr. Br. u 
Zink ohne Umſatz. 
Berlin, 2. Sept. [Vieh.] 
markt 7 Verkauf angetrieben: 
1165 Stück Horndieh. Der Markt war weit über das Bedürſniß, beſon⸗ 
ders mit guter Waare betrieben, wurde jedoch bis auf wenige Beſtände ge⸗ 
räumt; Export wurde richt gemacht, nur aus der Rheinprovinz beſuchten 
mehrere Käufer den Markt; Prima⸗Waare wurde mit 17—18 Thlr.; Secunda 
mit 116 lr und Tertia mit 11—13 Thlr. pr. 100 Pfund Fleiſchge⸗ 


t bezahlt. 

2699 Stück Schweine. Die Zufuhr umfaßte ca. 400 Schweine mehr als 
vorwöchentlich; befonders war ſehr fette, ſchwere Mecklenburger Waare reich⸗ 
lich auf den Markt gekommen, die nicht ſämmtlich verkauft werden konnte, da 


Die Börfen-Eommiffion, 


wegen der heißen 1 Nachfrage fehlte; . Poſten gingen nach Bod 
e 


Sachſen; für beſte feinſte Waare wurden 16—17 Thlr. und für orbinäre 
13 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht gewährt. \ J 
13,190 Stack Schafvieb. Für Mittel und magere Waare wichen die 


Breife, da ſolche am Markte weniger geſucht wurde; fette ſchwere Hammel 
5 2 Tolk. zu aagemeſſenen Preiſen und galten 50 Pfd. Fleiſchgewicht ca. 


Preise Stuck Kälber, nur eine geringe Zufuhr für den Bedarf, hatten gute 


Submiſſionen. Weſtfaͤliſchen Eiſen⸗ 


[Königliche Direction der . 
— . bon 8 Stuck ——.— II. und III. Klaſſe, 25 Stück 


wagen, 30 St mit Bremſen und 10 Stüd 
erfonenmagen IV. Klaſſe. 70 Sind berechen Güterwagen, 70 Stück Kohlen⸗ 


uterwagen ohne Bremſen. Termin in Münfter: 
Tpüringiche Eifenbapn, Lieferung von zwei Schnellzugs⸗ und bier 
[Kön 1e dr si 1 Termin in Erfurt: 2. September. 
been Staats blde Eſſenbaßn -Sirectton zu Bremen.] Jar die 
dans zweier Einſchner, ie die Lieferung und Aufſtelung des eifernen 
der mel 8 in ch der Sen 100 reſp. 33 Fuß 8 er 
Schmiebeeife 114 ation Achim, wozu circa ezw. „ 
a erforderlich, ausgeſchrieben ie Ani Termin in Bremen: 

n 
19,062 la fenbapn . Direction zu Wiesbaden.] Lieferung von 
3) 941 Je ener Langſchwellen, 2 24,000 Jon, Centner Eifen- 
ine Center Seitenlaſchen, 4) 181 Zoll⸗Centner Laſchen⸗ 
tner Schienen⸗Rägel. Termin in Wiesbaden: 


95 Handlungshaus ſchicte Stettin, 2. Septbr. (Oſtſ.⸗Ztg.) Ein 
n i : zin der vorigen Woche folgendes Telegramm 
15 Königsberg Ing den Fug 10,000 Chart Spt ve Septem 8 1 
2 iri in : 

dai digen Ae September a e 5 
belkauntlich seitens der Tele eines Beamten hervorgerufenen Schaden wird 
ſolche Irelp gertene egrapben + Verwaltung nicht bezahlt. Wenn aber 
der 5 immer Weder vorkommen, fo muß dadurch die Benutzung 
werden, e jeitend wendbech dan Senden Publikums erheblich deſcrünt 
nabe r , — aden nichts übrig bleiben wird, als 

an 


wie in dem erwähnten 
den Auftraggeber zurüctelegrapbier if. t HERR; :OMAOMAhCER, 


An Schlachtbieh waren auf biefigem Vieh 25 


h Pfund wird für das ch Warm⸗ 
runn bei der Aushändigung des —— mac Fr 


— ——— . — —— 
Geſezgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


me e e Kira met 
zum eriten Male in dieſer Eigenſchaft funk. Beier 8 die Stadt⸗ 
gerihtäräthe Scholz und Gäde, Stadtrichter Deß mann und Ger.⸗Aſſeſſor 
Scheurich. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Ger.⸗Aſſeſſor Klettke, die Ver⸗ 
theidigung führten Ger.⸗Aſſeſſor Sack und Rechts⸗Anwalt Rhau. 
uerſt auf der Bank der Angeklagten der 17 Jahr alte Lauf⸗ 
burſche Paul Carl Großmann aus Breslau unter der Anklage der wieder⸗ 
holten Unterſchlagung und der vorſätzlichen Brandſtiftung. 92 
cc 
erpfli 7 N 8 
i u entrichtenden Beträge monatlich an Lindner 
aden aub der Abnehmer Mahner dieſelben entweder ſelbſt oder durch ve 
an den U 2 8 . i lese. at 
en 1 r. gr. n abgeliefert, ſon⸗ 
e e Be, ede b 
iner angeblichen Reſtſchuld in Höhe von r. 
eibner wegen Nee ei erklärte, er 1 ſtets ſofort den Groß⸗ 


bäuft waren, die einmal in Brand gelebt, ſehr leicht das ganze Grundſtück 
ging in d . Piehere Druckerei⸗Local, wo, 

wie ec wußte, der Schlüsse zum Boden hu, bgleich der größte Theil des 
Drudereiperfonals ſchon berſammelt war, gelang es ihm doch, unbemerkt den 
Schlaſſel wegzunehmen. Hierauf ging er zum Boden hinauf. Das Hinter⸗ 
aus, in dem ſich derſelbe befindet, liegt parallel gegenüber dem Vorderhauſe 
und iſt mit demſelben durch ein kleines Seitengebäude verbunden. 
Die Druckerei befindet ſich in dem Hintergebäude zu ebener Erde und im 
erſten Stock. Nur der dritte Stock it mielhsweiſe bewohnt. Das Feuer 
mußte alſo, ehe es den Drudereibetrieb dernichten konnte, das Leden der im 
3. Stock wohnenden Miether gefährdet haben. Unbeirrt hierdurch war Groß⸗ 
mann auf dem Boden angelangt, warf ein brennendes Schwefelbolz in die 
erwähnten Maculaturbaufen und lief dann fort, nachdem er die Bodenthür 
offen gelaſſen, den Schlüſſel dazu aber in den Keller geworfen hatte. Hierauf 
ging er wieder an feine Arbeit. Exit Er halbe Stunde hierauf brach das 
euer aus und wurde die Feuerwehr berbeigerufen. Es 82 ihr zwar, zu 
öſchen, nicht ohne daß jedoch ein Schaden von circa 1 Thlen, angerichtet 
worden wäre, da das Dach ſtark angebrannt und beſchädigt wurde. Der 
Verdacht fiel deswegen auf Großmann: weil er auf das zufällige Befragen 
ſeines Meiſters, der ibn eine halbe Stunde vor dem Ausbruch des Feuers 
auf der zweiten Treppe des Hinterhauſes geſeden hatte, dieſen Umſtand abr 
läugnete. Vor den Geſchworenen legte Großmann ein ausreichendes Geſtänd⸗ 
niß bezüglich des geſammten Thatbeſtandes ab, jo daß nur die Thätigkeit des 


Gerichtshofes benöthigt war. 
Derſelbe A e 285 Nr. des Strafgeſetzbuches, der als niedrig⸗ 
anordnet, ohne Rn daſſelbe durch Ans 


ſtes Strafmaß 10 Jahre Zuchthaus 
nabme mildernder wa gemindert werden könnte, auf 10 Jahre Zuchthaus. 


In den folgenden Verhandlungen, welche ohne weiteres Intereſſe waren, 
wurden 1) der Arbeiter Ernſt Böhm aus Neudorf⸗Commende wegen eines 
einfachen und eines ſchweren Diebftabld im erſten Rückfalle bei ausreichendem 
Geſtändniß ohne Geſchworene unter Annahme mildernder Umſtände zu 7 Mo⸗ 
naten Geſängniß, Unterſagung der Chrenrechte und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht auf 1 Jabr, 2) der Schneidergeſelle Carl Hemrich Giller und der 
Tagearbeiter Gottfried Kalt, beide aus Breslau, wegen eines in Gr.⸗Kreidel, 
Kr. Wohlau, bei dem Schnitiwaarenhͤͤndler aan gemaltjam verübten Dieb⸗ 
ſtabls an Schnittwaaren im Werthe von circa Thlr. zu je 8 Jahren 
Zuchthaus und Polizeiauſſicht verurtheilt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 4. September. Das heute erſchienene „Fremdenbl.“ mel ⸗ 


gen baben. Morgen wird der erſtere vom Kalſer in einer Privat⸗ 
audienz empfangen werden. Wiederholt. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 4. Septbr. In der Bundes rathsſitzung bringt Preußen 
ein Kriegsdienſtgeſetz ein, und beantragt die Proceßordnung von einer 
juriſtiſchen Commiſſton ausarbeiten zu laſſen. Der Bundesrath er⸗ 
klärt ſich mit der Wiederaufnahme der öſterreichiſchen Handels ⸗Ver⸗ 
trags Verhandlungen einverſtanden, ſowie daß das Präſidium nach 
der Verſtändigung mit den Südſtaaten ſich mit Frankreich über die 
Entlaſſung Mecklenburgs aus Artikel 18 des franzöſiſchen Handels⸗ 
Vertrages gegen Herabſetzung der Weinzölle auf 2%, Tolt. in Unter⸗ 
handlungen einlaſſe, wobei gleichzeitig verſchiedene früher unerreichte 
Wünſche bezüglich der Herabſetzung des Eingangs zolles auf Zoll 
vereinswaaren in Frankreich zur Geltung gebracht werden möchten. 
Der Antrag Hamburgs, den Artikel 16 des Zollvereins⸗Vertrages 
vom 8. Juli ſofort in Kraft treten zu laſſen, geht an die Zoll, 
Steuer ⸗ und Handelsausſchüſſe. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 4. September. Die „Nordd. A. Itg.“ berichtet über 
die Geſchäftserdnung des Bundesrathes: Im zweiten Eapitel wer ⸗ 
den binſichtlich der Abſtimmungen die Gegenſtände präcifirt, bel 
denen die Mehrheit nur entſcheidend, wenn die Präſtdtalſtimmen 
darunter find. Dieſe Gegenſtände find: Reichstagbauflöſung, Geſetz⸗ 
entwürfe über Aenderungen von Militär- und Marine ⸗Einrichtungen, 
Abänderungen von Zollordnungen und Verbrauchsſteuern, ſowie hier ⸗ 
auf bezügliche Verwaltungsgegenſtände; endlich über den Eintritt der 
Südftanten in den Nordbund. Die fünf aus der Wahl des Bundes ⸗ 
rathes hervorgehenden Ausſchüſſe werden bei Beginn jeder Bundes⸗ 
rathsſeſſion durch geheime Abſtimmung gewählt; ſämmtliche fieben 
Aus ſchüſſe bleiben auch in der Zwiſchenzeit der Bundes rathsſeſſionen 
thätig. Das Bundesmilitärgeſetz erhielt dem Vernehmen nach die 
allerhöchſte Genehmigung. Die Vorlage im Bundesrath ſteht bevor. 

(Wolffs T. B.) 

Berlin, 4. Sept. Die „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt: Das Reſultat 
der Berathungen der heſſiſchen Vertrauensmänner iſt folgendes: Eine 
Kreisvertretung, ähnlich der in den alten Provinzen; keine Provinzial ⸗ 
vertretung, dagegen Communalſtände für den Regierungsbezirk Kaſſel, 
entſprechend den bisherigen kurheſſiſchen Landſtänden und mit den 
Befugniſſen der altländiſchen Provinzialſtände; Belaſſung des kur⸗ 
beſſiſchen Staatsſchatzes zur Verfügung der Communalſtande. — Die 
Vertrauensmänner verabſchiedeten ſich am Montage vom Könige. 

Die Vertrauensmänner aus Schleswig⸗Holſtein treten vermuthlich 
im Laufe der nächſten Woche in Berlin zuſammen. Demnächſt finden 
noch Beratbungen naſſauiſcher Vertrauens männer ſtatt. 

Der Beſuch Napoleons in Salzburg iſt vielfach Gegenſtand beun⸗ 
ruhigender Gerüchte und beſorglicher Auslegungen geworden. Die 
preußiſche Regierung bat dieſe Beſorgniſſe von vornherein nicht ge⸗ 
theilt. Ihre Auffaſſung erfuhr ſeitdem allſeitige Beſtätigung. Aus 
zuverläſſigen Aeußerungen geht hervor, daß politiſche Zwecke, welche 
geeignet waren, Beunruhigung hervorzurufen, bei der Salzburger 
Zuſammenkunft nicht obwalteten. 1 

Für das Amt eines Oberpräfidenten von Hannover richtet die He 
gierung ihr Augenmerk auf einen Mann von unabhängiger Stellung 
und anerkannter Tüchtigkeit, der in engen Beziehungen zu Hannover 
und Preußen ſteht. (Wolffs T. B.) 

Genf, 4. Sept. Garibaldi trifft am 7. d. Mis. bier ein; ein 
großartiger Empfang wird vorbereitet. Ferner kommen hierher Bietor 
Hugo, Louis Blaue und Jules Favre. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 4. Septbr. In Gumbinnen iſt Prinz Albrecht, in 
Braunsberg Pohlmann (confervativ), in Pirna Schack, in Erfurt 
v. d. Heydt definitiv, in Grimma Günther, in Saazig Schöning 
gewählt worden. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 4. September. In Zittau wurde Riedel gewählt, im 


ch 15. hannoverſchen Kreiſe Grote, in Oberbarnim Eckardſtein, in 


Arnswalde Nedermeyer, in Pyritz Schöning, in Bütow Blumen⸗ 
thal, in Potsdam Luck (definitiv), in Gotha Ausfeld, in Roſtock 
Wiggers. 

In Osnabrück wurde Miquel gewählt, in Linden Münchhausen, 
in Einbeck Miquel, in Göttingen Sartorius, in Goslar⸗Münſter⸗ 
Lüneburg Fromme. 

Pommern. Im Wahlkreiſe Randow⸗Greifenhagen erhielt der con⸗ 
ſervative Landrath Stavenhagen 6400 Stimmen, der liberale Stadt⸗ 
Baurath Hobrecht 4259; 257 Stimmen zerſplitterten ſich. 

Ferner wurden gewählt: in Greifenberg Thadden, in Anklam 
Schwerin, in Kaſſel Weigel, in Limburg Knapp, im Saalkreis⸗Halle 
General Stavenhagen, in Naumburg Rshland (gegen Wurmb), 
in Neurode Tweſten, in Leobſchüz Savigny, in Pegau Gebert, 
in Crefeld Kannegießer, in Gladbach Kratz, in Neuſtadt (Weimar) 
Genaſt, in Guben Kleiſt, in Langenſalza Haake, in Münfler 
engere Wahl. (Wolffs T. B.) 

Gleiwitz. Nach amtlicher Feſiſtellung hat Herzog v. Ujeſt mit 
10,352 Stimmen über Savigny mit 1058 St. geſiegt. * 

f (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 

Dels-Wartenberg. Gewählt wurde Prinz Biron auf Warten⸗ 
berg. Sein Gegencandidat war Graf Conrad Dohrn auf Reeſewitz. 

(Del. Dep. d. Bresl. 


Abend⸗ Oſt. 
[Wahl.] ech das Wahlreſultat des 
Bunzlau⸗Lübner Wahlkreiſes publicirt: Der liberale 71 Graf 
zu Dohna auf Kotzenau iſt mit einer Majorität von 71 N 
Sieger über den Candidaten der conſervativen Partei Miniſter v. Selchow 
in Berlin. 

e. Löwenberg, 4. Sept. [Wahl] Das zufolge amtlicher Pu⸗ 
blication feſtgeſtellte Wahlreſultat ift folgendes: Aus ie Gran 
haben gewählt nur 4767 Wähler, davon ab 26 ung 5 ahlzettel, 
verbleibt 4741, davon iſt die Majorität 2871. 77 er empfing 
der Herr Geh. Reg.⸗ und Landrath Dr. von Co = e ee die 
runde Zahl von 4700 Stimmen; der Reſt von a = immen fiel 
zu 19 St. auf den Fabrifbefiger Seidler in Ege 5 ei Friedeberg, 
9 St. Staatsanwalt Starke in Lauban e. Im Februar hatten 7922 
gewählt, dieſes Mal 4767, alſo fat um 5 Hälfte weniger. 

ainau, 4. Septbr. [Wahl.] Laut amtlicher, heut zu Gold⸗ 
berg unter dem Vorfig des Kreislandrathes von Rothkirch⸗Trach vor⸗ 
genommener Stimmenzählung ift der liberale Candidat des Negniz⸗ 
Goldberg⸗Hainauer Wahlkreſſes, Kreisgerichtsrath a. D. Aßmann zu 
Berlin mit 927 Stimmen über die abſolute Majorität in den Reichs⸗ 
tag gewählt. — Für ihn waren 7787 Stimmen abgegeben, während 


Lüben, 4. Sept. 


— 


a Bob 


det, daß die aus acht Kriegsſchiffen beſtehende öſterreichiſche Escadre 


6115 Stimmen auf den conſervativen Candidaten Rittmeiſter Schubert j 
Weiſung erhalten, in die Levantegewäſſer abzugeben, um das Inter- \ 


auf Heinersdorf gefallen, die übrigen ſich zerſplittert Hatten. — am 
eſſe des öfterteiäifägen Handels zu ſchüten und dem Skeräuberweſen 12. Februar d. S. batte Hr. Aßmann mit 9427 Stimmen nur 37 


andt 1 Paris Stimmen über die abſolute Mehrheit erhalten, ſein conſervativer Gegen⸗ 
zu ſteuern. Der preußiſche Geſandte Frhr. v. Wertber iſt nach canbidat von Bernuth, früher Landrath in En 0 Pe 6 Ma 


Fd. Ratibor. . Eiſcubahn⸗ Zeitung. 


1 Vor wenig W̃ m: 
Ratibor ein Werk ig Wochen bat bei V. Wihura u. Comp. in 
wie Militär-£iteratun war Ber 2 das 22 unſere deutſche Eiſenbahn⸗ 


bochderdienten Genera Frei rt. Das Wert ift dem 
ern v. Moltte gewidmet und hat dieser große / abgereiſt. Der franzöſiſche Miniſter Mouper wird mit dem g 


. + Breslau, 31. 


und auch fonft in jeder Weiſe 0 


mend, bei Allen freudigen Anklang fand. 


* 4 


Auguſt. I[Aufſichts⸗Bereln für Koſtkinder.] Bei 
at ee en 1 = u Wr. 
ezirk hat es ſich 


der mit unermüdetem 


Verpflegung befaſſen, doch ſehr Vieles zu n übrig laſſe. 
alen deinden daher das „Haß ber Arber lers, 
ltniſſen befinden, er 1 der Kinderpflege nur um feines, 
1 . N 15 doch auch dieſe 


Abtheilung des Vereins ſchon feit längerer Zeit die Frage zur Crörke 
kam, auf welche Weſſe wohl den beregten Uibelſinden erfolgreiche Abhilfe zu 
verſchaffen ſei? — Da allgemein anerkannt werden mußte, ie Pflege⸗ 


gelder für die Befriedigung der Bedürfniſſe jener Kleinen und als Entſchä⸗ 
digung für die Mühen der Pfleger ausreichen, ſo ſchien es nahe zu liegen, 
darauf E N eine angemeſſene Erböhung der Koſtgelder theils aus 
ſtädtiſchen Mitteln für die aus Communalſonds zu erziehenden Kinder, theils 
aus den Mitteln des Aufſichts⸗Vereines c. für die von ihren Müttern in 
wie gegebenen Rofttinder zu erwirken. Wenn nun auch die Commune für 
ihre 4050 Koſttinder einen erbötten Pflegegeld⸗Betrag zu zahlen bereit und 
im Stande wäre, ſo mußte man ſich doch ſagen, daß die Mittel des Vereins 
bet m. 110 5 den late etwa 400 u irgend 
N erbebli uſchu egeldern zu gewähren und daß, wenn 
e ve auch Adele Kürt, der Vortheil davon wobl in den ſeltenſten Fällen den 


ich ſein, um der doch immer nur gering⸗ 


iſt — 1 7 eben und den Koſtkindern einen aus⸗ 
efhievene Loos: einem achtungswerthen 


fügen und ihm 1 


ah 83. für 
eben. 
über den Fortgang des Unternehmens berichten zu können. 


gegrfinbeie 
as durch 


nde die friſch 


den ee fanden Beifall und wohlverdiente 
der Wade e ent Gt Muüſikſtücke fanden ebenfalls beſten Anklang. 
Der Einzug erfol 


€ 
gehällene Ball machte den Schluß des einfachen, aber gemüthlichen Feſtes. 


e Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner 4. Septbr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß ⸗Co ut ſe.] 
55 * Wärtiibe 145%. Bieslau⸗ Freiburger 136. Neiſſe⸗Brieger —. 
f . Köln⸗ Minden 142%, Lombarden 
102. Mainz» Ludwigshafen 128. Friedrich ⸗Wilbelms ⸗Nordbahn 94%. 
Oeſierr. Staatsbabn 1809. Oppeln ⸗Tarnowitz 
armitäbter Credit 81. 


Mo 
blig Baier. Pi 
Anleihe 98. 4 c proc. Oberſchl. P 5 chleſ. Rentenbriefe 91 
‚ Bolener Creditſcheine 8744. Polnische Liquidations⸗Pfandbriefe 48. Rechte 
Odex⸗Ufer⸗Stammactien 69%, — Felt. Oeſterreichiſches beliebt, fit 
Bien, 4, Septbr. Shlus Enurje, | prog. Mrzangues 57, 70. 
Natismal⸗Anl. 66, 50. 1880er Bone 85, 10 18840: Loe 77, 20. Erebit-Actien 
183, 70. Wortrabn 171, — Waltzter 217, 75, Möhm. Wenbahm 146, —. 
Staats⸗Eiſenbahg⸗Metien⸗Gert. 237, 60. Lemb, Giſenbahn 156, 25, London 
a 9. 93 49, 10. Hamburg 91, 30 Kaſſenſcheine 182%. Napo⸗ 
sondb’or 
k — 3. Sept. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 32% d. dto, auf Hamburg 3 Monate 29% Sch., dto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 164% Ct., dio. auf Paris 3 Monate 345 Ctg., dio. auf 
1 57 3 Monate —. 1864er Brämien-Anl. 114. 1866er Prämien⸗Anleibe 
108%. 8 5 R. 98—99 Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) 
Gelber Lichttalg (mit Handg.) 45. Gelber Lichttalg loco —. Flauer. 
New⸗Fork, 3. Septbr., A „ Mechſel auf London 109%, Gold⸗ 
Agio 41. Bonds 114%. llinnis 120%. Grie 70%. Baumwolle 27. 
Petroleum 31. Geſammtgeſchäft wieder auflebend. 
Berlin, 4. Sept. Roggen: animirt. Sept. 62, Sept.⸗October 61%, 
e — Rübdl: beſſer. Sept.⸗Oct. 11, 


Nov. Dezbr. 57%, April⸗Mai 57%, — f 
Aprilia 1 — Spiritus: höber, Sept, 24, Sept. Oct. 23%, Nod. 
(M. Kurnik's T. B.) 


Dezbr. 18%,, April⸗Mai !8%- 


Inſerate. 


— 
Bekanntmachung. 
f Auf Grund der heute ftattgefundenen Ermittelungen bringe ich nach ⸗ 
ſiehend das Ergebniß der am 31. Auguſt 1867 im ſechſten Wohi⸗ 
kreiſe des Negierungsbezirks Breslau (öſtlicher Theil der 
Stadt Breslau) vollzogenen Wahl eines Abgeordneten für den 


Reichstag des norddeutſchen Bundes zur offentlichen Kenntniß. 
Es betrug: \ 
die Zahl der abgegebenen Stimmen . . . . 9212 
die Zahl der ungiltigen Stimmn 8 
die Zahl der giltigen Stimmen 5204 
mithin die abſolute Maſoritletett 2603 
Es haben erhalten: 
I) der kal. Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präfident a. D. 
don duncmann u Berlin eee 3242 Stimmen, 
2) 15 te Geheime Regierungsrath v. Görtz 
r 862 s 
3) der königliche Rechis⸗Anwalt Lent hierſelbſt.. 645 


5 . können, Gott wird es ſicher 


95 2466 


4) der Profeſſor Dr. Kutzen 
5) Andere 
giebt wie oben 5204 Stimmen. 
Da hiernach der königliche Appellationsgerichts⸗Viee⸗Präſi⸗ 
dent a. D. von Kirchmann zu Berlin aus den abgegebenen 
gültigen Stimmen die abſolute Majorität erhalten, fo iſt derſelbe in dem 
oben bezeichneten Wahlkreiſe zum Abgeordneten für die erſte Legislatur⸗ 
periode des Reichstages des norddeutſchen Bundes gewählt. 
Breslau, den 4. September 1867. 12022 
Der königliche Wahl⸗Commiſſarius. 
Oberdürgermeiſter Hob recht. 


Bekanntmachung. 
Auf Grund der heut ſtattgefundenen Ermittelungen bringe ich nach⸗ 
fiehend das Ergebniß der am 31. Auguſt 1867 im ſiebenten Wahl: 


——— 


kreiſe des RNegierungsbezirks Breslau (weſtlicher Theil der 


Stadt Breslau) vollzogenen Wahl eines Abgeordneten für den 
Reichstag des norddeutſchen Bundes zur öffentlichen Kenntniß: 


Es betrug: 
die Zahl der abgegebenen Stimmen 5618 
die Zahl der ungiltigen Stimmn 19 
die Zahl der giltigen Stimmen 5599 
mithin die abſolute Maſoritä t.. 2800 


Es haben erhalten: 
1) der Oberbürgermeiſter a. D. Ziegler zu Berlin 3864 Stimmen, 


2) der königliche Gerichtsaſſeſſor Lasker zu Berlin . 647 s 
3) der koͤnigliche Geheime Regierungsrath Profeſſor 

Dr. Elvenich hierſelbſte. e 5385 
4) der Oberbürgermeiſter Hobrecht hierſelbſ . 498 
5) Andere. 3 55 * 


giebt wie oben 5599 Stimmen. 

Da hiernach der Oberbürgermeiſter a. D. Ziegler zu Berlin 
aus den abgegebenen giltigen Stimmen die abſolute Majorität erhalten, 
fo iſt derſelbe in dem oben bezeichneten Wahlkreiſe zum Abgeordneten 
für die erſte Legislaturperiode des Reichstages des norddeutſchen Bundes 


gewählt. [2023] 
Breslau, den 4. September 1867. 
Der königliche Wahl⸗Commiſſarius. 
Bürgermeifter Dr. Bartſch. 


Bitte um milde Beiträge zum Bau einer neuen Schule in Plottnitz, 
a Kreis Frankenſtein. 
Motto: Bittet, jo wird euch gegeben werden, 
a klopfet an und man wird euch aufthun. 
Noch dürfte es wohl je kaum geſchehen ſein, daß Bitten, welche durch 
außerſte Noth begründet find, gan; unerhört geblieben wären. Wohl wiſſen 
wit, daß die Mi dthätigkeit guter Herzen in neuerer an gar vielfach bean⸗ 
ſprucht wird, wohl mochte uns en ob eines günstigen Erfolges unſerer 
nachſtehenden Bitte, doch im Hinblick auf die von unferem göttliben Erlbſer 
geſprochenen Worte: „Bittet, ſo wird euch gegeben werden, klopfet an und 
man wird euch aufthun“, wagen wir es an die Herzen edler Menſchen⸗ und 
Kinderfreunde anzuklopfen. 
Lange, lange ſchon iſt das Bedurfniß dringend und drängend an uns ber» 
etreten, ein eigenes Schulſyſtem 5 Orte zu gründen. Faſt ab» 
geſchieden von allem Verkehr mit anderen Ortſchaften, im äußerſten Winkel 
des Frankensteiner Kreiſes gelegen, ohne geeignete Communicationen mit an» 
deren Oriſchaften, find wir nach Kamitz, Kreis Neiſſe, Regierungsbezirk Op⸗ 
peln eingepfarrt und eingeſchult und müſſen unfere Kinder, auch die im er 
ſchulpflichtigen Alter, mit Ausnahme der Wintermonate dorthin zur Schule 
Der eine Stunde weite urch Wald und obne 
a den rache Fend ne bed, er Belges fr. der l 
des Gebirges um fo eindringlicher it, nur mit bürfiger Kleidung verſeben, 
müſſen unſere Kinder aufſichtslos ſich ſelbſt und ihrem Willen überlafjen 
dieſen Weg bin» und zurückmachen. 4 ; 
In dieſer bedrängten Lage wendet ſich nun die arme Gemeinde Plottnſtz 
an die Herzen aller Eltern und Kinderfreunde mit der dringenden Bitte, ihr 
das Glück, eine eigene Schule zu haben, durch Liebesgaben ermöglichen zu 
belfen, Sie iſt der feſten Ueberzeugung und lebt in der ſicheren Hoffnung, 
daß, wenn ſich Alle in die traurige Lage derſetzt denken, ihre eigenen Kinder 
bei Sturm und Wetter und ungenagender Kleidung auf dem Schulwege zu 
wiſſen, Jeder gern ein Scherflein auf den Opfsraltar der Liebe legen wird, 
eingedenk der Liebe, welche 1 55 der Herr ja diene Zeit den Kleinen zollte. 
Ja wenn nur immer die dritte Perſon in S lefien einen Pfennig opferte, 
dann ift der Koſtenbetrag von zirca 2500 Thaler gedeckt. Zur Empfangnahm⸗ 
dieſer Liebesgaben iſt die Redaction dieſer Zeitung, wie auch der Schulreviſor 
Herr Pfarrer Otto in Ramig bei Patſchtan gern bereit und wenn die Ber 
wohner von Plottnitz auch nicht jedem einzelnen Geber ihre innige Dankbar 
edem bergelten und außerdem wird 
das Bewußtſein, einen guten Zweck unterſtützt zu haben, reichlich lobnen. 
Plottnitz, im Auguſt 1867. [1597] 
Das Dorfgericht. 


Biſchof. S Vogel. 


Wir erllären uns zum Empfange milder Beiträge bereit, 
5 f Expedition der Breslauer Zeitung. 


Feuerwehrtag in Glogau. 


Den Theilnehmern zur Nachricht, daß eine Ermäßigung des Fahrpreiſes 
feitens der Oben gelen und —— Eiſenbabn nicht bewilligt . 
Der Vorſitzende des gewählten Vorortes. [1694] 
Grundbefiger Verein. 
Donnerstag, den 5. d. Di Abends 7% Ubr: 
General » Verfammlung im ‚Cafe restaurant, Carlsſtraße. 
Jeder Grund⸗ oder Hausbeſitzer hat freien Zutritt. 
[1689] er Vorſtand. 


Zur Cholerafrage fühle ich mich gedrungen auch ein Wort zu ſprechen. 
Ich wohne boch, im 3. Stock, und habe ſchon mehrere Rorgen mit den Augen 
nach der gegenüberliegenden Seite zu wahrgenommen, daß ſich boch aus freier 
Luft gleich einem ſog. Sprühregen ein feiner Staub zur Erde läßt. Da kann 
m. E. nur der Hund begraben liegen. Dieſer Staub mag von den füdlichſten 
Gegenden auſſteigen und mittelſt der guttbeegumg zu uns gejagt fein. Die 
Sonnenbitze und Erdrotation trägt dazu bei. Beſtimmte Naturgefepe konnen 
dabei füglich nicht herrſchen; es iſt reiner Zufall, wo der Staub fällt, in Ruß⸗ 
land, Deutſchland oder Italien ꝛc. Es liegt auf der Hand, daß dieſer feine 
Staub, ehe er zur Erde fällt, von den ihm begegnenden Menſchen, namentlich 
ſolchen, welche gewohnt ſind, mit offenem Munde 0 laufen, aufgefangen 
wird, wonächſt er feine gefürchteten Wirkungen macht. Thiere haben 1 
Mundöffnung nach unten zu, find für den Staub alſo weniger empfänglich 

Würden daher nicht Reſpiratoren ſchützen ? 
Diejenigen in der Regel cholerakrank, welche ſich in der Luft bewegen ent ⸗ 
weder in Folge ihres Berufs, wie Eiſenbahnbeamte, oder in Folge der Ver⸗ 
gnügungsteiſen? Eben darum, weil fie bei der Gian Hitze lechzen, mit 
offenem Munde. ſich bewegen, um Luft und — Staub zu ſchnappen. 

Aus was beſteht nun diefer Staub? Iſt er noch nicht chemiſch unter⸗ 
ſucht? Kann er nicht durch große deränderte Bleche ꝛc. aufgefangen werden? 

N dieſe Urſache auch noch fo Hein, aus welchem die böje Wirkung kom⸗ 
men fol, fo glaube ich doch, daß fie mit jeder menſchlichen Kraft unterſucht 
werden muß. Breslau, den 4. September 1867. 1676] 
Beſchorner, Seer., Junkernſtraße 25, III. 


Mein nächster Aufenthalt in Breslau be- 
sinnt Ende September. [1326] 


Zahnarzt Dr. Block, 


Berlin. Unter den Linden 54 u. 55. 


bierfelbft 22... . 419 Stimmen, 
en 2.80 . 


Den in den Einſchätzungs⸗ A 
enen br 11 2 en Einſchätzungs⸗Commiſſionen für die Sten 


arum werden gerade 


0 N 


am Comunat Cintomnerffener Regufat 
2 ln ar A — ’ ö 1 euer ; a v 
für die Stadt Breslau. n 


1. 

Die Feſiſtellung der Höhe des Einko 8. der Abgab en 
mit einem Einkommen bis einſchlſeßlich 1000 Thlr. ), * 
kommens derjenigen Abgabenpflichtigen, deren Einkommen bierortd uur 
zum Theil zur Communal⸗Beſteuerung heranzuziehen if, findet all⸗ 


jährlich nach folgenden Abtheilungen ſtatt: N 
I. Die erſte Abtheilung umfaßt ohne Rückſicht auf die Einnahmequelle 


diejenigen Stenerpflichtigen, welche ein Einkommen von einſchlleßlic 


100 Thlr. bis auschließlich 350 Thlr. verſteuern; 

II. die zweite Abtheilung diejenigen, welche ein Einkommen von ein⸗ 
ſchließlich 350 Thlr. bis ausſchlleßlich 800 Thlr. versteuern; 

III. die dritte Abtheilung dlejenigen, welche ein Einkommen von ein⸗ 
ſchließlich 800 Thlr. bis einſchließlich 1000 Thlr. verſteuern, die 
zur klaſſiſteirten Einkommenſteuer veranlagten Perſonen, deren Ein⸗ 
kommen hierorts nur zum Theil zur Communal⸗Beſteuerung der⸗ 
anzuziehen iſt, und dane eee Perſonen. “) 


Die Einſchätzung der Steuerpflichtigen in der zweiten und dritten 
Abtheilung erfolgt durch Einſchätzungs⸗Commiſſionen, von denen ſede 
aus 3 vom Dirigenten des Magiſtrats zu deputttenden Mitgliedern des 
Magistrats und aus 37 von der Stadtverordneten ⸗Berſammlung all⸗ 
rt zu wählenden Stadtverordneten und ſtimmfähigen Bürgern 


Bei der Wahl derſelben iſt darauf zu ſehen, daß jeder Einſchätzun 
Commiſſton mindeſtens 6 Mitglieder der Pre en ne 
und mindeſtens 12 Steuerpflichtige derjenigen Abtheilung, für deren Ein 
ſchätzung die Commiſſion gewählt wird, angehören. 


Der Einſchätzungs⸗Commiſſion für die Steuerpflichtige der dritten 
Abtheilung liegt gleichzeitig ob, dem Gemeinde⸗Vorſtande dasjenige Mar 
terial zu beſchaffen, welches dem Vorfigenden der Einſchätzungs⸗Com ⸗ 
miffton für die klaſſifieirte Einkommenſieuer nach 8 22 des Geſetzes vom 
1. Mai 1851 behufs 3 dieſer Steuer zu gewähren iſt. 


Die Steuerpfuchtigen der erſten Abtheilung werden nach Bezirken 


eingeſchätzt und behufs Bildung derſelben nicht mehr als drei Steuer ⸗ 


bezirke ““) zu einem Einſchätzungsbezirke vereinigt. Für eden Ein⸗ 
ſchätzungsbezirk wird eine Einſchätungs⸗Commiſſion aus 9 Mitgliedern 
gebildet. Die Mitglieder find alljährlich von der Stadtverordneten · 
Verſammlung aus der Bürgerſchaft des Einſchätzungsbezirkes zu wählen. 

Bei der Wahl ift darauf zu ſehen, daß aus jedem der 3 Steuer⸗ 
bezirke mindeſtens ein Steuerpflichtiger der erſten Abtheilung in diejenige 
Einſchätzungs⸗Commiſſion gewaͤhlt werde, in deren Einſchätzungsbezirk der 
betreffende Steuerbezirk gehort. 


Zur Giltigkeit der Beſchlüſſe der Einſchätzungs⸗Commiſſionen für die 
Steuerpflichtigen der II. und III. Abtheilung iſt die Anweſenheit von 
mindeſtens 15 Mitgliedern, zur Giltigkeit der Beſchlüſſe der Einſchätzungs⸗ 
Commiſſionen für die Steuerpflichtigen der I. Abthellung dagegen die 


Anweſenheit von 5 Mitgliedern erforderlich. Die w 


ften einfacher Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichbeit eniſcheidet 


die Stimme des Vorfitzenden. 


ers 


und III. Abtheilung führt ein Magiſtratsmitglied, 
welches die Commiſſton beruft und die Mitglieder 2 — —.— iM 
Handſchlages an Eidesſtatt zur Geheimhaltung der einzelnen Vota und 
deſſen, was fie über die Verhältniſſe der Steuerpflichtigen bel Gelegen⸗ 
heit der Einſchätzung erfahren, verpflichtet, 
In gleicher Weiſe führt in den ſämmtlichen Bezirks⸗Einſchätzungs⸗ 
Commiſſionen für die Steuerpflichtigen der J. Abtheilung ein vom Diri⸗ 
genten des Magiſtrats zu a Magiftratd- Mitglied den Vorſttz. 


Zugänge im Laufe des Sehne veranlagt der Magiſtrat. 


Die den vorfiehenden Vorſchriften entgegenſtehenden Beſtimmungen 
des Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativs für die Stadt Breslau vom 
5. September 1860 und des Nachtrages zu demſelben vom 24. Juni 
1865 werden hierdurch aufgehoben. 

Her Magistrat bieſtge Reſbem G 

er Magiſtra er Haupt⸗ und Ne ſtadt. 
gez. Berti plaeſchke. * 


Vorſtehender Nachtrag zum Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulatie | 


der Stadt Breslau wird hiermit von uns beſtätigt. 
Breslau, den 27. Juli 4 — 7 


Königliche Regierung, Abtheilun des Innern. 
— Graf v. Poninski. Sac Studt. 
I. IX. 1177. ü 
9 1 
Vorſtehendes wird hierdurch veröffentlicht. 
Breslau, den 2. September 1867. 8 
Der Magistrat bieſiger Haupt; und Nefidenzſtadt. 


7 : 
Bega aller Steuerpflichtigen mit einem 


i fommen von mehr 
Tbl., deren Einkom — 
men nach ki: 1 fl fed e Dolls 


8 1 
ändig bierorts zur Beſteuer 4 
Tape pe ele Ginlommenheuer meßbar! Dee, Se een 


. BR entnommen ui der i 
e 0 24. 1865 
gulalip vom 5. Septem ee achtrag vom 24. Juni 1865 zum 


** Bemerkung: 
Die Anzahl der Steuerp en beträgt zur Zeit: 
a. in der erſten a vns 


H —»ꝛꝝ[—x rteen 


b. „ 1 zweiten fi 
r* 


O. „ 8 ·/4³0. mp: 955 
d. Br der von einem Einkommen don 
= als 1000 Thlr. zur Communal - Gin⸗ 

mmenſteuer veranlagten Perſonen 2,533 


id est 37,340 Communalſteuer⸗ 
* Bemerkung: pflichtige. 


Die Anzahl der Steuerbezirke beträgt zur 
Nach 
77 erhhhen, ung der laͤndlichen 


Bei der Annahme, daß drei Steuerbezirke je zu einem Einſchütungs⸗ 
bezirke vereinigt 0 jed 1 zung ö 
ſchnittlich rot. A jeden Einſchätzungsbezirk durch⸗ 


Zeit 25. 
ften dürfte dieſelbe ſich auf 


ea 


Wegen Aufgabe des Geſchafts 1566] 
Ausverkauf von Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren ꝛc. 
Schpeidnitzerſtraße Nr. 30/31. 


Wilhelm Bauer jun. 


— 


r 
vet ter e 
e durch ergeben BE und Bekannten 
at, den 4. September 1867. 
H. ulvermacher und Frau. 
e en ede ni: 
Furiette Pulvermacher. 
Bet Bin 1 


Neubermäblte: 
Regine, Ser Ich, glb. dare 
. & Senienber 1807. 


18577] 


Am 2. d. M. ſtacb nach kurzem Leiden 
der Klempinermeiſter Herr S. B. Ren ⸗ 
ner. Ber de en welcher im Jahre 

unſeren Verein gründen half, hat 
ch um denſelben durch ſeine vieljährige 
und bewährte Thätigkeit als Vorſtands⸗ 
mitglied, wie durch ſeine Theilnahme an 
der Förderung aller gewerblichen In⸗ 
tereſſen die größten Verdienſte erworben. 
Als bewährter Freund ſtand er den 
meiſten unſerer Mitglieder nahe. Wir 
werden ſein Andenken treu bewahren. 


Der Vorſtand 
des Breslauer d. Sereins 


K 


Durch den Ey 18 folgten 5 
U am D. M erſo e 
Klemptnermeifterd ert . B. Renner hat 


die Bürger⸗Rettungs⸗Anſtalt, deren Mitbegrün⸗ 

der er im Jahre 1837 war, einen ſchmerzlichen 

5 1 Während einer Reihe von 

e au a de 
1 orgt un et un 

e ee ee ge 
er auch wir beklagen 

eines braven Mannes, der für die . 


alles Guten ſtets empfängli . 
Breslau, den 4. Dauben 187 war. 


Die Vorſteher 

Air Dürger⸗Rettungs.Anſtalt. 

ittmod Früh 2 Uhr derſtarb nach kurzen 
aber Swen Leiden unſere D Tochter 
a ahtnefher Eltſabet Lan 79 555 im Alter 
Pr Jahren 9 Monaten. Tiefbetrübt zeigen 
Sir dies Verwandten und Freunden um ftille 
Theilnahme bittend hiermit an. 2220 


und dankbares Denkmal 


den 4. September 1867. 

Die Familie Wiesner-Rauge ahn. 

Heute Nacht 2 Uhr ſtarb 25, v. M. 

ae Seien n ale ED 
Breslau, den 4. September 1867. 
Anton Hübner und 

Todes⸗Anzeige. 

Statt jeder beſonderen Meldung. 

Im tiefſten Schmerz machen wir allen uns 

geren lieben Verwandten, Freunden und Be⸗ 

die traurige Anzeige, daß geſtern 

Abend 6 Uhr unſere treue innigftgeliebte Gat⸗ 

f er, Schweſter, Schwägerin, Couſine 

und Tante, Frau Kaufmann Pauline Wolff, 

geb. Kalinke, ihren Leiden om Gehirntyphus, 

wenige — un dojtbrigen — 5 

. und bitten um ſti 9 

hreslau, den 4. ee; 1657 m 

ch 


b 
13 beug iterbliebenen. 
eur be ) Bormit: 
0 Ubr auf er rchhof. 

ſtraße 


7 
I. 
rauerhaus: Neue . 
Nitolaiplap. a 
Heute Nachmittags 1 Uhr enticliet 
kurzem Krankenlager unſere innigſt allebte 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, vie ver⸗ 
wittwete Frau Deſtillateur Nawrath. Von 
schmerz erfüllt zeigen wir dieſen herben Ver⸗ 
an und bitten um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 4. September 1887. [2243] 
Die Hinterbliebenen. 


| 


Das Begräbniß des Cand, jur, Otto Ber⸗ 
kusty findet morgen Früh um 10 Ubr auf 
dem großen Kirchhofe ſtatt. 12246 


2232] 
au. 


t ſtatt 
0 
Kirch 


Anfang der Vorſteuung . ir rz 

ng 6 
Aang Sertfepung ves Gone Me 
— ...... 


H. Brettse 


Pianoforte. 


eider 
Fabrik 


ander, Concert; ianings | 
ee gen Kl AN | 


Die Stellung eines A ” 1 
Muappfäafterein des Gene er den 
minenhütte wird en Erkrankun des 
bisher fungirenden Arztes Doe N 


f zum J. 
d. J. vacant. — 1 mit einem 


egen. 3553 


üßerſtraße 59. 


Ich wohne jetzt Altb 
[1568] undarzt Lehmann. 


Schiess werder. 


DONCERT 
der Bresl. Theater - Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. 
Enntree für Herren 2½, Damen 1 Sgr. 


„Humanität. 
Täglich Coneert. 


Entree 1 Sgr. [1528] A. Kuſchel. 


Zelt: Garten. 


Heute [1688] 
Grosses Militär-Conce 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 


Art- Regte. Nr. 6 unter Leitung des Kapells 


meiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 7 ie a 


Volksgarten. 


12222) 


oncert 


von der Kapelle des 3. Garde-Grenad.⸗Regts. 
(Königin Elifabeth), unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn G. Löwenthal. 


Anfimg 4 Uhr. Catree & Person 1 Sgr. 


E. Schwenke's Local, 


2 Matthiasſtraße 16. 
Beule Denne : 12223 


Großes Concert und 
Wurſt⸗Abendbrot 


nebſt gefundheitsſtärkendem Sauerkraut und 
ausgezeichnetem Salon⸗Bier. N 


Eichen-Park in Pöpelwilz, 


Heute Donnerstag: 


Großes Militär⸗Concett 
von der Kapelle des königl, Leib⸗Küraſſter⸗Re. 
giments (Schleſiſches Nr. 1) unter Leitung des 

Kapellmeiſters Herrn Grube. 

Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Brieg, 


Freitag, den 6. September d. J., 
Bergel 


* * im erg 
Militär⸗Concert, 
ausgeführt vom Muſikchor des 4. NS. Inf. 
Regls. Nr. 51 unter Leitung des FKapell⸗ 
meiſters Herrn R. Börner. 7 

Anfang 4 Uhr. L 


Antonienhütte, den 8. September 1867. 
In Knopf's Hotel: 


Grosses Concert 


der Geſangvereine des oberſchleſiſchen Ber 
und Hütten⸗Diſtrittes. 

Entree pro Perſon 5 Sgr. 

Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


e 


bei billigen Bedingungen zuge 5 
poste restante frei Sr er 1105) 


. ˙—: chance Di la 
* Mittwoch den 25, September, Vorm! 
tags 10 Uhr, werde ich auf der ere 
Grube eine 7opferdekräftige Waſſerhaltungs⸗ 
Maſchine nebſt Gebäude meistbietend verkau⸗ 
fen, Die Verkaufsbedingungen können jeder 
Zeit bei mir eingeſehen werden. [3546 
Florentine⸗Gruhe, den 31. Auguſt 1867. 

Jenderſie, Bergverwalter. 


—: .. Er 

in Agent oder Proviſions⸗Rei⸗ 
E fender, welcher Obeeſchleſien 
häufig beſucht und für jenen Diſtrict 
den Verkauf von Heringen für eines 


errn der erſten Stettiner Import- Häuſer 


u übernehmen geneigt ift, wird ge⸗ 
hat. Jedoch nur mit den beiten 
Referenzen verfehene Offerten wer⸗ 
den Berückſichtigung finden, die zu 
adreſſiren find: A. N. 


r. 21 poste re- 
stante Stettin. 55 


Spgſießhaus- Verkauf. 


Meine vor dem Glogauer⸗Thor zu Lüben 
elegene Beſitzung verkauſe ich deränderunge, 
Balder aus freier Hand. 183555 

Die ganze Beſitzung umfaßt einen Flächen 
raum von ca. 8 Morgen, wovon über 4 Mor⸗ 
gen Park und das Uebrige Acker iſt. 

Das Schießhaus ſelbſt enthält Tanzsaal und 
entſprechende Räumlichkeiten, und außerdem 
der Garten eine Muſikhalle, Kegelbahn, Colon⸗ 
nade und eine Menge Lauben. Auch können 
dreißig Morgen Acker mit zugegeben werden. 

Hierauf Reflectirende wollen ſich gefälligſt 
an mich ſelber wenden. 

Luͤben, den 1. September 1867. 

Hünten, Schießhauswirth. 


Feuerfeſte, gegen gewaltſamen Einbruch 


Geld. u. Documentenſchräuke 


in jeder beliebigen Möbel: 
5 facon, dergleichen Schreib: 
tiſche ſolider und neueſter 
Conſtruction, bewährt bei 
den großen Bränden 1852, 
1855 in Lengenfeld, 1858 in 
Tekutz, 1859 in Schönheyde, 
1860 in Chemnitz und 1862 
in Eibenſtock, empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen. 
Carl Käſtner in Leipzig. 


(274) 


„| Prämien und Preife anerkannt, empfehlen: 


38 


an . 


Nur noch wenige Tage findet der Verkauf von Antheillooſen für die bevor⸗ 


ſtehende Ziebung der = [1532] 
Königl. Preuß. 136. Landes-Lottetie 


ſtatt. In g ſetzlicher Form gedruckte R 

20 3. Kk Hieb. 10. Septbr.: Voll⸗Looſe, für alle 4 Kl. 
viertel Loos . „ 13, 15. I viertel Loos —＋ 
achtel Loos V6. 22. 
ſechszehntel Loos * 3,15, 
zwefunddreißigſtel Loos. 2. 
dierundſechszigſtel Loos. v 1 


Schlesinger 's Lotteri 


8 2 
85 
8 
— 


a 


nr nenn. 


150,000, 100,000 


tig: 
917. 8 


1 
1 
1 
1 
1 


Carl Stangen’s 


vierte und letzte diesjährige Geſellſchaftsreiſe nach Paris, 


diesmal aus einer zahlreicheren und wiederum äußerſt gewählten Geſellſchaft beſtehend, 
hat laut Programm den 3. September Früh 8 Uhr Berlin verlaſſen. 
Nachdem wir mit dieſer Reife unſere Thätigkeit für dieſe Saiſon beſchließen, ergreifen 


wir mit Freuden dieſe Gelegenheit, um für das uns jo vielfach bewieſepe Verſrauen 
und Entgegenkommen unſeren tiefgeſühlteſten Dank auszuſprechen. — Mit Ernſt und 
Energie werden wir den Winter zu allen den vielen nothwendigen Vorſtudien benutzen, 
welche erforderlich find, um gute, nach allen Richtungen hin durchdachte Reiſe⸗Programme 
für die nächſte Saiſon auſſtellen zu können. 

Und ſomit ein herzliches „Lebewohl“, zugleich aber auch auf „Wiederſehen“ allen 
denjenigen, mit welchen zu reifen wir die Ehre hatten. 11673] 


Carl Stangen. F. Brunck. 


I Pferdemarkt. 


Der zweite dieszaͤhrige wird in der Kreisſtadt Tarnow 
in Galizien am 16. September 1867 und den folgenden 


13563] Tagen abgehalten werden. Tarnow, den 27. Auguſt 1867. 
Geſchäfts⸗Verlegung! 
Meinen geeehrten Kunden, welche mir bisher ihr Vertrauen zugewandt, mache ich die 


ergebene Anzeige, daß ich mein Hut⸗Geſchäft von 


Albrechtsſtraße Nr. 18 nach Ohlauerſtraße Nr. 75, 


neben Herrn Pfeffertn erger, verlegt babe. \ 
Indem ich für gi — — Vertrauen höflichſt danke, bitte ich um weitere Zus 


wendung deſſelben. 
Otto Sudhofl, Hutmachermeiſter. 


[2239] 


ein Geschäfts-Local: befindet sich jetzt: 
Schmiedehrücke Nr. 17, zu den vier Löwen. 


Leopold Buckausch, 
Cigarren- und Tabak-Geschäft. [1692] 


Chemiſche Winterlandſchaft im Glaſe. 
Neueſte Er ndung, wahrhaft überraſchend durch naturgetreue Bildung einer com⸗ 
pletten Winterlandſchaft, offerire biermit pro Flaſche mit Gebrauchs⸗Anweiſung & 7% Sgr. 
[167 Wiederverkäuſer erhalten Rabatt. 


6781 J. Lehmann, Papierhandlung, Ohlauerſtraße 55. 
Locomobilen und Dreſchmaſchinen 


2 yon Clayton Shnttleworth & Co. Lincoln, 


von denen an Paar im Beſitz der renommirteſten Landwirthe Schlefiens 
und Poſens, die als Referenzen dienen, fi) befinden, überall durch die hoͤchſten 


oritz & Joseph Friedländer 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 13. 


11679] 


| Seciftenahhinen, Düngeverteilt und Univerbrit 


au, von beſter Conſtruction 
Moritz & Joſeph Friedländer, 


Schweldnitzer⸗Stadtgraben 13. 


Zur geneigten Beachtung. 


Um bereits mehrſach vorgekommenen Miß verſtändniſſen vorzubeugen, beehre ich mich 
meine geehrten Kunden und Gönner wiederholt darau aufmerkſam zu machen, daß ich mein 
e 


chweidnitzerſtraße Nr. AS, 


„ im zweiten Viertel vom Ainge links, 
babe und bitte geneigten Aufträgen (brieflich oder durc) Boten) meine genaue obige 
Adreſſe beizufügen. 


ott Her leiſchwaaren⸗Fabrikant 
Trans 5 Alp a = f 


Vortheilhafter Kauf. 


Das im Kteiſe Schildberg, Regierungsbezirk Poſen, unweit der ſchleſiſchen Grenze, 
2 Stunden von der belebten Handelsſtadt Kempen, in welcher ſich vas konigl. Kreis⸗Gericht 
und ſämmtliche Behörden des Kreifes befinden, und 10 Stunden von Breslau entfernt be⸗ 
legene Gut Wyszanow nebit Vorwerk Mieszkowo, mit einem Areal von ca. 1706 Morgen, 
worunter ca. 140 Morgen Fluß⸗ und andere eſen, mit hinlänglich aus reichenden Wohn: 
und Wirthſchafts⸗ Gebäuden, darunter ein ſchönss, fait geues, maſſives Wohnbaus, ſowie eine 
maſſive Brennerei mit Ke ſelhaus und Dampfſchornſtein, mit einem ſeht ſchönen Blumen⸗, 
Gemüſe⸗ und Obſtgarten, jou mit fämmtlihem lebenden und todten Inventar und allen vor⸗ 
bandenen Vorrätben in den am Freitag, den 20. September d. J., Vormittags, vor 
dem königlichen Kreis⸗Gericht in Kempen anſtehenden Subhaſtations⸗Termine zum Verkauf 


gelangen. 0 . 6 4 g 

In dem Dorſe VSzanow befindet ſich eine Kirche und eine Ptopſtei. Hi 

Da die Ausſicht vorhanden ist, daß das Credit⸗Inſtüut, welches die erſte Hypothek auf 
obigem Gute hat, den größten Theil feiner Forderung einem ſicheren Käufer unter ſehr guüͤn⸗ 
fligen Bedingungen ſtehen laſſen würde, fo. bietet ſich für tüchtige Landwirthe eine ſeltene 
* Tibet erben nur geringen Mitteln eine lucrative Acquiſition zu machen. 
aͤhere Au n: 

Deutſche Hypotbekenbank in Meiningen. : 

G. Müller & Comp. in Berlin. 
Rechtsanwalt Grauer in Kempen, Reg.-Bez. Posen. 
Gebr. Hirſchfeld in Bromberg. [3460] 


Das bewährte Präfserbativ- Pulver 
gegen den Brand im Weizen 


g > f N l = - N ich 

ift gleich früheren Jabren die Saatzeit über in meiner Handlung vorrätig and empfeble i 

den Herren Yanbwirtben dieſes erprobte Schutzmittel 2% geneigten Entnahme. * 2a 
ro Paket auf 16 Scheffel preuß. M. Ausfant 20 Sgr Gebrauch —. 


ung gen. Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 28, 


Carl Fr. Keitſch, Ecke der Stockgaſſe. 


Ii dem in der neuen Verbindungstirage yon Der Gieben- 


ſind billig zu 


[1680] 


enerſtraße gel „Speietät.“ find elegante 
huf gelegenen Dante „I SE 


ohnungen par terre und e e von 60—115 
bald oder 1. October zu pe Fraberes 2. Etage. 


Ir. 


anberaumten 


Concurs · Erd 5 20 
16 inc 80. 


I 
Königl. Kreis-Gericht 


Erſte Abtheilung. 

Beuthen OS, den 2. September 1867, 
n Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Eduard Grünfeld zu Tarnowitz iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffaet und der Tag der 
5 auf den 2). Auguſt d. J. 
eſtgeſetzt worden. : 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
— nete Anwalt Toepffer zu Tarnowißz 

eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem - 

auf den 9. @eptember d. J., Vormittags 

11 Uhr, in unſetem Gerichtsdocal, Termins⸗ 

summer Nr. V, vor dem Commiſſar Herrn 

Kreisrichter Fritſch 
5 rmine ihre Erklärungen und 
Vorſchlage über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen kinſt⸗ 
welligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſiz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu berabfolgen oder 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenftänge 

bis zum J. October d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
| Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 

ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 

cursmaſſe abzuliefern. . 5 

Pfandinhaber und andere mit denſelben Flach 

berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
baben von den in ihrem Beſitz befindlichen 

Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Baugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Ansprüche als Concürsgläubiget 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 

Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 

92 J oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte, 

bis zum 7. October d. J. einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 

melden und demnächſt zur Prüfung der 

bene innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 

zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf ben 18. October d. J., Vormittags 
10 Uhr, in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
| zimmer Nr. V., vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. re 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am: hiefi« 

gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten bes 

ſtelen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Gut⸗ 
mann und Lebenheim zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


— — ——— —GP — —v— ñ̃ — v 
Nachſtehender Beſchluß der hieſigen Stadt⸗ 

verordneten⸗Verſammlung: 

i Offener 


Bürgermeiſterpoſten 
Unſer Bürgermeiſterpoſten wird durch Ver⸗ 
ſetzung des zeitigen Juhabers erledigt. Das 
jährliche Gehalt beträgt 400 Thlr. incl, 
a für Beiorgung des Schreibe 
werks. Für die Verwaltung der Polizei⸗ 
Anwaltſchaft und der Legitimation i 
Expedition ſind bisher vom Staate 96 Thlr. 
gezahtt worden. Bewerber wollen ſich bis 
1. October d. J. bei dem Vorſteher Dr. 
Hauer melden. 
wird hiermit veröffentlicht. 
Bauerwitz, den 1. September 1867, 
Der Magiſtrat. 
Körnig. 


[2019] 


Der auf den 7., 8. und 9. October d. J. 
— anſtehende hieſige Kram: und Viehmarkt iſt mit 
Oenehmigung der königlichen Regierung 
auf den 14., 15. und 16. October 
verlegt worden. 
Münſterberg, den 2. September 1867. 
20181 


Der Magiſtrat. 


in Petersdorf, Bezirk Weidenau . 
Schleſien, 185 öſterreichiſche Joch incl. circa 
60 Joch Wald und Wieſe, auch dazu gehörige 
Branntweinbrennerei iſt ſammt Fundus in- 
structus aus freier Hand zu verkaufen. Die 
Beſitzung iſt von Neiſſe in 3 Stunden * 
erreichen. [3545 
Das Nähere zu erfragen durch den Kaufmann 
Herrn Theodor Konietzko in Oppeln. 


Patent⸗ 
Geldſchränke 


- A neneiter alleiniger Eonftruction 

ll) j t 

| bel Binden Einbrüchen und amt⸗ 

üchen Feuerproben als völlig ficher 
bewährt. 1. rg ha 
iſ ktſtellen au 

3. ron Magdeburg empfiehlt 
[100] O. 


— 


Petzold, Albrechtſtraße 37. 


— ..... 
Mühlen ⸗Verkauf. 
Eine gut eingerichtete Oel⸗ und Mablmühle 

mit 6 Schffl. ausgezeichnetem Areal, dedeuten⸗ 

der Waſſerkraft und ſchwunghafter Bäckerei 
mit 2 Defen und Waſſerbetrieb, in volkteicher 

Fabrikgegend Sachſens, 4 Stunde von einer 

25 bedeutenden, verkehrsreichen Mittelſtadt, 

dem Knotenpunkte wichtiger Eſenbahnen und 

Chauſſeen, ſchon gelegen, mit ganz guten Ges 

bäuden, jol für den Preis von 16000 Thlr. 

verkauft werden. Die Oel⸗Mühle 1 

vorzüglihe bodtauliſche Preſſe, die Mahl [e 

mit drei amerikaniſchen und einem Se 

1 wollen ihre Offerten Franco 


9 
5 Brieft. der Breslauer Zeitung nie⸗ 


— — 


7 1 
. Glühwein ⸗Offerle! 
mul green a, G 
guter Qualität a e 1277 Sar ua 
r. 


15 Sgr., a Glas 2% Fiese] 
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15 


EN 


} 


\ 


x 


| 
1 


„ 


ten Herren und der 
Reinigungsmethode bereits zur Anwendung 


Verlob=, 


Visiten-Karten, 


In einer Garniſonſtadt Schleſtiens am Ringe 
vollſtändig eingerichtetes Wein⸗ und Spe⸗ 
cerei Geſchaft, welches länger als dreißig 
Jahre in den Händen des Beſißers gegenwär⸗ 
tig ſich befindet, iſt derſelbe 
Kränklichteit zu verpachten. 
Nähere Auskunft wird Herr Kaufmann 
A. Tietze, am Neumarkt in Breslau, die 
Güte haben mitzutheilen. 2280 


Ein Ruheſitz, 


neu erbaut, mit großem Garten, in einer be⸗ 
deutenden Prob. und Garniſonſtadt M.⸗S., 
iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere für Selbſtkäufer auf portofreie Anfra⸗ 
en unter Chiffre C. T. 33 durch den Brief⸗ 
ſten der Bresl. Ztg. [3474] 
in in einer Kreisſtadt Schleſiens 
ſehr vortheilhaft gelegenes und 

mit ſtets aus dauernder, bedeutender 
Waſſerkraft verſehenes ühlen⸗ 
Grundſtück iſt zu verkaufen oder 
auf längere Dauer zu verpachten. 
Näheres auf fr. Anfr. sub G. 0. B. 
54 in der Exped. der Bresl. Zeitung. 


3000 Thaler 


pupillarfichere, pünktlich 5% Zinſen tragende, 
biefige Hypothek iſt mit entſprechendem Damno 
zu cediren durch F. W. König, Albrechts 
Str. Ar, 33. [1690] 


illens wegen 


Zu einem ſehr lucrativen Steinkohlen⸗ 
Etabliſſement im Krakauer Gebiet, un⸗ 
mittelbar an der Bohn gelegen, wird 
ein Compagnon mit 5— 10,000 Thlrn. 
geſucht. — Unterhändler verbeten. 
Nähere Auskunft zu erfahren durch 
F. Montag, Nowogöra pr. Krzeszowioe. 


} Ein Gaſtbof 0 

in belebteſter Kreis⸗ und Garniſonſtadt Mittel⸗ 
ſchleſiens, an Eiſenbahn und Chauſſee belegen, 
ſoll wegen vorgerückten Alters des Beſitzers, 
unter annehmbaren Bedingungen entw. verkft. 
oder verpachtet werden. Nur Selbſtreflect. erf. 
Näheres unter Chiffre H. W. Liegnitz post 
rest. franco. [3504] 


Für Kupferſchmiede 


Kia mehrere Centner alte Kupferbleche ber: 
hiebener Größe, von 7 Fuß lang, 2 breit, 
4 7% lang, 2° 10“ breit Q.⸗Fuß 4 bis 6 Pfd. 
ſchwer, der Centner mit 30 Thlr. Bun. Dep: 


kauf bei ] 
Drüding in Brieg. 


11‘, Durchmeſſer 3%‘, à 4 Thlr. per C 
verkaufen Zuckerfabrik Modwadze, 
Ozieſchowitz. U 


Preis⸗Courant 


der 

M. Tichauer'ſchen Parfümerie: 

und Toiletteſeifen⸗Fabrikation, 
Albrechtsſtraße Nr. 6. 

1 Dtzd. kleines Haarwachs 3 Sgr. 

1 Did. mittles Haarwachs 4½ Sgr. 

1 Dod. groß opal Haarwachs 9% Sgr. 

1 Did. fein Olivenharz⸗Haarwachs 15 Sgr. 

1 Dgb, extra fein Mun großes Haarwachs in 
verſchiedenen Blumengerüchen 1 Thlr. 


1 Did. Haaröl von 6 Sgr. ab. 

1 Dpp. gepreßte Cocus⸗Seife 3% Sgr.] @ 
1 Did. StierensGocusrSeife 715 Sgr. 3. 
1 Dtzd. Adler⸗Cocus⸗Seife 16% Sgr.) 8 


Bei Entnabmen von Gros oder Centner ſin 
die Preiſe noch billiger. Verſchiedene Toilette⸗ 
Seiſen, Eau de Cologne, echt franz. Extraits 
und Pommaden ꝛc., Alles zu billigen Preiſen. 

Sämmtliche meine Artikel ſind in beſter 
Qualität. [1465] 


Desinfeetion. 


Ich zeige hiermit ergeben ſt an, daß mir 
err Baumeiſter Suvern in Halle a. d. S. 
eine Agentur ſeines bereits in Oeſterreich, 
Belgien, Frankreich, England und Nordame⸗ 
rika patentirten Verfahrens zur Reinigung und 
Desinfection von Schmutzwäſſern aus ſtädti⸗ 
chen Canälen und gewerblichen Etabliſſements 
eber Art für die Propinz Schleſien übertra⸗ 
gen hat. Dieſe Reinigungsmethode, welche 
darauf berubt, die das Waller verunreinigen⸗ 
den, fäulnißfähigen organiſchen Materien auf 
die einfachſte Weile auszufällen und durch 
mechaniſche Vorrichtungen von dem klaren, 
reinen Waſſer zu trennen, iſt nicht nur ihrer 
überraſchenden Wirkſamkeit wegen, welche ſo⸗ 
wohl durch Zeugniſſe der bekannten Agricultur⸗ 
Chemiter Dr, Grouven in Salzmünde und 
Prof. Dr. Stobmann in Halle conſtatirt ift, 
als auch auf der erſten internationalen Cho⸗ 
era» Conferen; zu Weimar (am 28. und 
29. April 1867) gebührend anerkannt wurde, 
ſondern deſonders auch ibrer geringen Koſten 
wegen zu empfehlen, da durch den Dungwerth 
der bei ihr erhaltenen Rückſtände die Anlage 
und Betriebſtkoſten faft vollſtändig gedeckt wer⸗ 
den. — Ich bin bereit, Allen, welche fi für 
dieſe Sache intereſſen und ſich deshalb brief⸗ 
lich an mich wenden, beſonders aber den 
Herren Fabrikbeſitzern, welche in ihren Eta⸗ 
bliſſements ſtörende und die Luft verpeſtende 
Eifluvien beſeitigt wiſſen wollen, Näheres dar⸗ 
über mitzutheilen und Atteſte der obengenann⸗ 
Fabriken, in denen dieſe 


gekommen iſt, vorzulegen. — Zum Schluß 
muß ich noch bemerken, daß das Suvern'ſche 
Verfahren auch bei Des infection von Latrinen 
* würkſam ſſt und in dieſer Hinſicht bereits 
mit gutem Erfolge in der Strafanſtalt zu Halle 
angewendet wird. [1605] 
Liegnitz, den Is. Yuauft 1867. 
71 Oritz Bittner, Chemiker. 
Portland⸗Cement beſter f 
2 3 Thlr. 10 Sgr. die Tonne nat empfiehlt 
Adolph Freund, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 30, 


elegant in Sehrift und Ausstattung; 


Hochz. u. and. Familien Zr Ländwirthschaf tl. Formulare, zenze aaf Verlangen. M. Spi 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


au de Cologne 2 
die Echtheit garankirt 

von Farina, gegenüber dem Julichsplatz, 

Juülichsplatz Nr. 4 und der Klosterfrau, 

in einzelnen Flaſchen und Kiſten billigſt, 


Eau de Prusse 


eigenes Fabrikat 
der feiniten Eau de Cologne gleich 
kommend, à Fl. 10 Er. 


Wasch- oder Bade- 
Bau de Cologne, 


kräftig und fein, zum Räuchern, Sprengen, 
Einreiben ꝛc., 
à Fl. 2½ und 5 Sgr., in Champagner⸗ 
Flaſchen 20 S N 


Vinaigre de Toilette, 


bekannt als Schönheitsmittel, beſonders 
empfehlenswerth aber als 


2 Räuchermittel, 5 


A Fl. 7%, 12% und 15 Sgr. 


Räuchermittel! 


in allen nur exiſtirenden Sorten vorhanden. 


R. Hausfelder's 


Parfümerie ⸗Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
dem Theater ſchrägüber. [1451] 


Ein Cigarren⸗Geſchäft, 
in beſter Lage der Stadt Breslau, iſt Fa⸗ 
milienverhältniſſe wegen zu verkaufen. 

Offerten werden unter Chiffre A. A. 100. 
poste restante franco entgegengenommen. 


Eine feine greſtauration, 


gut im Gange, in einer frequenten Straße, 
iſt mit Inventarium (ein franzoͤſiſches Billard) 
per 1. October anderweitig zu vergeben. 
Pachtluſtige, mit einem Vermögen von 3 bis 
400 Thaler, erfahren das Nähere unter Chiffre 
V. K. B. 24. poste restante franco Breslau, 


we Cine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
1 Wakerſon in London hat einen Haar 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
dis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben au 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
gan 


ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 
wird dringend erſucht, dieſe Erfindung 


Ritterſtraße Nr. 85. J. 
= findet ſich Niederlage bei Herrn [1671] 


. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Wiener Apollo⸗Kerzen 


in 2 Qualitäten, 


Stearin⸗Kerzen 


in 3 Qualitäten, 
Paraffin Kerzen 
len 5 > 4 a deal big 
d ungen en gros & detail bi 
und allen Packungen f 11886 


2 
Piver & Comp., 

Parfumeurs, Oblauerſtraße Nr. 14. 
Fllter aus plastischer Kohle, 
zur Klärung und Desinfection des 
Trinkwassers, welehe von den medi- 
einischen Zeitschriften als Schutzmittel 
gegen Verbreitung der Cholera, Brech- 
ruhr und anderer epidemischer Krank- 
heiten dringend empfohlen werden, 
halten stets vorrätbig: 34 


Herz & Ehrlich, am Blücherplatz, 


Prospecte gratis, 


— Stervenftärkende, 
das Wachsthum der Haare befördernde 


Roſen⸗Pommade, 


vom Apotheker Denſtorff, die Büchſe 10 Sgr. 


Rindermark⸗Pommade, 


mit China, die Büchſe 6 und 4 Sgr. 


Rindermark⸗Pommade, 


rein, die Büchſe 5 und 3 Sgr. 


Aromatiſche Zahn⸗Paſta, 


zum Conſerviren und Reinigen der Zäbne und 
des Zahnfleiſches, das Stück 5 Sgr. [1682] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


2 Stück zweijährige Eſel 
und 6—8 Stück junge 
Maskenſchweine 1° 


find zu verkaufen im zooblogiſchen Garten. 


Petroleum 


in allen Quantitäten, 2056] 


Lampen zu Petroleum in rei » 
ee die bei ne 


I. Wurm & Co., 
S 


ubbrüde 61, u. d. Kupferſchmiedeſtr 


Ein Wirthſchaftsbeamter, underh., militär⸗ 
frei ſucht bald oder 1. October anderwei⸗ 
tig Stellung. Gef. Offerten sub C. G. poste 
rest, Neuſtadt OS. [3536] 


Waſche in geringer bis zur feinſten Dualität, 


[1675] 


— ee 


das Comptoir von W. Peters in Berlin, 
n Breslau be 


2468 m 


Franzbranntwein mit Salz, 


eg 989 85 Degen Ne. asg 18 
auch gegen era⸗Anfälle, die Flaſche 
und 7% Sgr. 0 ö 1683] 


9 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


8 chen 


empfiehlt die 11526] 


Heinrich Lewald ſche 
Dampf⸗Watten⸗FJabril, 


34. Schubbrücke 34. 


alle Tage Preß hefe, 
W. Kirchner, 


Hintermarkt Nr. 7. 


Special-Agenten 
aa temen mit ausgebreiteter Betannt⸗ 
chaft, können für eine beſtrenommirte Berliner 
Lebens⸗Veiſicherungs⸗Geſellſchaft angeftellt wer⸗ 
den. heres auf portofreie Anfragen sub 

. 8. Nr. 5 poste rest. Breslau. [1691] 


eſucht 1 eingef. hieſ. Cigarrenfabrik zur 
O proviſionsweiſ. Vertretung in der Pros 
vinz Schleſien. 2229] 
Gef. Adreſſen unter P. F. 61 in den Brief 
kaſten der Breslauer Zeitung. 


Ein junger Mann, Seminariſt, Ober⸗Secun⸗ 
daner ꝛc., welcher Knaben bis Quarta 
vorbereitet und muſikaliſch iſt, wird als Haus⸗ 
lehrer zum ſofortigen Antritt geſucht. Stellung 
gut, Gelegenheit zur Fortbildung vielſeitig. 
Näheres Myslowitz poste restante II. H. 


Hr wird zum ſofortigen Antritt eine 


ſchaftsſtempels beſchäftigten Gerichts⸗Beamten. 
Preis 27 Sgr. 


Oberhemden 


[1524] 


2235 


urch das landwirthſchaftliche Büreau 
D von A. Götſch 55 Comp. in Berlin, 
Lindenſir. 89, werden geſucht: Ein verhei⸗ 
tatheter Inſpeetor, der im Stande iſt, ein 
größeres, vom Beſitzer nicht bewohntes Gut 
anz ſelbſtſtändig zu verwalten und Caution 
ellen kann, unter vertheilhaften Bedingungen. 
Ein unverheiratheter, geſetzter Mann, w 
wenn auch nicht gelernter Oekonom, als Red: 
nungsführer und Fabrik-Inſpeetor; 

2 Brennerei⸗Vorſteher und mehrere Deko: 
nomie⸗Verwalter. — Briefe werden pünkt⸗ 
lich beantwortet; Honorar nur für wirkliche 
Leiſtungen. [3571 
. . — —.—ö5§«,j¶— —— 
gem 1. October d. J., auch zum fofortigen 


erden. 


Pure 1864er Bordeaux-Wein, echten Cognac, 


Arac de Batavia, Jamaica-Rum, 
die Flaſche von 10 Sgr. an, verkauft auch en detail 


Adolph Bernhardt, 


Weingroß⸗ Handlung, Nikolai⸗Stadtgraben 4e. 


Elegantes herrſch. Quartier. 
iſt Bahnhoſſtraße 62 (Ecke der Tauenzienſtr.) 
zum 1. October er. im 1. Stock im Gan 
12 Stuben ꝛc. ꝛc., oder getheilt zu 7 und 5 Stuben 
de. zc. zu vermiethen. 

Auch kann Stallung zu 6 Pferden 


iſt die Handlungs⸗ Gelegenheit, beſtehend in 


Artist. Instit. 
Breslau, 46 Ring. 


Jul., Kresgerichts- Serretär, Handbuch des gerichtlichen 
Stempelweſens. Eine ſyſtematiſche Darſtellung der nach dem 
Erſcheinen der Gerichtskoſtengeſetze vom 10. Mai 1851 und 9. Mai 1854 bei 
den Königlich Preußiſchen Gerichten mit Ausſchluß des Bezirkes des Appel · 
lationsgerichtshofes zu Köln noch zur Anwenduntz kommenden Vorſchriften des 
Stempelſteuergeſetzes vom 7. März 1822 mit den in Bezug auf daſſelbe 
bis in die neueſte Zeit ergangenen geſetzlichen, miniſteriellen, obergerichtlichen und 
anderweitigen Beſtimmungen und Entſcheidungen des Obertribunals. Nebſt Tas 
bellen über die Berechnung der Stempelſätze. 
brauch für Gerichte, Rechtsanwalte und Notare, insbeſondere für die mit 
dem Liquidiren und Revidiren der Koſten, ſowie mit der Berechnung des Erb⸗ 


Zum praktiſchen Ge⸗ 


8. 13 Bogen. Broſchirt. 


[450] 


gr. 


von Leinen und Shirting in den neueſten ons 
empfiehlt unter ae ® un + 


e des 
8, Graeizer, Ring Nr. 4. 


fies). 
2165) 


ür die Marktwoche iſt Schuhbrücke Nr. 10, 
nahe der Albrechtsſtraße, für mehrere Her⸗ 
ren oder Damen ein m irtes 
vermiethen. 


immer zu 
2280 


Büttnerſtraße Nr. 5 


junge Wirthſchafterin zur ſelbſtſtändigen 
ührung einer Haus- Wirthſchaft eines allein⸗ Antritt fucht ein Junger Mann in einem Comptoir, 3 Remijen, 1 Keller mit d. Eins 
ohen © alt als Dani: n Ke nn 5 5 oder Seinen-Bejhäit ein 1869 0 m bermiethen. Das Naber, kom 
als anſtändige Behandlung ber gagement 3 
anſprucht. - ane 65587 Haushälter bajelbit, — 


Bezügliche Offerten können sub H. F. Gr. 


poste restante Peterwitz bei Ratibor nieder⸗ 
gelegt werden. [3566] 


Nätherinnen, 
welche auf Maſchinen arbeiten und im Zus 
ſchneiden von Oberhemden geübt ſind, finden 
nach auswärts dauernde Belbäftigung. 

Näheres 42 erfragen bei A. Breit, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 42. 1674] 


Ein gute Reftautations-Köchin melde N 
Fränkelplatz Nr. 6, 2 Stiegen, bei Frau 
Ein Buchhalter wird für ein 2 ank 
Haus pr. 1. Oetbr. zu engagiren geſucht. 
Näheres zu erfahren bei Gebr. Kreutzberger, 
Breslau, 4. Sept. 1867. Ring Nr. 34. einigem Vermögen geſucht. Adreſſen ab⸗ 
Fur ein Weißwaaren⸗ und Confections⸗Geſchaft ugeben in ber Exped. der Schleſiſchen 
wird ein gewandter Verkäufer geſucht. I Zeitung unter R. S. Nr. 99. 2231] 
debe Band Angabe 5 ge derdiden 5 
gen Stellung unter P. N. 62 an die Exped f d ıd 
der Breslauer Zeitung franco. [2238] ane elde br 


in mie: junger Mann, christlicher Con; 
feifton, der den Lederausſchnitt gründlich 
verſteht, der Correſpondenz und einfachen Buch⸗ 
i mächtig it, wird bald oder pr. 1. Octo⸗ 
er bei freier Station geſucht. Franco⸗Anmel⸗ 
dungen sub A. 63 nimmt die Expedition 
Breslauer Zeitung entgegen. [22 


Ein tüchtiger Commis für das Comptoir 
einer biefigen Fabrik wird zum baldigen 
Antritt geſucht. Anmeldungen Breslau poste 
restante fr., Chiffre A. Z. 12283] 


Ein Commis, 


Speceriſt, gegenwärtig noch activ, dem die 
beſten Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht unter 


Ein praltiſcher Deſtillateur, gegenwärtig noch 
activ, welcher auch die Stelle eines Rei⸗ 
ſenden übernehmen kann, ſucht unter beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen pr 1. October ein Engagement. 
Gef. Offerten werden unter M. N. poste rest. 
Sagan entgegengenommen. 13570 


Ein Commis, 


Speceriſt, noch activ, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht per 1. October ein derartiges 
Aae 2 Gefällige Offerten werden unter 


te Z. K. Leobſchütz erbeten. [2237] 


Zur Leitung einer grö tegelei 
und bamit ber undener Landwirtschaft 
wird ein hierin erfahrener Beamter mit 


Ein unverheiratheter 
. * eine An j 
Atteſte ind an Unterzeichneten einzuſchicken. 
Ruppersdrf bei Strehlen, den 1. Septem⸗ 


ber 1867. Graf von Sauerma. 


Ein Kellner mit guten Zeugniſſen verſehen, 
Eder polniſchen Sprache gut mächtig, findet 
der | ein ſofortiges Unterkommen beim Bahnhofs⸗Re⸗ 
] Iftaurateur in Sosnowice, Polen. Zu melden 
beim Reſtaurateur in Bahnhof Kattowitz. 


Haudlungelehrlings Stellen 

in Comptoirs und offenen Geſchäften haben 

zu vergeben im Auftrage die Börſenbeamten 
ende und Winckler, Börſengebaͤude am 
lücherplatz. [1687] 


Als Apotheker⸗Eleve 


miethen. 


sich viel Verkaufslust, so dass auch die Haltung ermattete. 


Das neu erbaute, den königl. Theatern 
nahe belegene Hotel, enthaltend 60 Zim⸗ 
mer und diverſe Säle, ift zum 1. Ja⸗ 
nuar 1868 zu vermiethen. 
wollen frankirte Offerten sub R. 96 an 
die Annoncen⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe, Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 60, 
richten. [1672] 


Elegante Wohnungen 
e 8 Find Gr. Beide 
gaſſe Nr. 7 zu vermiethen. e 2200 


Wahrend des Marktes 


iſt ein Parterre⸗Local mit Nepoſttori 
Wiener Fotel, Seen g 


Schueldntterſtrabe⸗ Nr. 28 iſt vom 1. De⸗ 
tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. 


Hotel⸗Verm 
in 8 


iethung 


erlin. 


ctanten 


ſchöner 


um, 


Antonienſtraße 27 


find ein berrſchaftliches Quartier 1. Etage und 
zwei kleinere Wohnungen zu vermiethen. 


Antonienſtraße 27 


ſind Lagerboden und eine 
bald zu vermiethen. 


———— 

3. Kl. % 12 Thlt. verſ. Gold- 
Prß. Lo 0 ſe, berg, Ft — 
— 
3. u. 4. Septbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nehm. 2 U. 


Parterre⸗Nemiſe 
12224 


ee 6 1 aa 0 Enga⸗ 
gemen efällige Offerte man unter] findet ein Secundaner zum 1. October Au i r en 
Chiffre 8. L. 12. poste restante Schweidnitz Inn in der Dffiein (er 5. N er 1 2 ze 33562 33597 33475 
niederzulegen. [3559] | Frankenſtein. 185 Thaupunkt 72 er 2 7 1 
— — 1 — 4 ͤ3ßs3ð—C.ͤĩöÄ5« 2 2 
üchtige Siberarbeiter auf, Deited finden 3*¹ eſchäftslocalen oder Comptoirs geeignet | Dunſtſättigung _ 53uCt. Sepött. Ade 
en mente Condition bei alter Falle gun Ba EHE 297 — ee 1 SD 
. 8 eres Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9 beim eiter eiter w 
13576 Gold⸗ und Silberarbeiter.] Haushälter. : 1 [1457] Wärme der Oder b b 1 155 
Breslauer Börse Tom 4. September 1867. Amtliche Motirungen, 
— 
Wilh.-Bahn. — 8.0. 4 — 
Inländisohe Fondo do. hi — | Krak O8.Pr.-A. 2 Preise der Gereslien, 
und A. 

—— geld — 7 z 2 3 — Fr 5 Yastziellungen der pellz. Commissior, 
und Paplorgeld; Ag 5 — 5 Bcheffel in Hi 
Preuss.Anl.59 |5 1034 n. |Ducaten 974 B. 8 8 Frei) 
do- Staatsanl. |44] 284 B. uisd’or.... 10 C. e eee 8 8 2 80 
do. Anleihe. 4 984 B. Russ. Bk Bil. 84% B. By C. Reichb--Tard. 15 . 5 9088 
do. do. 4 90 k. Oest. Währ.. | 83} B. 824. 0. F 
St.-Schldsch. 61 857 8. Divorae Aytien Roggen . .. 76-77 74 7178 
Präm.-A. v.55 [3411234 B. Eisenbahn-Stamm-Action. Bresi.Gas-Act, 5 5 Ger sto 56-57 54 49—51 
Bresl. 8t.-Obl. 4 — Freiburger .. 4.1135} B. Minerva 5 321 B Erben el 20-72 95 667 

r a Bei . 70 a Schl. Feuerws.i4 2 3 Hi 
os. Pf. (alte - oigse-Brieg. — — 
. b e are mare I . — 
do, (neue) 4 87 B. A . rschl. A. u. O 195-944 br. eststell 
Schlen lab A, 6.0 do, Lit. B. [381644 6. — —⅛0 
o. Lit. A. 935 B. Tarn. 5 — 
do. Rustical- 4 935 B. 92 '. Wil.-Bahn - 4 | 71-714 ba. Weshzel-Ceurse 1 = 
do.Pib.Lit.B. 4 | — R. Oderufer-B. | 68} bz. hei . Pro 150 Prad. Brutto in Silbergr, 
o. de. 310 — Galiz, Ludwb. |5 | — der ned. 2005 B; Raps 196.186.176, Winter-Rüb- 
40. „Lt 0. 934 91 d. Warsch. Wien Hambrg 30m ul 1518 C. [sen 190.180. 170. Sommer-Rübsen 
o. Rentenb. 914 . x ö wu —.—. —. Dotter —. . 
N do. 5 B. Pr. t. 60 RB. I5 62 B. 3 wo 150% bz. — 2 
IS. Prov.-Hilfsk. — Ausländisohe Fonds. do. 1 L. Strl er Kündi 
N «1L.8trl, 6. 6. gungapreise . d. 5. Sepibr. 
Freibrg.Prior. 871 B. Amerikaner. |6 | 784-78 b G. Paris 300 res 810 G. —— Thlr. — 
. do. do. 94} E. Ital. Anleihe. 5 | 49 B. Wien 150 fl. s 82} B. Weizen 77, Gerste 50, Raps 
Obrschl. Prior. 785 B. Galiz. Lud wb. do, do. 82 G. 90, Rübs! 106 Spiritus 224 
do, do. 877 B. Bilber-Prior, |5 | — Frankf. 100 fl. u 56,26 G. a . E 
do. do. 43] 94} Poln.Pfandbr. |4 | 57 B. eng. Er 80 
do do. (4 944 B. Poln. Liqu.-Sch. 4 485 bz. G. Die Börsen - Commission: | Börsen-Motis von Kartoffelspiritus 
2 } pro 100Qrt.bei80 pCt.Tralleslooc; 
Bei beschränktem Geschäft waren die Course wenig verändert, Zum Schluss zeigte 23 B. 223 6. 


Verantw. Rebacteur: Dr. Stein. — Drud don Graß, Barth und Comp. (. Friedrich) in Breslau. 


